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Annoncen: AUunahme:-Bureaus der Voſener Zeitung 
Theodor Spindler, Markt und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; in Rogaſen be 
in Bromberg E. 5. Mittler ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. 
meyer, Schloßplatz; H. Albrecht, Zeitungs- Annoncen» Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaffel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Hach ſe 


ener 


Sonnabend, den 9. Oktober 1869. 


Zweiundſiebzigſter 


ſind: in Poſen bei Hrn. Buchhändler %s 
Herrn Buchhändler Jonas Alexander; in 
M., Leipzig, Hamburg, Wien und Baſel: Haaſeuſlein & 


Amtliches. 


Berlin, 8. Oktbr. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem erſten Appellationsgerichts⸗Präſidenten Breithaupt zu Marienwerder 
den Rothen Adler Orden II. Kl. mit Eichenlaub, dem Kataſter⸗Inſpektor, 
Steuer⸗Rath Meinhardt zu Stralſund den Rothen Adler-Orden III. Kl. 
mit der Schleife, dem Steuer ⸗Inſpektor Schade zu Lübben den Rothen 
Adler-Orden IV. Kl, dem Univerſitäts⸗Quäſtor a. D., Geh. Rechnungs⸗ 
Rath Croll zu Breslau, den Kronen⸗Orden III. Kl., dem 5 
und Rathmann Finde zu Krappitz, Kr. Oppeln, den Kronen » Orden IV. Kl. 
N. verleihen; den Direktor der General⸗Kommiſſion zu Stargard, Ober⸗Reg.⸗ 

ath Moeſer, zum General Kommiſſarius mit dem Range eines Rathes 
dritter Klaſſe zu ernennen, ſowie dem Rittergutsbeſitzer Zierold auf Klein⸗ 
Zarnow, Kr. Greifenhagen, und dem Gutsbeſitzer und Direktor der Ackerbau⸗ 
Gabe Grüttner zu Karlsruhe, Kr. Deutſch⸗ Krone, den Charakter als 
ekonomie⸗Rath zu verleihen. 


Der bei der K. Eiſenbahn⸗Direktion zu Hannover beſchäftigte bisherige 
Gerichts- Aſſeſſor Breithaupt iſt in Folge jeiner definitiven Uebernahme 
in die Staats⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung zum Reg.⸗Aſſeſſor ernannt worden. 

Am Gymnafium zu Charlottenburg ift der ordentliche Lehrer Dr. Hül⸗ 
ſen zum Oberlehrer befördert worden. 

— 22 — 


Der preußiſche Thronfolger in Wien. 

„Der Sieger von Königgrätz“, der Befehlshaber jener 
Truppen, welche nach der großen, Oeſterreichs Uebermacht 
brechenden Schlacht die geſchlagene Armee an der Teéte des 
preußiſchen Heeres bis an die Thore Wiens verfolgte, derſelbe, 
welcher nach Zurückdrängung eines öſterreichiſchen Korps von 
30—40,000 Mann nahe daran war, am 22. Juli 1866 in 
Presburg einzuziehen, und nur mit Bedauern die Nachricht von 
einer fünftägigen Waffenruhe vernahm, welche ſeinem ſiegreichen 
Vordringen ein Ziel ſetzte, der preußiſche Thronfolger, iſt am 
Donnerſtag als Gaſt in der Wiener Hofburg eingezogen, em⸗ 
pfangen mit all den Ehren, welche dem künftigen Herrſcher 
eines mächtigen Staates gebühren. 
Graf Beuſt klagte über Preußens „kalte Hand;“ wird ihm 
diejenige, welche jetzt der preußiſche Tronfolger dem habsburgi⸗ 


ſchungen erfahren hat, d t uns nicht fo leicht Hoffnung, 
und das gilt von Oeſterreich. Anfangs gab man ſich in den 
leitenden Kreiſen des Wiener Hofes den Anſchein, als wolle man 
das Jahr 1866 vergeſſen. In Preußen wurde dieſe Stimmung 
mit Freuden wahrgenommen, die Gefühle der königlichen Fa⸗ 
milie und des Landes ſtimmten in dieſem Punkte völlig über 
ein. Man ſetzte deshalb große Hoffnungen auf den entgegen⸗ 
kommenden Schritt unſeres Königs, welcher den Kaiſer Franz 
auf ſeiner Reiſe nach der Ausſtellung in Oos begrüßte. Eitel 
Täuſchung! die Looſung „Keine Revanche für 1866“ bedeutete 
nur: „Wir haben keine Macht dazu. Ungarn will von einer 
Wiedererhöhung Oeſterreichs in Deutſchland nichts wiſſen; Frank⸗ 
reich kann ſich ebenſowenig zu einem Kriege entſchießen.“ 

Die im vorigen Jahre von Lamarmora zur Kühlung des 
verletzten Ehrgeizes veröffentlichte Depeſche des Herrn v. Uſedom, 
worin der preußiſche Geſandte am florentiner Hofe eine ener⸗ 
Bie Krie führung gegen Oeſterreich verlangt hatte, gab endlich 

elegenheit, den lang verhaltenen Groll und kaum verharrſchte 
Wunden aufzuwühlen. Die öſterreichiſche Regierungspreſſe ſchwelgte 
in Enthüllungen über Preußens dämoniſche Gefäbrlichtei, und 
Graf Beuſt gab dieſen Auslaſſungen eine diplomatiſche Sanktion 
durch die für die Rothbücher geschriebenen Noten, die bei der 
künſtlich erregten Stimmung ihre Wirkung nicht verfehlten und in 
Oeſterreich vergeſſen machten, daß ſie von perſönlicher Eiferſucht und 
Eitelkeit diktirt ſeien. Alle Schritte des öſterreichiſchen Reichs. 
kanzlers erſchienen von der Tendenz gelenkt, Preußen eben ſo 
ſehr zu ſchädigen, wie Frankreich ſich Freundlich zu zeigen, oder 
vielleicht lietze ſich dieſe Tendenz kürzer damit bezeichnen: Bis⸗ 
marck einen Tort zu ſpielen. Hatte nicht dieſer die Politik, des 
ten Träger Herr von Beuſt damals war, zu Schanden ge⸗ 
macht? Man jagt, Graf Beuſt liebe vor Allem die Frauen und 
fi, und von einem ſolchen Charakter kann man immerhin glau⸗ 
ben, daß er es nie vergißt, wenn man ihm zuruft, „Monſteur, 
Sie haben ſchlecht geſpielt.“ Wir wenigſtens konnten nie die 
Meinung los werden, daß Beuſt bei allen feinen Handlun⸗ 


ei. Es ſchien beinahe, als arbeite er nach der Parole: 
Was Bismaick kann, kann ich ſchon lange. Herr d. Bis⸗ 
marck wurde Kanzler des Norddeutſchen Bundes und ſiehe 
da, Hr. v. Beuſt ward Reichskanzler. Hr. v. Bismarck erhielt 
den Titel Graf, und ſiehe da, nach kurzer Zeit avancirte auch 
der ſächſiſche Baron 

uhm, ein diplomatiſches Genie zu 
ihn zu übertreffen, indem er die pfiffigſten Noten ſchrieb. Der 
norddeutſche Bundeskanzler, welcher nicht gerade die Mühe liebt, 
eine Malice, welche ihm auf die Zunge kommt, zu unterdrücken, 
2 darauf eine recht bezügliche Analyſe der Gelb», Blau» und 

othbücher, was natürlich den Freund an der Donau von 

euem verletzte, und vielleicht Veranlaſſung war, daß der diplo⸗ 


Kren 


nulſtabs fortgeſetzt wurde. 

3 Die offizioͤſe Preſſe auf beiden Seiten folgte den Stim⸗ 
Münzen, welche fi in den oberen Regionen kundgaben, nur 
daß fie ihre Fehde, welche dort mit dipiomatiſcher Glätte voll 


2 


n dem Gegner zeigen wolle, welch' ein feiner Spieler er 


um Grafen. Graf Bismarck genießt den 
8 fein, und Graf Beuft ſuchte 


Ungarn 


1 matiſche Krieg diesmal in dem Berichte des öͤſterreichiſchen Gene⸗ 


führt wurde, mit einer Ungenirtheit und Gereiztheit ausführte, 
daß es ſchien, als ſollte jeden Augenblick an der öſterreichiſch⸗ 
preußiſchen Grenze die Friedenspfelfe zerſchlagen werden. Die 
lang angetragene diplomatiſche Fehde hat das preußiſche Kabinet 
erſt in dieſem Frühjahr angenomMen. Zwei Dinge gaben 

dazu Anlaß. a 

In dem Federkrieg zwiſchen Preußen und Oſterreich bildet 
den erſten Streitpunkt ſtets der das Verhältniß Süddeutſchlands 
zum Norddeutſchen Bunde betreffende Artikel IV des prager Frie⸗ 
dens. Das wien er Kabinet ſieht darin das Verbot für Preußen, 
den Norddeutſchen Bund auch auf die ſüddeutſchen Staaten auszu⸗ 
dehnen oder wie man ſich gewöhnlich auszudrücken pflegt, den 
Main zu überſchreiten. Preußen meint, daß durch den Art. IV 
den Süddeutſchen allerdings die Berechtigung gewährt ſei, einen 
Südbund zu errichten und allenfalls in dieſer Form ſich an 
den Nordbund anzuſchließen, daß aber auch nichts entgegenſtehe, 
wenn dieſe Staaten ſich einzeln dem Nordbunde anſchließen 
wollen. Das preußiſche Kabinet fand es nun nöthig, dieſe Auf⸗ 
faſſung gegenüber einer Aeußerunz des Grafen Beuſt offiziell 
kund zu thun. 

Aus der Antwort des Reichskanzlers ging nun hervor, daß 
Oeſterreich allerdings gewillt war, dem Art. IV. die Kraft der 
von ihm beliebten Auslegung zu geben, daß aber bereits vorher 
Preußen die Mainlinie durch die Schutz- und Trutzbündniſſe 
heimlich überſchritten hatte. Und mit einem Gegner, welcher 
nicht nur auf dem Schlacht-, ſondern auch auf dem Felde der 
Diplomatie ſich überlegen erwieſen, jollte das öſterreichiſche Ka⸗ 
binet Freundſchaft halten! Ja, gerade das verlangten Diejeni⸗ 
gen, welche die öſterreichiſche Niederlage des Jahres 1866 für 
ein Glück erachten, welche gern die neue Aera geſichert ſehen 
möchten: die Konſtitutionellen und beſonders die Ungarn. Da 
behauptete Graf Beuſt, nur Frankreich meine es ehrlich mit 
Oeſterreich, während andere Mächte kund damit war beſonders 

reußen gemeint) nur mit einzelen Völkern z. B. den Czechen und 
eundſchaft hielten — zum Schaden der Geſammtmo⸗ 
narchie. Die Beuſtſche Preſſe ergänzte dieſe Andeutungen durch 
die Behauptung, daß die preußiſche Regierung bei den publizi⸗ 
ſtiſchen Wühlereien des „Czechen“ Fritſche in Berlin und des 
Grafen Bethlen in Ungarn, welcher jetzt ein ungariſch⸗deutſches 
Journal mit preußenfreundlicher Tendenz gründet, betheiligt iſt. 
Wie weit dies nun auf Wahrheit beruht, können wir nicht be⸗ 
urtheilen, unzweifelhaft aber ſcheint es uns, daß, ſobald das 
öſterreichiſche Kabinet mit dem preußiſchen ein freundliches Ver⸗ 
hältniß eingehen würde, Preußens Regierung alle etwa dem 
czechiſchen oder ungariſchen Publiziften gewährten Unterftügungen 
zurückhalten würde. So lange aber Oeſterreich immer auf dem 
Sprunge ſteht, bei gegebener Gelegenheit für 1866 Revanche zu 
nehmen, iſt die Regierung entſchuldigt, wenn ſie verſucht, fi in 
Oeſterreich Bundesgenoſſen zu erwerben. 


Aber warum kommt kein freundliches Verhältniß zwiſchen 
Preußen und Oeſterreich zu Stande? Graf Beuſt antwortete 
darauf, daß vergebliche Anſtrengungen von ſeiner Seite gemacht 
worden ſeien, eine Verſtändigung herbeizuführen, Preußen aber 
nur eine „kalte Hand“ geboten habe Das war der zweite 
Punkt, den das preußiſche Kabinet beantworten zu müſſen glaubte, 
es wies nach, daß von Seiten Oeſterreichs auch nicht der Ver⸗ 
ſuch einer Annäherung gemacht worden ſei. 


And darauf ſpeiſt Graf Beuſt bei der Königin Preußens 
in Baden⸗Baden, und bald darauf begiebt ſich der Kronprinz 
zum Beſuch nach Wien. Die halbamtliche „Prov.⸗Korreſpondenz“ 
erklärt dazu, mit Recht ſehe man hierin überall ein „bedeut⸗ 
ſames Anzeichen, welchen Werth die beiderſeitigen Regierungen 
auf die erneute Bethätigung freundſchaftlicher Beziehungen legen.“ 
Diplomatiſcher und froſtiger kann man ſich kaum ausdrücken. 
Die öſterreichiſche Preſſe it noch kälter, fie begrüßt den preußi⸗ 
ſchen Thronfolger, indem ſie ihm die Bedingungen vorlegt, unter 
denen allein für Oeſterreich eine Annäherung an Preußen er⸗ 
wünſcht ſein könnte. Wir leſen deutlich aus den inſpirirten Or⸗ 
ganen folgende Bedingungen heraus: Preußen giebt den Ge⸗ 
danken auf, den Main zu überſchreiten fordert nicht, daß das 
freundliche Verhältniß Oeſterreichs zu Frankreich alterirt werde, 
Preußen werde ſelbſt erſt ein liberaler Staat, Preußen ſchicke 
einen andern Vertreter an den wiener Hof und rufe Hrn. 
v. Werther zurück. 


Wir glauben nicht, daß über irgend einen dieſer Punkte 


— 


förmliche Verhandlungen eingeleitet werden dürften, unſer Kron⸗ 
prinz wollte dazu auch wohl keine Vollmacht mitnehmen, und 


jo dürfte dieſer Beſuch bei dem jetzigen Kabinet vielleicht fo ſch 


wenig Wirkung üben, wie die 15 Minuten in Oos. Indeſſen 
Miniſterien find veränderlich und das öſterreichiſche wird ver- 
ändert, wenn ihm z. B. die Reorganiſation des Reiches nicht 
gelingt. Ein ſpäteres Kabinet ſtellt vielleicht mildere Bedin- 
gungen; daß der preußiſche Hof gern geneigt iſt, eine Verſtän⸗ 
digung herbeizuführen, daß beſonders der künftige König von 
Preußen dem öſterreichiſchen Kaiſerhauſe freundlich geſinnt iſt, 
beweiſt eben des Kronprinzen Beſuch. Dieſe Wirkung, glauben 
wir, wird erzielt werden, und damit dürfte man vor der Hand 
zufrieden ſein. 


Zeitung. 


Jahrgang. 


okowicz, Markt 74 und Hrn. Arnpskt (IE. H. Akrici & Co.), Breiteſtraße 14; in Gueſen bei 
imm bei Herrn Hermann Caſſriel; in üs bei un treifand und Herrn de = 
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Inferate 

1¼ Sgr. für die fünfgeipat- 
tene Beile oder deren Raum 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Exped ⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
ſcheinende Rummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 

genommen. 


Deutſchlan d. 

Berlin, 8. Okt. In liberalen ſowohl als in kon⸗ 
jervativen Kreiſen des Abgeordnetenhauſes ſpricht ſich ziemlich 
allgemein die Anſicht aus, daß der heute eingebrachte Cutwurf 
der Kreisordnung nicht an die Kommiſſionen zu verweiſen, ſon⸗ 
dern im Plenum des Hauſes zu berathen ſei und daß dafür 
woͤchentlich zwei Sitzungen Verwendung finden mochten. — 


Was das Unterrichtsgeſetz betrifft, ſo darf man wohl die Vor⸗ 


lage deſſelben nicht unmittelbar in Ausſicht nehmen, da eine 
definitive Beſchlußnahme über den Entwurf im Staatsminiſte⸗ 
rium noch nicht erfolgt iſt. — Bekanntlich wurde in der vori⸗ 
gen Seſſion von dem Abgeordnetenhauſe der Beſchluß gefaßt, 
die Regierung zu eiſuchen, bei der nächſtmaligen Vorlage des 
Staatshaushalts dem Hauſe eine Nachweiſung darüber zugehen 
zu laſſen, mit welchen Arbeiten die Gefangenen in den Sein . 
niſſen und Strafanſtalten beſchäftigt werden. Dieſem Beſchluſſe 
des Hauſes iſt jetzt durch Vorlegung von Ueberſichten entſprochen 
worden, durch welche die Art der Beſchäftigung im Jahre 1868 
erſichtlich wird, und dieſe Ueberſichten find in einer Benkſchrift 
zuſammengeſtellt. Aus derſelben ergiebt ſich, daß im Durchſchnitt 
des Jahres 1868 täglich 27,704 Gefangene in den zum Reſſort 
des Miniſters des Innern gehörenden Gefangenanſtalten detenirt 
wurden. Darunter befanden ſich 1287 Unterſuchungs⸗ und 200 
Polizeigefangene, welche nicht regelmäßig oder gar nicht beſchäf⸗ 
tigt wurden und daher in den Ueberſichten nicht in Betracht 
kommen. Für den eigenen Bedarf der Inftalten, für die Ver⸗ 
waltung, Haushaltung, Landwirthſchaft derſelben wurden 5419 
Männer und 938 Weiber, zuſammen alſo 6407 Köpfe oder etwa 
26 ½¼ % aller Beſchäftigten gebraucht. Bei den Arbeiten für Dritte 
gegen Lohn kamen 17,449 Köpfe oder 72 / % aller Beſchäftigten zur 
erwendung und zwar 1117 Köpfe bei landwirthſchaftlichen und 
Tagelöhner-Arbeiten und 16,332 Köpfe in verſchiedenen Indu⸗ 
ſtriezweigen. Es wird in der Denkſchrift noch beſonders darauf 
Wengen e daß bei dieſen Beſchäftigungen man immer auf das 
Wohlergehen der Gefangenen während der Haft und auf 
Fortkommen nach erlangter Freiheit Rückficht genommen hal e, 
daß aber dabei auch die Verwaltung nie die Rückſicht auf das 
Intereſſe der freien Arbeiter außer Acht laſſe. Es ift deshalb 
auch etwaigen Beſchwerden freier Arbeiter wegen eingetretener 
Konkurrenz immer Folge gegeben worden, wenn dieſelben be⸗ 
gründet waren. Unberückſichtigt mußten allerdings ſolche Be⸗ 
ſchwerden bleiben, wenn ſie auf unrichtigen Daten über den 
Umfang des Gewerbetriebes in den Anſtalten beruhten, oder 
wenn ihre Berückſichtigung zur Folge gehabt hätte, daß Zucht⸗ 


hausſträflinge, zuwider den ausdrücklichen Beſtimmungen des 


Geſetzes ohne Arbeit geblieben wären. — Die Kommiſſion, welche 
mit der Ausarbeitung einer Pharmakopöe für den Norddeutſchen 
Bund beſchäftigt iſt, hat den Antrag geſtellt, daß die ärztlichen 
nnd pharmazeutiſchen Kreiſe der einzelnen Bundesſtaaten be⸗ 
fragt werden, welche Arzeneimittel in Folge ihrer Erfahrungen 
nach zur Ergänzung der Pharmakopöa boruffia zur Aufnahme 
in die norddeutſche Pharmakopöe gaeignet ſeien. Mit Rückſicht 
auf dieſen Antrag hat nun der preußiſche Kultusminiſter eine 
Zuſammenſtellung der in der Pharmakopsa boruſſia enthaltenen 
Medikamente anfnrtigen laſſen und die königlichen Regierungen 
angewieſen, dieſelbe an Medizinalbeamte aller Kategorien, auch 
an Vorſteher von Heilanſtalten, ſowie an einſichtige und beſchäf⸗ 
tigte Aerzte überhaupt gelangen zu laſſen, damit dieſelben im 
Stande Sie ihre Vorſchläge über Ergänzung der Zahl der 

Medikamente zu machen. Es iſt die Abſicht der Kommiſſion, 
die Pharmakopöe für das Gebiet des Norddeutſchen Bundes jo 


vollſtändig herzuſtellen, daß das Bedürfniß der einzelnen Bun⸗ 


desſtaaten nach Supplementen ſich erledige. — Die in Bern 
ftattfindende Konferenz über die St. Gotthardsbahn wird in 
den nächſten Tagen geſchloſſen werden, und der diesſeitige Bes 
vollmächtigte, Oberbaudirektor Weißhaupt, am kommenden Mitt 
woch hierher zurückerwartet. — Es finden zur Zeit Verhandlungen 

een des Portos für Briefe im Verkehr mit Oft- 
indien ſtatt und ſteht ein günſtiges Reſultat in Ausſicht. — 


Die He über die Wiederbefegung der durch den Tod 


des Miniſterial⸗Direktors v. Wolf im Handelsminiſterium er⸗ 
ledigten Stelle find unbegründet Das Amt iſt bis jept weder 
neu beſetzt, noch iſt bisher eine beſtimmte Perſönlichkeit dafür 


Welche beſondere Zwecke eigentlich 


in Ausſicht genommen. 


(Berlin, 8. Okt. 


Graf Lippe mit ſeinem geſtern im Herrenhaus eingebrachten 


Antrag, der die angeblich erfolgte Verkürzung der Rechte der 
preußiſchen Landesvertretung zum Gegenſtand hat, verfolgt, iſt 
hwer zu jagen. Bekanntlich iſt an der ganzen Argumentation 
nichts Neues. Der vom Graf Lippe Namens der preußischen 


Landesvertretung erhobene Proteſt iſt bei verſchiedenen Gelegen- 


heiten ſchon im Reichstag erhoben worden. In der Sitzung vom 
10. April v. J. polemifirte Windthorſt gegen den Gejepentwurf 
wegen Errichtung eines oberſten Gerichtshofs für Handelsſachen 
vom Standpunkt der Inkompetenz des Bundes aus, noch aus⸗ 
führlicher begründete derſelbe Abgeordnete denſelben Proteſt in 
der Sitzung vom 20. April bei Berathung des Antrages von 
Miquel und Lasker auf Erweiterung des Artikel 4 der Verfaſſung. 
Windthorſt deduzirte damals, die Geſellſchaft genannt Norddeut⸗ 


ſcher Bund jet auf dem Wege des Vertrages zu Stande ge 
kommen und könne nur auf demſelben Wege ausgedehnt werden, 
auf dem ſie ſelbſt mit Einſchluß der Verfaſſung entſtanden ſei. 
Er mußte ſich damals vom Abg. Braun ſagen laſſen: „heute 
noch behaupten, man müſſe, ehe man hier etwas beſchließt, 
immer erſt Umfrage halten bei allen Kammern und Regierun⸗ 
gen und wenn eine Nein ſagt, dann könne man nichts thun, das heißt 
einfach das Jahr 1866 und die Bundesverfaſſung leugnen.“ Freilich 
erfreute fi ſchon damals der Wortführer der Partikulariſten des leb⸗ 
haften Beifalls der preuß. Konſervativen, Hr. Windthorſt focht Seite 
an Seite mit Hrn. Wagener. Die Mahnung des Erſteren we— 
en der Mediatiſirung des Herrenhauſes hatte bei den altpreu⸗ 
fischen Konſervativen Feuer gefangen und ſo kam das erbauliche 
Schauſpiel einer Liga zu Stande, in welchem der Führer der 
altpreußiſchen Konjervativen neben Hrn. Windthorſt, dem Grafen 
Baſſewig und Hrn. v. Zehmen aus Sachſen gegen die naturge⸗ 
mäßen ortſchritee der Bundesgewalt Proteſt einlegten. Natür⸗ 
lich ohne weiteren Erfolg, da die Stellung der Majorität der 
Bundesregierungen in dieſen Fragen bereits entſchieden war. 
Tropdem kann Graf Lippe, der in der vorigen Seſſion ſchon 
ein unruhiges Bedürfniß ſpürte, wieder aus unrühmlicher Ver⸗ 
geſſenheit emporzutauchen, es nicht über ſich gewinnen, die Sache 
ruhen zu laſſen, ein verſpäteter Proteſt ſoll auch jetzt noch von 
dem Herrenhauſe erhoben werden. Daß dies Vorgehen von kei⸗ 
nem materiellen Erfolg begleitet ſein wird, bezweifelt Graf Lippe 
wohl ſelbſt nicht, indeſſen erwirbt er vielleicht dem Herrenhauſe 
den neuen Ruhm Wahrerin der „verfaſſungsmäßigen Rechte“ 
der preußiſchen Landesvertretung zu ſein. — Heute erfolgte im 
Abgeordnetenhauſe die Vorlage der Finanzentwürfe und der 
Kreisordnung. Letztere wird gleichzeitig im Saats Anzeiger ver⸗ 
oͤffentlicht und füllt dort achtzehn Spalten, jo daß man vor 
der Kritik genug an der Lekture zu thun hat Indeſſen gab 
der Miniſter des Innnern eine kurze Ueberſicht der wich⸗ 
tigſten Beſtimmungen, und ſchon dieſe ließ erkennen, daß 
etz ohne vielfache Amendirungen nicht abgehen wird. Sowohl 
die Zuſammenſetzung des Kreistags, bei dem das ſtädtiſche Ele⸗ 
ment niemals mehr als die Hälfte der Vertretung der beiden 
anderen Stände erhalten darf, als die Bildung des Kreis⸗ 
ausſchuſſes, wird vielfache Anfechtung erfahren. Die Ankündi⸗ 
gung, daß das Kapitel von der Ernennung von Amtshauptleu⸗ 
ten in der Provinz Poſen noch nicht zur Ausführung kommen 
ſolle, war von vielfachem Hört! Hört! begleitet. — Die faſt 
naiven Mittheilungen, welche das „Fr. Journ.“ ſich in Betreff 
Badens hat aufbinden laſſen, haben von Karlsruhe aus alsbald 
ein entſchiedenes Dementi erfahren. Soviel ſteht wohl von vorn⸗ 
herein feſt, daß die badiſche Regierung nicht eher einen Antrag 
in Berlin ſtellen wird, als bis ſie ſicher iſt, ſich dort keinen 
Korb zu holen. 


O Berlin, 8. Oktober. Eine der interefjanteften Sitzun⸗ 
e 


7 gen des Abgeordnetenhauſes ift mit dem heutigen Tage vorüber. 


8 ang ö ältniſſe wirklich gerechtfer⸗ 
tigte Anſtürmen gegen die Beurlaubungen hatte noch vor Ein⸗ 
bringung der Vorlagen die Stimmung im Hauſe zu einer er⸗ 
regten gemacht, dazu kam, daß man ſich vielfach und mit Recht 
über die ſo müklam zu Stande kommende Beſchlußfähigkeit 
ärgerte. Die Vorlegung der Entwürfe des Budgets, der Kreis- 
ordnung ꝛc. waren auch nicht geeignet, die Landboten roſiger zu 
ſtimmen. Der Finanzminiſter ſprach leiſer wie je, der Ruf: 
„lauter!“ ertönte häufig und doch war es deutlich genug, was 
er verkündete. Wie dem Hauſe in den Vorlagen nichts 
Neues gemeldet wurde, was die Zeitungen nicht ſchon darüber 
kund gethan, jo wird ſich auch die Regierung wohl nicht darüber 
täuſchen, daß ſie für die Finanzvorlagen ſchwerlich eine Majo⸗ 
rität finden wird. Seltſam genug erſcheint die immer mehr 
wachſende und ganz offen bervortretende Mißſtimmung der 
Rechten gegen den; Finanzminiſter Frhrn. v. d. Heydt, der 
einſt ihr Abgott und vor ſeinem Wiedereintritt in das Mi⸗ 
niſterium, wie man ſich erinnern wird, ihr Kandidat 


Konzert. 


Das geſtrige zweite Konzert der Frau Wernicke - Bridge mann 
fand im Saale des Herrn Kommiſſtonsraths Falk ſtatt und hatte eine kleine, 
aber gewählte Zuhörerſchaft. Der Eindruck, welchen die ganze Aufführung 
machte, war ein überaus günſtiger. Die Sängerin zeigte ihre großen Vor⸗ 
üge im klarſten Licht und beſtätigte die vorzügliche Aufnahme, welche ihre 

iſtungen vorher gefunden haben, aufs Vollkommenſte; rechnet man dazu, 
daß in akuſtiſcher Beziehung der kleine, äußerſt geſchmackvoll eingerichtete 
Saal eine viel wirkſamere Klangſtufung zulteß, und daß das Programm 
an Reichhaltigkeit und Geſchmack das erſtere übertraf, fo ergiebt ſich die 
Steigerung des Beifalls, der fortdauernd laut wurde, den wir auch gern 
noch einmal an dieſer Stelle nachklingen laſſen. — Die Händelſche Arie 
machte ſich in ihrer klaſſiſchen Einfachheit und Schönheit außerordentlich 


ts der obwaltenden V 


geltend, die Sängerin verſtand es, der knappen, leicht aufzunehmenden Form 


die konzentrirte Kraft des Empfindens und des Ausdrucks einzuhauchen und 
lune darin eine vollſtändige Herrſchaft über den Geiſt, der hier Handel 
nnewohnt. — Lebens doll und warm empfunden reihten ſich die drei Lieder: 
„Frühlingsnacht“ und „Du meine Seele, meine Ruh“ von Schumann und 
„Auf dem Waſſer zu ſingen“ von Fr. Schubert an. Den Schluß bildete 
die Arie aus „Troubadour“; brillant genug, um zu feſſeln, aber nicht in- 
haltsvoll genug, um den übrigen Nummern des Programms gleichzuſtehen, 
eigte die Sängerin ihre Gewandtheit und Fertigkeit in techniſcher Beziehung 
In eben dem Grade, wie die Gabe, in den Grenzen der edlen Ausführung 
auch 2 bleiben zu können, wo die Kompoſition leicht zu Ueberſchreitun⸗ 
en reizt. f 
5 a Die Zwiſchennummern wurden wieder durch Herrn Schön und Herrn 
Winzer nicht nur ausfüllend, ſondern wirklich konzertberechtigt in volltom- 
men cbenbürtiger Weiſe ausgeführt. Die Kreuzer Sonate von Beethoven 
war in allen ihren Theilen und in jeder Hinſicht, was Ton, Fertigkeit und 
W anlangt, ſchön und edel gehalten und errang wohlverdienten Bei ⸗ 
en affelbe Lob gebührt der vorzüglich egekutirten Polonalſe von Chopin, 
is-moll. 

Wie verlautet, iſt Frau Wernicke Bridgemann vielfach aufgefordert 
worden, hier in Poſen ein dauerndes Domizil zu nehmen. Gewiß würde 
dadurch unſeren Mufikverhältniſſen eine nicht hoch genug zu ſchätzende Kraft 
gewonnen und wir können dazu nur den aufrichtigen Wunſch ausſprechen, 
daß es dazu kommen möge, a 


Weltſtadt⸗ Plaudereien. 
Von Dr. A. C. Müller. 


XXI. 
Berlin, 8. Oktober. 


Gefunden! Gefunden! rief jener alte griechiſche Mathematiker, als er 
die Löſung eines neuen Satzes entdeckt hatte und opferte den Göttern hun» 
dert fette Ochſen, was bei den damaligen billigen Fleiſchpreiſen eher mög- 


für die Uebernahme der Präſidentſchaft des Hauſes war.“ 
Die Konſervativen träumen bereits von einem Erſatz des Hrn. 
v. d. Heydt durch ſeinen Vorgänger v. Bodelſchwingh. — 
Dem Entwurfe der Kreisordnung iſt im „Staatsanzeiger“ eine 
Nachweiſung der in den 6 öſtlichen Provinzen enthaltenen Lehn⸗ 
ſchulzengüter und ein ſtatiſtiſcher Anhang über Kommunal⸗ und 
Grundbeſitzverhältniſſe beigegeben. — Das Staatsminiſterium 
hielt im Miniſterkonferenzſaal nach der Sitzung des Abgeordne⸗ 
tenhauſes einen mehrſtündigen Miniſterrath unter dem Vorſitz 
des Fihrn. v. d. Heydt ab. In Abgeordnetenkreiſen wollte 
man wiſſen, es habe ſich dabei um Beantwortung der Inter⸗ 
pellation über die Prämienanleihe gehandelt. — Die Präſiden⸗ 
ten beider Häuſer des Landtages waren geſtern zur k. Tafel ge⸗ 
laden. — In der Fortſchrittspartei wird ein Antrag auf Ein⸗ 
führung der obligatoriſchen Zivilehe vorbereitet; als Antragſteller 
wird der Abg. Löwe auftreten. Ebenſo iſt man und zwar auf 
der ganzen linken Seite des Hauſes gewillt, die vorjährigen An⸗ 
träge wegen Ueberweiſung der politiſchen und Preßvergehen an 
die Schwurgerichte und Aufhebung des Staatsgerichtshofes wie⸗ 
der einzubringen. Es werden übrigens von der Linken große 
Bemühungen gemacht, um die Ueberweiſung der Kreisordnung 
an eine Kommiſſion zu ermöglichen. 

— Wie die „Kr.⸗Z.“ hört, iſt der frühere Miniſter⸗Reſident in Mexiko, Le⸗ 
gationsrath v. Magnus, zum außerordentlichen Geſandten in Hamburg 
ernannt worden. 

— Bei der am 30. Sept. in den hohenzollernſchen Landen vorgenom⸗ 
menen Erſatz wahl zum Reichstage iſt der frühere Abg. Evelt, deſſen 
Mandat wegen ſeiner Beförderung vom Staatsanwalt zum Direktor des 
Kreisgerichts in Hechingen erloſchen war, mit 3827 von 4200 Stimmen wie- 
dergewählt worden. Die übrigen Stimmen hatten ſich auf den Stadtgerichts⸗ 
rath Dr. Eberty zu Berlin und einige andere Perſönlichkeiten zeriplittert. 

B. K. B. Die ſchon jo oft von den verſchiedenen Körperfchaften venti⸗ 
lirte Frage, ob Beamte mit einem Mandate für den geſetzgeben⸗ 
den Körper betraut werden ſollen, kam auch in der letzten Sibung 
unferer Stadtverordneten-Verſammlung zur Sprache, und wurde, 
wenn auch mit ſehr geringer Majorität bej . Es handelte ſich bei der 
ſehr eingehenden Debatte nicht um politiſche Prinzipien, ſondern um rein 
ſachliche Gründe, um reine Opportunitätsrückſichten, da die Gegner des An⸗ 
trags dem Stadtrath Weber die Exlaubniß zur Fortführung feines Ab⸗ 
r zu geſtatten, ſich ſtreng auf den Standpunkt ſtellten, die 
Verwaltung der Kommune müſſe erheblich unter dem Umſtande leiden, daß 
ſechs unſerer Magiſtratsmitglieder, der fünfte Theil des Kollegiums, auf 4 
bis 5 Monate ihrer Amtsthätigkeit durch die e Seſſion ent⸗ 
riſſen würden. Wie ſchwer dies Bedenken ins Gewicht fiel, erhellt daraus, 
daß ſelbſt Virchow zur Unterftügung des Antrags nur an das Billigkeits⸗ 
gefühl der Verſammlung appelliren konnte, weil das Material, dem die Abgg. 
entnommen werden könnten, nicht jo groß ſei, um die Beamten ganz zu enk⸗ 
behren. Schließlich wurde, wie geſagt, der Antrag genehmigt, und es wird 
abzuwarten fein, ob ſich der Stadtrath Weber bei der bevorſtehenden Neu⸗ 
wahl dieſer Preſſion fügen wird. 

„ Dem in Mexiko erſcheinenden „Diaro“ zufolge, beglück⸗ 
wünſchte der preußiſche Geſchäftsträger in Mexiko, Hr. v. 
Schlözer, den Präſidenten Juarez wegen der glücklichen Unter⸗ 
drückung des Aufſtandes, und fünf Tage ſpäter wurde ein 
Freundſchafts⸗, Handels⸗ und Schifffahrtsver trag 
Welchen der Republik Mexiko und dem Könige von Preußen im 

amen A meta N und der Zollvereinsſtaaten 
durch den mexikaniſchen Miniſter des Audwärtigen und den preu⸗ 
ßiſchen Geſchäftsträger unterzeichnet. „Der Vertrag“ — jo jagt 
das genannte Blatt in ſeiner Nummer vom 28. v. M. — „ wird 
mit dem nächſten engliſchen Dampfer nach Preußen geſandt und 
unſerem nationalen Kongreß, deſſen erſte Seſſion in wenigen 
Tagen beginnt, zur Ratifizirung vorgelegt werden. 


Inſterburg, 8 Okt. (Tel.) Der Redakteur der „In⸗ 


ſterb. Z.“ welcher auf Requiſition des königsberger Polizeipräſi⸗ 


diums von dem hieſigen Kreisgerichts wegen eines Artikels, be⸗ 


treffend den Unglücksfall im königsberger Schloßteich vernommen 
wurde, hat ſich geweigert, den Verfaſſer deſſelben zu nennen und 


die Verantwoetung für denſelben ſelbſt übernommen. 


B. P. C. Hannover, 7 Okt. Die bedeutenden Verluſte des 
Königs Georg an dem von ihm gegründeten Inſtitute der „Wiener Bank“ 
werden 0 ſelbſt von den welfiſchen Organen konſtatirt. Gleichzeitig wird 
die Entlaſſung des Grafen Wedell, des Dr. El ſter und Dr. Wippern 
aus den Dienſten des Königs Georg mitgetheilt, aber die treuen Hannove⸗ 


lich war, als heutzutage. Und gefunden! gefunden! konnen jetzt auch die 
Spanier ſchreien, die ihren Thron ſo lange wie ſaures Bier ausgeboten 
haben, denn ein Kronprätendent iſt aufgetreten, ein weggejagter ruſſiſcher 
Eiſenbahnbeamte nämlich, der fit der ſpaniſchen Geſandtſchaft zu Peters ⸗ 
burg in der liebenswürdigſten Weiſe als Vater des kaſtanienumblühten 
Vaterlandes angeboten hat und wörtlich alſo von ſich ſchrieb: „Ich bin der 
Edelmann von Robert, folglich eine Perſönlichkeit. Ich habe einige Jahre 
als Aufſeher der Kraßnyſchen Poſtſtation fungirt und nichts erworben als 


wieder gemahnte, Gewehr bei 


140 (sic!) Kriminalprozeſſe (was für meine Uneigennützigkeit zeugt); außer 
dem habe ich in einem Huſaren-⸗ und in einem Grenadierregiment gedient, | 


Ich werde ſchon fünf Jahre in Haft gehalten. 
lebende Sprachen, meine Geftalt iſt majeftätifh, einnehmend und aus⸗ 
drucksvoll, folglich werde ich auf dem Throne das ſpaniſche Volk, welches 
ich wie mein eigenes zu lieben haffe, nicht durch ein miſerables Aeußere 
kompromittiren.“ Was will man mehr? Wenn nun die Granden und 
Hidalgos nicht zufrieden find und den entiſabellten Thron nicht beſetzen, 
jo iſt ihnen nicht zu helfen und fie mögen ſehen, welche Nation ihnen 
einen Prinzen überläßt, der ſie glücklich macht Doch vielleicht wäre 
Erbprinz Albert von Monaco dazu geneigt, deſſen väterliches Minta⸗ 
tur Weſtentaſchen⸗Duodezreich bekanntlich noch von 
Republik San Marino und vom Fürſtenthum Lichtenſtein um ein 
Bedeutendes an Größe übertroffen wird und ſich durch eine Spielbank 
auszeichnet. Dieſer Souverän hat ſich mit einer Lady Douglas vermählt 
und dreitauſend Hochzeitsgaſte im Freien bewirthet, eine Anzahl, die im 
eignen Lande unmöglich vorhanden geweſen und vermuthlich nur auf Borg 
vom Auslande entnommen ſein kann. Nun, „ſtolz liebe ich den Spanier“, 
in Monaco muß wohl noch Geld zu verdienen ſein und deshalb ſei dieſer 
Ort den Pariſern empfohlen, die deſſen eine wahrhaft ſtaunenswerthe Menge 
für ihre Oper gebrauchen, in welcher ſie ihre Sorgen bei Muſik und Ge⸗ 
fang vergeſſen, und für die fie ſchon an Baukoſten 31 Millionen Franks, 
mit Terrain, Anlagen und Werthſchätzung des Bodens aber im Ganzen 
ſchon — 96 Millionen Franks verwendet haben. Eine hübſche Summe, die 
nicht jeder hat, dafür werden aber auch die Pariſer das Vergnügen haben, 
bald auf dieſer Bühne als Primadonna eine korſikaniſche Richterkochter aus 
Baſtia zu hören, welche die Kaiſerin Eugenie ſelbſt entdeckt hat, und gegen 
die Frau Viardot, Frau Lucca, die Trebellt, Patti, Artöt, Harrters⸗Wip. 
pern und alle ſonſtigen Größen ſich wie Hänflinge neben einer Nachtigall 
ausnehmen. Sie hat keine „Silberſtimme“, ſondern ihre Töne find von 
„Golrkryſtall“, und wenn nun unſre erſten Sängerinnen achttauſend Thaler 
Silber Gage beziehen, jo mochte ich wiſſen, wie viele Napoleons dor dieſe 
harmoniſche Tonverkörperung jährlich werth iſt? Glückliches Frankreich! 
Glückliches Paris! Wenn notabene den Einwohnern dieſer Weltſtadt ver. 
gönnt iſt, für Geld Einlaß in ihr Opernhaus zu finden, was bei uns faſt 
in das Reich der Mythe gehört. Armes Paris, deſſen Defizit ſelbſt das 
ie noch weit übertrifft. Und Frankreich hat doch jo hübſche Einnahme» 
quellen. 
Da werden z. B. tagtäglich faſt einige auswärtige Journale konfiszirt, 
von der „Augsburger Allgemeinen“ bis zum „Kladderadatſch“, ohne Un⸗ 


Ich ſpreche geläufig drei 
| mit der „Moskauer Zeitung“ wieder als Hutkarton eines ſadſtaatlichen 


der berühmten 


raner möglichſt im Unklaren über die darauf bezüglichen Vorfälle gelaſſen. 
Die „D. V. 3“ hofft, „daß damit die für alle guten ee 5 
freuliche Sache erledigt ſein möchte“. Um aber doch für die gute Sache 
des welfiſchen Hauſes wenigſtens Etwas zu retten, theilt man mit, daß man 
es der Entſchloſſenheit und Energie des Kronprinzen zu danken habe, daß 
die Yirgelegenpeit dieſen Abſchluß gefunden. Wo aber bleibt die Hoffnun 
der Welfen, wenn die feſteſten Stutzen ihrer Herrſchaft fo ungnädig entlaſ⸗ 
fen werden müſſen? Darf es noch Wunder nehmen, daß die Zahl der treuen 
Hannoveraner ſich immer mehr lichtet, wenn die treueſten derſelben Milliön- 
chen verſchwinden laſſen? 

Frankfurt. In der Sitzung der Stadtverordneten vom 5. d. hat 
der wegen der Aus weiſung biefiger . niedergeſetzte Ausſchuß 
Bericht erſtattet. Die Kommiſſion bedauert, kein Mittel vorschlagen zu kön⸗ 
nen, welches eine Rücknahme der Verfügung in Ausſicht ſtelle, überläßt in 
rechtlicher, ſittlicher, e wor internationaler Beziehung die Verantlichkeit 
ganz und gar der preußiſchen Regierung und ftellte ſchließlich den Antrag: „Die 
Stadtverordnetenverſammlung nimmt den mitgetheilten Miniſterialerlaß vom 
6. Sept. unter Verwahrung gegen den darin enthaltenen Vorwurf, daß die 
ſtädtiſchen Behörden den ihnen obliegenden Einfluß nicht geltend gemacht, 
u dem Akten.“ Der Antrag wurde einſtimmig zum Beſchluß erhoben. — 

dem „Frankf. Journ.“ wird in dieſer Angelegenheit beftätigt, daß der eidge⸗ 
nöſſiſche Geſandte in Berlin den Auftrag erhalten hat, die Rücknahme der 
Ausweiſungsordre bei der 7 Regierung lediglich für diejenigen Frank. 
furter eee de die 755 ne 3 * Erlaubniß zur Auswande⸗ 
rung nachgeſu aben, nicht für Solche, deren Eltern die glei 
für ſich felbjt nicht eingeholt haben. enen 
Dresden, 8 Okt. (Tel.) In der Abgeordnetenkammer 
haben Biedermann und 17 Genoſſen (nationalliberal) den An⸗ 
trag auf Erlaß einer Adreſſe an den König in Beantwortung 
der Thronrede eingebracht. Der Antragſteller wird, wie ver⸗ 
lautet, in der morgenden Sitzung den Antrag begründen, einen 
Adreßentwurf überreichen und deſſen Ueberweiſung an einen 
außerordentlichen Ausſchuß beantragen. 5 
Karlsruhe, 7 Dit. Bei Entgegennahme der Landtags⸗ 
adreſſen drückte der Großherzog ſeine Freude über die Ueber⸗ 
einſtimmung der Anſchauungen der Landesvertretung mit den 
Intentionen ſeiner Regierung aus, ſowie darüber, ſich in ſeiner 
Hoffnung auf einmüthiges Zuſammenwirken der Regierung mit 
den Ständen beſtärkt zu ſehen. — Abends begab ſich der Große 
herzog nach Baden⸗Baden zurück. =: 


DER THE, 


r Wien, 6. Okt. Daß der preußiſche Thronfolger einen 
ſympathiſchen Eindruck auf die hieſige Bevölkerung 85 werde, 
war vorauszuſehen. Die Wiener find ein leichtlebiges, ſchönheits⸗ 
finniges Völfhen und die imponirende, freundlichblickende Er⸗ 
ſcheinung des Gaſtes mit dem zugleich ernften, gehaltenen nord⸗ 
deutſchen Weſen läßt ſie den Sieger von Sadowa keineswegs in 
der rauhen, martialiſchen Geſtalt wiedererkennen, wie fie ich ihn 
wohl bisher gedacht. Ein Anderes iſt es mit den Zwecken, die 
man hinter dem hohen Beſuche wittert. Das Publikum ſowohl 
wie die Preſſe konjekturirt mit der nimmer raſtenden Beweglich⸗ 
keit des wiener Temperaments, was wohl hinter den Wänden 
der Hofburg Ereignißſchweres zuſammengebraut werde. Die gu⸗ 
ten Wiener möchten ja ſo gern wieder mit den nördlichen Stam⸗ 
mesbrüdern in Frieden und Einvernehmen leben, wenn nur 
nicht dieſe leidige kühle wer guß r der Preußen ſie immer 

uß zu ſtehen und dem Andern 
auf die Finger zu gucken. Die Wiener fühlen allen Ernſtes ſeit 
1866 ſich als die alleinigen Inhaber liberaler Inſtitutionen in 
Deutſchland und erklären: Gegen die Freundſchaft mit Preußen 
hätten wir nichts einzuwenden, wenn Preußen nur auch im In⸗ 
nern ſeinen liberalen Ausbau auf dieſelbe Höhe bringen wollte 
die er in Oeſterreich erſtiegen. Und wie ſteht es in Wahrheit 
mit dieſem Liberalismus? Er geht immer mit Dampf vor⸗ 
wärts, mit „affenartiger Geſchwindigkeit“ hat er fi zum Licht 
emporgerungen und nun, da das Miniſterium mit der Wahl⸗ 
reform nicht im Sturmſchritt vorgeht, hängt man in Preſſe und 
Publikum die Köpfe und verzweifelt ſchon an ihrer Durchfüh⸗ 
rung. Gemach! ihr Herren Wiener, wenn erſt Graf Beuſt von 
der Rede, die er ji für das 50 jährige Jubiläum eurer Spar⸗ 
kaſſe mit bekanntem Geſchick ausgearbeitet, ſich erholt haben wird, 
dann wird auch „die ſichere und feſte Einlage des öffentlichen 


terſchied, große und kleine, langweilige und pikante und fie alle werden, 
wenn ihre Zeit erfület und der Lagerraum voll if, in einen großen Keſſel 
mit heißem Waſſer gefhüttet und gekocht, daß fie ſich in ihre Beſtandtheile 
löſen, ihr Geiſt entweicht und fie wieder zu langem Brei und elendigen 
Lumpen werden, alle, ohne Anſehen der Geſinnung, das: konſervative Blatt 
und die „Zukunft“, das fromme und das gottloſe, das offizielle, offiziöfe, 
halb-, viertel- und achteloffizielle und endlich wandern fie den Weg alles 
Papiers, namlich in die Schachtel. und Pappfabriten und es ereignet ſich 
wohl, daß aus „Kreuzzeitung“ und „Zukunft“ eine alte Schachtel wird für 
Hoffſche Bruſtmalzbons und Rocheforts „Laterne“ (von der allein jüngft 
160,000 Egemplare ins Fegefeuer kamen) und „Kladderadatſch“ finden 


Pflanzers und die „Pojener Zeitung“ mit meinen Plaudereien amalgamirt 
ſich mit der Kölniſchen und ſetzt ihre Eziſtenz als Brillenfutteral einer tür I 
kiſchen Nonne fort Habent sua fata libellil 

Wenn ſolche Dinge ſchon den Blättern paffiren, darf man ſich da wun⸗ 
dern, wenn den Menſchen ſeldſt — ich will bier nicht erörtern, in welchen 
Zuſammenhang oft Menſchen und Papier ihrem Grundſtoff nach beſtehen 
— die ſeltſamſten Abenteuer begegnen, Abenteuer, die den härteſten Miß⸗ 
deutungen ausgeſetzt ſind und als Reklame ausgelegt werden, wie einer 
Schauſpielerin in Newyork dies geſchag, die beim Aufziehen des Vorhangs 
von dieſem gefaßt unfreiwillig ſich „über alles Irdiſche“ erhoben ſah und 
„zwiſchen Himmel und Erde ſchwebte, bewahrheilend jenes Wort: „eg giebt 
viele Dinge zwiſchen Himmel und Erde, von denen ſich eure grüne Weisheit 
nichts träumen läßt“. Der Armen mag es aͤngſtlich genug geweſen fein, 
als ſie plotzlich emporſchwebte; das Publikum aber hielt den Unfall für be⸗ 
abſichtigt und für die Reklame einer — Unterrockfabrik! 1 

So können ſelbſt Theatervorhänge gefährlich werden, und ein Damokles⸗ 
ſchwert ſchwebt über jedem von uns, über Helden und Mönchen, über Ba 
quiere und Backfiſchen und ſelbſt über den Häuptern der Redner, über dieſen 
beſonders. Wie mancher von dieſen ſprach bisher und es war nicht gehauen ; 
noch geſtochen und er blamirte ſich doch nicht, denn das geſprochene . 
iſt Wind und weht von dannen und die Stenographen find meift mitleldige 

känner und ſchreiben beffer, als geſprochen wurde; nun aber hat in der 

gottloſen Stadt London ein Mechaniker Genſoul eine Maſchine 11 4 
die jede Rede wortgetreu reproduzirt. Ein Redner tritt auf, er räuspert 1 
— der Oerichterſtakter in vor einer Art Pianoforte und fpielt auf den 
Taften: das Räuspern ſteht auf dem Papier! Meine Herren! und jede Be. 
rührung der Tafte bringt eine Silbe auf das Blatt. Ja, ift der Referent 
im Silben⸗Reden Spiel geübt, jo ſpielt er ſchneller, als der Redner ſpri t. 
Nun denken Sie das Unheil, das entſtehen kann, wenn der Reporter ein 
tuoſe in feinem Fache iſt und in raſender Schnelligkeit weiter und weiter 
ſpielt, den Punkt hinter Johann Jakobis Rede überſpringt und gleich daran 
die Worte eines ultrakonſervativen anſpielt! Oder wenn er etwas ganz ande“ 
res aufs Blatt im Voraus telegraphirt, als was der Redner jagen wollte 
wenn der Toaſtbringende anfängt, das Ehepaar leben zu laſſen und der Pia“ 
nofortograph vorweg das Menu als Tiſchrede mit abdruckt! da kann man 
ängſtlich werden und die Menſchen fliehen, wie jener Mann in Schwaben 
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I . erleidet und augenblickli 


Vertrauens“, der er ſein Hoch ausbrachte, wiederkehren und mit 
ihr der Telegraphenſchritt des öſterreichiſchen Fortſchritts. 

Der bei dem Jubiläum der Wiener Sparkaſſe vom Gra⸗ 
fen v. Beuſt ausgebrachte Toaſt lautete nach der „Wiener Abend⸗ 

oſt:“ 

voſt „Meine hochverehrten Herren! Eingedenk der mir reſſortmäßig gebote ⸗ 
nen Sendung hätte ich mir nicht erlaubt, in die zisleithaniſche Angelegenheit, 
welche die Veranlaſſung zum heutigen Feſte bot, anders einzugreifen, als es 
durch die Betheiligung am Mahle geſchieht, hätte nicht die Begrüßung, die 
mir zu Theil wurde, und die beifällige Aufnahme, die dieſe gefunden, mir 
die Aufforderung ertheilt, ebenfalls mit einigen Worten einzutreten, und 
wäre es auch nur, um Ihnen herzlichen Dank zu ſagen für die mir erwie⸗ 
ſene Ehre und die von mir mit tiefſter Rührung entgegengenommene 
Freundlichkeit. Denn Dankbarkeit für empfangenes Gute iſt ſtets etwas, 
was ich, wenigſtens für meinen Theil, als gemeinſame Angelegenheit be⸗ 
trachte. (Heiterkeit.) N 

„Wenn ich mir vollſtändige Rechenſchaft gebe von den Pflichten, die mir 
obliegen, fo finde ich, daß das Inſtitut, welchem die Feier heute gilt, wohl⸗ 
begründete Anſprüche hat an den Miniſter des Aeußern und daß es auch 
von feiner Seite Beachtung finde. Es werden ſich vielleicht hierüber Stim 
men vernehmen laſſen, welche dieſer Seite die praktlſche Bedeutung abſpre⸗ 
chen; man wird meinen, daß die Delegationen in ihrer Wirkſamkeit mit 
der Sparkaſſe wenig gemein haben, dennoch finde ich, daß die Grundfäge 
und Zwecke, welche dleſem Inſtitute zu Grunde liegen, in dem erwähnten 
Vertretungskörper und ebenſo beim Miniſterium, welches dieſem gegenüber 
ſteht, gewiß entſchiedenſte Vertretung haben. Soll dieſes Inſtitut auch fer- 
ner ſeine Wirkſamkeit entfalten, ſoll das von uns gefeierte Beſtehen ein un⸗ 
geſtörtes ſein, ſo dürfen nicht Ereigniſſe eintreten, weiche Viele von denen, 
die das mühſam erworbene Gut ihm anvertraut haben, in die traurige Noth⸗ 
wendigkeittzberſetzen, daſſelbe ſofort wieder herauszunehmen. Nach beſtem Wiſ⸗ 
ſen und Gewiſſen für meinen Theil, mitzuwirken, daß ſolche Ereigniſſe von 
uns fern gehalten werden, iſt meine Aufgabe, und ſeien Sie gewiß, daß ich 
dieſe nicht vergeſſe, ob ich in meinem Arbeitszimmer ungeheuerliche Pläne 
ſchmiede, oder ob ich mich auf Reiſen mit einem Doppelgänger begebe, welcher 
dur felben Stunde im Parke zu Saint⸗Cloud promenirt, wo ich ſelbſt am 

fer des Genfer Sees luſtwandle. (Heiterkeit) 

„Es iſt dies wahrſcheinlich ein falſcher Widerſchein des Dualismus, eine 
Naturerſcheinung, die bei fahler Beleuchtung ſogar die Geſtalt des Pluralis- 
mus annimmt. Es ſind dies eben Nebelgeſtalten, die zerfließen, ſobald ein 
Strahl des Sonnenlichts darauf fällt. (Stürmiſcher Beifall) Die Geſchäfte, 
die ich treibe, haben mit Ihrem einige Aehnlichkeit. Auch ich brauche Ein- 
lagen, Einlagen an Vertrauen, jede auch noch ſo geringe iſt mir willkommen. 
Kann ich auch dafür, wie Sie, meine Herren, keine hohen Zinſen bieten, ſo 
mögen doch die, welche bei mir einlegen, verſichert ſein, daß die Einlage eine 
ſolide iſt; nur bitte ich, dieſelbe nicht ſchnell zurückzunehmen, ſonſt kann ich 
das Geſchäft nicht im Großen betreiben. (Lebhafter Beifall.) Daher habe 
ich einen Trinkſpruch zur Hand, den ich nicht in meinem Namen allein, nicht 
im Namen des Geſammtminiſteriums, nein, den ich im Namen der Monarchie, 
des Vaterlandes und ſeiner Zukunft ausbringe, den ich von einer höheren 
Stelle aus, als die iſt, auf der wir ſtehen, verkündet weiß und den ich des⸗ 
halb in die weiteſten Kreiſe 9 wiſſen möchte, und dieſer lautet: „Die 
ſichere und feite Einlage des öffentlichen Vertrauens, fie lebe hoch! hoch! en 

— Alle Landtage, mit Ausnahme des böhmijchen, beſchäfti⸗ 
gen ſich eingehend mit der Frage der Wahlreform. Selbſt Pater 
Greuter hat im Tiroler Landtage einen Antrag im Sinne eines 
erweiterten Wahlrechts eingebracht. Bemerkenswerth iſt dabei, 
daß ſich überall eine Oppoſition gegen die Inſtitution des 
Herrenhauſes geltend macht. 

— Die Wiener Backergeſellen haben durch ihren Strike bei vielen Mei- 
ſtern durchgeſetzt, daß der Wochenlohn von 50 Kreuzer auf 1 Gulden er⸗ 
höht worden it. 200 Geſellen enthalten ſich noch der Arbeit. 

In der Affaire Müller 
Hrn. Müller im Spital die im 


tief ein edrungen; ſie hatte ſich, in Jo des 
in der Mitte getheilt und ſtanden die beiden Hälften nur noch in ſchwachem 
Zuſammenhange; die Spitze der Kugel iſt dreifach getheilt, und find zwi⸗ 
ſchen den dadurch entſtandenen Spalten Knochenſplitter e ach 
der Operation litt Herr Müller größere Schmerzen im Kopfe, die aber 
wieder nachließen; jetzt befindet ſich derſelbe beſſer, und es iſt alle Ausſicht 
vorhanden, daß der Heilungsprozeß ohne weitere Störung vor ſich gehe. 
Indeß iſt die Beſorgniß, daß das Sehvermögen des rechten Auges em⸗ 
pfindlich leiden oder ganz verloren gehen könne, noch nicht bejeitigt. — Graf 
Heinrich Hompeſch ſoll mit feiner Lage ſehr unzufrieden fein und feine Ent ⸗ 
aſſung aus dem Gefängniſſe gegen n e fordern, worauf ader 
von Seiten des Gerichts nicht eingegangen wird. 
nach Moglichkeit gefördert, und es könnte, wenn nicht die Heilung des Herrn 
Ahle abgewartet würde, die Schlußverhandlung in den nächſten 
attfinden. 
Wien, 8. Okt. (Tel.) Der Kronprinz empfing geſtern 
Vormittag eine Deputation ſeines öſterreichiſchen Regiments, 


ompefc wird aus Brünn gemeldet, daß 
eilbein eingeklemmte Kugel 


e 8 0.01 


früh 


Beſuch ab und fuhr bei den hier anweſenden Mitgliedern der 


Gauner, der ſich bei Lindau eine Tonnen-Billa baute und nun als ſchwäbolſcher 
* in einem Faſſe lebt, das drei Stock hoch ihm unten eine Küfer- 
werkſtatt, oben aber Zimmer bietet und das an Stelle des Spundloches Thür 
und Fenſter hat. Daß man in alten Eisenbahnwagen wohnt, habe ich oft 
Bind in Berlin geſehen, aber in einem Faſſe? Vermuthlich hat es eine 
Bierleitung und iſt von Miethsſteuer frei. 

Irdeſſen iſt Schwaben nicht allein an humoriſtiſchen Originalen reich, 
auch das ſächſiſche Bundesbruderland hat wieder einmal für Skoff zum La⸗ 
chen geſorgt, denn in Schirgiswalde begrüßte der Gerichtsamtmann den König 
mit den unſterblichen, klaſſiſchen Worten: „Ew. Majeftät find nicht blos Va⸗ 
ter, Sie ſind Großvater Ihres Landes.“ Tragitomile) dagegen iſt es, daß in 

vismühlen im Obotritenlande Mecklenburg mit der wohlkonſervirten Feu⸗ 
dalverfaſſung kürzlich eine Bürgerstochter ſtarb, die funfzig Jahre Braut ge⸗ 
weſen war und ihren an demſelben Orte lebenden Bräutigam allein zurück. 
läßt. Die mecklenburgiſchen Zuſtände hatten ihnen die Ehe unmöglich ger 
macht, bis fie alt 3 geworden waren und dann den Gedanken an die⸗ 
ſelbe ganz aufgaben. Geſchehen im neunzehnten Jahrhundert; das Land 
Mecklenburg aber liegt in Deutſchland. N 4 

Mein Stoff erdrückt mich heute faſt: Aus der Weltſtadt iſt Vielerlei 
zu melden An der neuen königl. Bank wird rüſtig gebaut, und dennoch 
ird die Vollendung bis zum Jahre 1872 auf ſich warten laſſen. 250,000 

aler wird das neue Haus erfordern, je nun, wenn es die Bank nicht dazu 
dat, wer ſoll es dann haben? Zugleich erhebt ſich auch der Münze Rieſen. 
bau, die neue Börſe iſt erſt 1 Jahre alt — Bank, Münze, Börſe und 
doch Schulden und . elche Fronie! So bauen ſich die Finanzen, 
die weltbeherrſchenden „Moſes und Propheten“ ihre glanzvollen Häuser, aber 
ie Spree⸗Athener haben kein Obdach mehr in ihrer klaſſiſchen Stadt der 
ntelligenz und der Schrippen, es geht ihnen wie dem ſprichwörtlichen Neu- 
mann: „Sieben Häuſer und keine Schlafſtelle, denn der Mangel an kleinen 
ohnungen war am Quartalwechſel jo groß, daß gegen 500 Familien ohne 
Obdach blieben, kein Wunder, wenn man weiß, daß im letzten Quartal allein 
nicht weniger als ſiebentauſend Perſonen ſich in Berlin niedergelaſſen haben, 
was einen jährlichen Zuwachs von etwa 30,000 Menſchen vepräfentirt, ganz 
Pgeſehen davon, daß doch die einheimiſche Bevölkerung ſich gleichfalls ohne 
Unterbrechung um mehrere Tauſende im Jahre vermehrt. Da ich von Bau ⸗ 
. eben ſpreche, ſei bemerkt, daß der Luſtgarten eine weſentliche Umgeſtaltung 
rings mir Brettern vernagelt iſt, innerhalb deren 
das Denkmal Friedrich Wilhelms III., deſſen Grundſtein 1863 gelegt, ſich 
erheben ſoll, während an Stelle des bekannten Springbrunnens ſich deren 
ei zu den Seiten des Denkmals künftig befinden werden. Die Rieſen⸗ 
ſchaale aber, unter deren Schutz ſich die Söhne des Mars und die ſchäkern⸗ 
den Schützerinnen weltbürgerlicher Jugend die Gefühle ihrer liebeerfüllten 
derzen verdollmetſchen, während die „Geheimrathsjöre“ unbeaufſichtigt im 
aterländiſchen Sande krabbelt, bleibt unangefochten vor dem ragenden Muſeum. 
as Schinkeldenkmal iſt vollendet, doch noch nicht enthüllt. 
. Auf dem Wedding, jenem Stadttheil unſerer Reſidenz, der an landſchaft ; 
der Schönheit und architektoniſchen Reizen ſelbſt den beſcheidenſten Anfor- 
ungen des beſcheidenſten Beſcheidenen kaum annähernd genügen dürfte, 


ge des Widerſtandes Knochens, 


ie Unterſuchung wird 


agen 
R England eintreffen, ein Fall der Maul- und Klauenfäule feſtgeſtellt iſt, die 


ſtattete alsdan dem Kaiſer und der Kaiſerin einen einſtündigen 
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kaiſerlichen Familie vor. Nachmittags 3 Uhr empfing derſelbe 
die geſammte Generatität, die Kommandanten ſämmtlicher in 
Wien garniſonirender Regimenter und die Chefs aller Militär⸗ 
branchen; die Vorſtellung fand durch den Kriegsminiſter ſtatt. 
Sodan machte der Reichskanzler Graf Beuſt ſeine Aufwartung. 
In dem diplomatiſchen Korps, welches hierauf empfangen wurde, 
befanden ſich die Vertreter von Großbrittannien, Frankreich, Ruß⸗ 
land, der Türkei, Italien, Spanien, Griechenland, der Schweiz, 
Bayern, Holland, Belgien, Würtemberg, Baden und der päpſt⸗ 
liche Nuntius. An dem mit dem kaiſerlichen Paare um 5 
Uhr 30 Min. gemeinſchaftlich eingenommenen Diner nahm außer 
der kronprinzlichen Begleitung auch Baron v. Werther Theil. 
Am Abend fuhren die Herrſchaften in die Oper, und dann nahm 
der Kronprinz bei der Baronin v. Werther den Thee ein. — 
Heute empfing der Kronprinz den Reichskanzler und die Miniſter. 
Der Prinz hatte namentlich mit dem Miniſter des Innern Dr. 
Giskra eine längere Unterredung. Nach einer Fahrt über 
die Ringſtraße beſuchte der Kronprinz die neue Kaſerne 
und wird vielleicht noch im Laufe des Tages das Arſe⸗ 
nal beſichtigen Se. k. Hoh. reift morgen früh über Na⸗ 
brefina jund Cormons nach Venedig, wo er Sonntag Mor- 
gens 5 Uhr eintreffen wird. — Dem „Fremdenblatt“ zufolge 
beabſichtigt der Kaiſer der Eröffnung des Suezkanals perjönlich 
beizuwohnen und vorher in Konſtantinopel dem Sultan einen 
Beſuch abzuſtatten. 

Graz, 2. Okt Der Verfaſſungs⸗Ausſchuß des Landtages hat den Be⸗ 
ſchluß über die Wahlreform vollendet und ſtellt folgende Anträge: Erſetzung 
des Herrenhauſes durch eine von Landtagen gewählte Länderkammer, direkt 
gewähltes Unterhaus, vierjährige Mandatsdauer, geheime Wahlen, auf je 


50,000 Einwohner ein Abgeordneter, Städte und Märkte follen ein Drittel, 
die übrige Bevölkerung die zwei anderen Drittel der Deputirten wählen; der 
Verfaſſer des Berichtes iſt Dr. Rechbauer. 


Frankreich. 

— Das „Memorial de la Loire“ bringt ſchlimme Kunde über die Arbei- 
terwirren von Rive-de. Gier. Die Arbeitseinſtellung greift um ſich und Ban⸗ 
den durchziehen das Land, um die Arbeiter, die noch zu den Gruben kom⸗ 
men, zur Einſtellung der Arbeit zu zwingen. Zwei Kompagnien Infanterie 
find von Saint Etienne nach River-de⸗Gler gerufen worden; auch der Prä- 
fekt der Loire iſt an Ort und Stelle geeilt. 


Jtalle un. 

Florenz, 7. Okt. Der oberſte . 8 hat beſchloſſen, 
den Deputirten Lobbia und 4 andere Beſchuldigte vor das 
Strafgericht zu ziehen, unter der Anklage, ein gegen den Erſt⸗ 
genannten angeblich verübtes Attentat fingirt zu haben. 

Venedig, 7 Okt. Die Kaiserin der Franzoſen iſt von 
hier nach Korfu abgereiſt, nachdem fie zuvor an Bord des Dam- 
pferd „Aigle“ einen Abſchiedsbeſuch der hieſigen Behörden em⸗ 
pfangen hatte. Sie überreichte dabei dem Bürgermeiſter das 
Kommandeurkreuz des Ordens der Ehrenlegion und äußerte 
in warmen Worten ihten Dank für die herzliche Aufnahme, 
welche ihr in Venedig zu Theil geworden. Der Graf und die 
Gräfin von Flandern werden demnächſt hier erwartet. 


Großbritannien und Irland. 
London, 4. Oktober. Die Thronkandidatur des Herzogs 


von Genua betrachtet die „Times als eine Opferung des Na- | 


gen Prinzen, deſſen Einſetzung nur den ehrgeizigen Gelüſten 
Prims zu Gute kommen ſolle. Sie ſchaudert vor dem Gedan⸗ 
ken, den Knaben dem Frieden der Schule zu Harrow, wo er 
unter beſonderer Obhut Matthew Arnolds bei Lehrern und Schü⸗ 
lern gleich beliebt iſt, entzogen und in die weiten leeren Ge⸗ 
mächer des unglückſeligen Königspalaſtes zu Madrid verſetzt zu 
ehen. 

I — In voriger Woche wurden 76 Schiffbrüche an der Küſte von 
Großbritannien und Irland gemeldet; ſeit dem I. Januar beträgt die An- 
zahl 1762. — Der geheime Staatsrath hat eine Verordnung erlaſſen, der 
zufolge, ſobald unter Schafen oder Schweinen, die aus fremden Häfen in 


ganze Sendung am Landungsplage geschlachtet werden muß. — Die preu- 


195 Korvette „Hertha“, Kapitän Koehler, iſt von Portsmouth, woſelbſt 


e für die Aufnahme des Kronprinzen von Preußen in Stand geſetzt wor. 


den, mit einem großen Theile des Gepäckes nach Gibraltar abgegangen, um | 1 
vor dort nach Brindiſt zu jegeln, woſelbſt der Kronprinz ſich nach Konſtan⸗ Bedingungen nicht nachkam, verlangte die 


zieht ſich eine Reihe intereſſanter Tunnel und Viadukte dahin, und unter 
und über der Erde, unter- und übereinander, fahren die Wagen, ſauſen die 
Eiſenbahnzüge, wandeln die Menſchengeſchlechter und machen den Wedding zu 
einem kleinen London, denn in weiterem Bogen umkreiſt die Verbindungs⸗ 
bahn unſere Häuſermaſſe, und die Bahnhöfe, gedrängt und gepreßt von allen 
Seiten, machen ſich auf, wie der Potsdamer z. B., und wandern Bam in 
das Freie, der Berliner aber zahlt für den weiteren Weg die höhere 


Oranienburgerthor nach dem Oſtbahnhof. 

So zeigt ſich überall bei uns ein reges Leben, zu rege ſtellenweis, wie 
am Sonntag in dem Lokal Alhambra, wo eine Verſammlung betreffs der 
Kloſterfrage tagte. Das Unglaubliche geſchah hier wieder — zum dritten 
Male — in der Mitte der größten proteſtantiſchen Stadt wurde eine prote⸗ 
ſtantiſche Verſammlung durch katholiſche Theilnehmer unter dem 8 
Lärm und unter Thätlichkeit geſtört, geſprengt, ſo daß die Polizei die Ver⸗ 
ſammlung auflöſen mußte! Wenn das Proteſtanten in einem katholiſchen 
Orte, z. B in Wien oder München -geiyagt härten! — — — { 

te ſchwer iſt es doch, die Menſchen unter einen Hut zu bringen! 
deſto löblicher iſt die Herausgabe der „deutſchen Hutmacherzeitung“, ein 
Organ für Hut- und Mügenmader, Kürſchner ꝛc., welche der deutſchen 
Mode und einer Hut⸗Einheit Bahn brechen will. Vielleicht gelingt ihr, was 
ſeldſt Graf Bismarck nicht durchſetzen konnte, die Einigung unjrer verſchie⸗ 
denen Vaterländer, vielleicht ſchlagt fie die Mainbrücke, ſagt man doch: 
Mit dem Hut in der Hand kommt man durch's ganze Land, und umöglich 
iſt es ja nicht, daß dann einige Staateulenker ihre Kronen dem ſcharzweiß⸗ 
rothen Bundeshut unterordnen und Stricke machen, wie die Gemeindebe- 
amten in unſerm Nachbarorte Schöneberg, die ſammtlich ihre Aemter ge- 
kündigt haben. 

Sie ſehen, das Strikemachen ergreift Alle und Alles und wundern 
fol es mich nicht, wenn eines ſchönen Tages Sonne, Mond, Sterne, Wind 
und Wellen ihre Funktionen nicht mehr verrichten und der ewigen Thatig ⸗ 
fett müde, paufiren, wenn der Veſuv mürriſch feine Ofenklappe ſchließt und 
der karlsbader Sprudel Ferien macht, wenn Winter, Frühling, Sommer 
und Herbſt nicht mehr erſcheinen und jelbft der preußiſche konſervative Volks⸗ 
kalender nicht mehr weiß, in welcher Zeit wir leben, eine Frage, die zu be» 
antworten bei manchen Erſcheinungen unſter Tage Vielen ſchwer wird. 
Nicht Jeuer und Waſſer wird die Welt zum Untergang bringen und kein 
dem großen Naturgejeg durchgebrannter Komet, ſondern der Weltſtrike, die 
Univerſal⸗Arbeitseinſtellung wird Alles vernichten, ſelbſt Mecklenburg und 
Monaco, Paris und das Orpheum, was Bösmwillige für identiſch hal ⸗ 
ten. Dann wird Alles aus fein, und es wird keiner mehr nöthig haben, 
nach Hoppengarten zu fahren, um zu ſehen, wie in ſtrömendem Re⸗ 
gen Pferderennen gehalten wird, wahrend der bleigraue Himmel Tag 
für Tag die Sportsmen anſchaut, als wollte er ſein waſſerſchweres Haupt 
ſchütteln und noch die wenigen Zuſchauer ganz vertreiben, die jetzt mit rühm⸗ 
licher Geduld ausharren, und es wird dann nicht mehr, wie ſeßt, die Frage 
fein, ob die bei Hannover vom Akklimatiſationsverein in Freihelt ausgeſetzten 
Papageien bei uns im Freien werden exiſtiren und ſich vermehren konnen. 
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roſchken⸗ 
taxe, und man kann ſchneller von Berlin nach Potsdam gelangen, als vom 


tinopel und Alexandria einſchiffen wird. — Die Poſtbehorden machen be- 
kannt, daß Briefe nach Brafilien nicht rekommandirt werden können, indem 
der General. Poſtmeiſter in Rio de Janeiro ſich von Neuem geweigert hat, 
Empfangsbeſcheinigungen für die mit der engliſchen Poſt ankommenden 
rekommandirten Briefe auszuſtellen. Ein ſchöner Beweis für die Ordnung und 
Vollkommenheit des braſilianiſchen Poſtweſens! — Nach Berichten aus Japan 
in der Herzog von Edinburgh am 29. Auguſt in Nokuhama angelangt. — 
In Irland macht ſich augenblicklich die Agitation für die Befreiung der 
Gefangenen Benierfträflinge lebhafter, als je geltend und drängt alle an⸗ 
dere Intereſſen, ſelbſt die Reform der Bachtgefeggebung in den Hintergrund. 
Im ganzen Lande werden zu dieſem Zwecke Volksverſammlungen abgehal⸗ 
ten. — Die Koloniſten auf Neuſeeland werden von den Eingeborenen hart 
bedrängt und nehmen jetzt zur Hilfe des Mutterlandes ihre Zuflucht. An 
der Spitze der Neuſeeländer ſteht jener ehrenwerthe Tito Kowaru, der am 
25. Junk 1860 an einen Freund und Geſinnungsgenoſſen in einem Briefe 
unter Anderem Folgendes bemerkte: „Ich habe den europäiſchen Soldaten 
Smith als ein Stüd Ochſenfleiſch verſpeiſt. Er war in einem zu zube · 
reitet und Frauen und Kinder nahmen an der Mahlzeit Theil. abe 
zu eſſen begonnen und mein Schlund iſt jederzeit offen für Nenne 


Rußland und Polen. 


D Petersburg, 6. Okt. Immer mehr gewinnt das Gerücht an 
Konſiſtenz von einer bevorſtehenden reaktionären Verordnung in Bezug auf 
die Preſſe. Man munkelt mitunter von einer Wiedereinführung der Zenfur. 
Schwerlich dürfte man im Stande ſein, den Grund oder Ungrund eines 
ſolchen Gerüchts nachzuweiſen: ich referire daſſelbe daher nur als ſolches. Die 
bisherige partielle Aufhebung der Zenſur hat der nun herrſchenden tung 
in den Regierungskreiſen gar nicht geſchadet, indem gerade die moskowitiſche 
Partei ausgiebigen Gebrauch von ihrer Zenſurfreiheit gemacht. — 
greift ſie jetzt manche hochgeſtellte Männer an, welche das Vertrauen der 
gierung genießen, wie die Generalſtatthalter von Wilna und Kiew: dieſe 
Männer können dieſe Angriffe aber ſchon vertragen und laſſen ſich offenbar 
dadurch nicht beirren. Anders ſteht es mit dem Generalſtatthalter von Finn⸗ 
land, welcher gegen eine Wiborgſche Zeitung deshalb allein (wiewohl vergeb- 
lich) klagbar geworden, weil ſie eine ſeiner Verordnungen blos reproduzirt. 
Da trifft aber die Preßfreiheit kein Verſchulden, ſondern nur den Geiſt der 
Verordnung. Vor einigen Jahren gab es in Rußland einen Gouverneur, 
welcher eine merkwürdige Averſion gegen kurzgeſchnitteren Haar, Weglaſſen 
der Krinoline und blaue Brillen bei Damen hatte. Da einige emanzipirte 
Damen als „Nihiliſtinnen“ auch jo koſtümirt geweſen, jo ließ er ſämmtliche 
Damen, die ebenſo hergingen, an die Grenze ſeines Gouvernements transpor⸗ 
tiren, bis ſie einen Gouverneur fanden, welcher blaue Brillen und kurzes 
Haar weniger verabſcheute. Der finnländiſche Generalgouverneur hat eine 
andere Idioſynkraſie: er liebt nicht, daß in den Konzertſälen da capo ge 
rufen wird und verbot ſolches durch eine ausdrückliche Verordnung über das 
Verhalten der Muſiker und des Publikums bei Konzerten. Wie oft haben 
aufrichtige Patrioten es bedauert, daß unzeitiger Eifer und Idioſynkraſieen 
der Organe gewöhnlich der Regierung, welcher fie dienen, am meiſten Ab⸗ 


bruch thun! — Ueber das bekannte * von Stuart Mill, welches die 
Frauen mehr emanzipiren möchte, als es 115 Natur erlaubt, iſt die Damen⸗ 
welt nicht wenig entzückt. In Rußland iſt die Frau in manchen Dingen 


ohnehin freier geſtellt, als im Auslande, wiewohl fie als Tochter beim 
Inteſtaterbrecht benachtheiligt wird. In Bezug auf ihr Separatver⸗ 
mögen iſt fie dagegen bedeutend freier dem Ehemann gegenüber, als 
im Auslande; dann hat ſie . größere Vorrechte als Wittwe ihren 
Kindern gegenüber. Das Millſche Buch wird daher viel geleſen: vier Ueber⸗ 
ſetzungen ſind theils fertig, theils bald zu erwarten. Eine Ueberſetzung wird 
in Moskau erſcheinen; die drei hieſigen werden beſorgt von Blagoſwetloff, 
von Kowalewski, von Madame Kelſieff. — Oft ſprachen wir von den deſpe⸗ 
raten Zuftänden in Betreff der Landwirthſchaft. Gewiß wird der „Mob 
kauſchen Zeitung“ Niemand eine beſondere Parteilichkeit zu unſern Gunſten 
nachſagen. Da ſchreibt ſie aber ausdrücklich aus dem Gouvernement Wladimir, 
wie die Landſchaftsverſammlung ſich in „entſetzlicher Geldverlegenheit“ befindet. 
Die Friedensrichter (deren Wichtigkeit wir indie ‚angedeutet) bekommen 
keine Bezahlung, die Mitglieder der Landſchaftsverſammlung und andere 
auch nicht. Die Landgüter zahlen nicht, was fie ſchuldig find, und 
häufig können ſie auch nichts zahlen, weil der Landbau und die Hrbeitäträtfe 
in dem Zuſtande find, wie wir fie geſchildert. Auch klagt man, daß die 
ga die ihr zugeſtellten Summen nicht rechtzeitig weiter befördert. — 
In der Akademie der Künſte hat man die alljährlich ftattfindende Ausſtellung 
bereits eröffnet. Im Ganzen ener findet ſich da nicht viel edigen · 
des. Das Genre, dem eine große Vorliebe hier zugewendet wird, iſt matt vertreten, 
und ebenſo auch die Landſchaftsmalerei. Am beſten gind noch die Portraits. Im 
vorigen Jahre ſahen wir bei unſerem Beſuch mehr Bemerkenswerthes als jetzt und 
früher war die Ausſtellung noch befriedigender. Es zeigt ſich auch in den Küaſten die⸗ 
ſelbe Decadence, die wir mitunter ſo ſchwer in manchen Zweigen der Verwaltun 
empfinden. — Mit der Geneſung des Kaiſers find alle Beſorgniſſe noch n 
ehoben. Man darf ſich wohl denken, wie ſehr man ſein Leben recht ver⸗ 
ängert wünſcht, da er noch derjenige iſt, welcher innerlich am wenigſten für 
die gewaltſame Ruſſifikation nach moskauſchem Stile ſich paſſtonirt. — Zwei 
boloſſale Zivilprozeſſe ſind in Moskau und hier kürzlich zur Verhandlung 
ekommen. Eine Stagtsräthin Wojeikoff hat an die Obriſtin Woſeikoff ein 
— im Werthe von 460,000 Rubel verkauft. Sie hatte eine Anzahlung 
von 80,000 Rubel erhalten, und ſollte den Verkauf bis zum Juni effektuirt 
haben, widrigenfalls 50,000 Rubel Strafe re Da die Staatsräthin den 
briſtin die Aushändigung der An 


Reizend wäre es, wenn es gelänge und wenn ein bunter Einwanderer ſüdli⸗ 
cher Zonen uns in unſeren Jelurſcchen Wäldern vorüberflatterte, wenn wir 
uns in dieſer Weiſe in andere ſchöne Gegenden verſetzt glauben könnten, wo 
der Frack und der Cylinder noch unbekannt und der Entwurf des neuen Ge 
ſangbuchs noch nicht vorhanden, wo es noch keine Kommiſſionsräthe und 
keine Steuerguittungen giebt und die Photograpie, ſowie Militärbudgets 
noch nicht erfunden ſind. 

Im Zirkus Ciniſelli gab es am Dienſtag zu jedem Billet auf jedem 
Platz ein Loos, durch weiches man ein ſchönes Pferd gewinnen konnte. Ich 
weiß nicht, wer das edle Roß „davongetragen“ hat. aber die Manipulation 
ſcheint mir doch ſehr bedenklich. Fortuna ift blind und läuft, wie die japa- 
neſiſchen Jongleurs, auf einer Kugel, — wie nun, wenn ſie den Treffer 
einer alten Jungfer zumirft?. oder, wenn ein Laufburſche den Bucephalos 
gewinnt? So ein Junge tft im Stande und bringt mir den Korrekturbogen 
doch zu Roß; — oder das Thler kommt an einen armen Literaten, der es 
Aae mit Makulatur füttern könnte, oder an einen Nachtwächter? Hr. 

iniſellt wird ſich fein Püblikum verſcheuchen und es veranlaſſen, in das 
Broekmannſche Affentheater zu gehen, wo unfere Stammelkern, nach Karl 
Vogt und Darwin, mit Hunden und Pferden eine Geſellſchaft von 80 Künſt⸗ 


lern bilden, oder in die beiden neuen Theater, das Salon-Royal am Leip- 


ziger Platz und das Belle- Alliance» Theater in der gleichnamigen Straße, 
die ſo eben unter vg der neuen Gewerbegeſetze entftanden find. — Eilf 
Theater und alle leer! Berlin aber ift die kunſtſinnige Stadt der Intelligenz. 

Die alten Bühnen arbeiten inzwiſchen rüftig fort. Das Wallnertheater 
iſt „von Stufe zu Stufe” endlich auf G. Belly's „Vagabundenleben“ ge⸗ 
kommen, das aber leider lein Leben in ſich hat und deshalb vom Publikum 
unter Trommeln und Pfeifen in ſein Grab gelegt iſt, noch bevor es die 
Bühne weiter vagabundirend unſicher machen konnte. Die Friedrich ⸗ Wil, 
helmſtadt dagegen hat vier Novitäten gebracht: Ballkarten, Nichtfluchen, die 
Sarabande des Kardinals und der Hoffänger, die ſich ziemlichen Beifalls 
erfreuen, und denen eine fünfte, Gretchen Liebermann, 1515 folgen ſoll. Das 
Viktoriatheater, welches immer noch exiſtirt, ſpielt „Reichsgrafin Giſela“ 
und ein „deutſches Königshaus“, ohne jedoch volles Haus zu machen, und 
nächſtens werde ich Ihnen erzählen, wie der große Hendrichs in Immer⸗ 
manns „Andreas Hofer“ geſpielt hat. 

Schließlich muß ich mich eniſchuldigen, wenn ich vom Viktoriatheater 
auf die Hunde kommen muß. Ich habe nämlich oben mitzutheilen vergeſſen, 
daß im Loſſowſchen Thierpark in dieſen Tagen eine große Hundeausſte ung 
veranſtaltet wird, wo alle Arten des genus canis vertreten ſein werden, vom 
Bernhardiner bis zu der Geheimräthin e e und mehr als 300 
Exemplare dieſer vierbeinigen Erdenbewohner ſind ſchon angemeldet und heu⸗ 
len und bellen, daß es eine wahre — Hundezucht iſt. 
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zahlung und die Pön, zuſammen 130,000 Rubel. Die Staatsräthin ward ver ⸗ 
urtheilt und die Gerichtskoſten betrugen über 2000 Rubel. In dem andern 
Fall handelte es ſich um eine Schuld von 500,000 Rubel, welche der Obriſt 
Buturlin an den Fürſten Tſcherbatow zu zahlen hatte. Der Schuldner, 
Sbriſt Buturlin, machte gar keine Einwendungen, und es ward Beſchlag auf 
ſeine Güter gelegt. Es iſt nicht zu leugnen, daß dieſe 3 Summen unter 
der allgemeinen Napnziellen Kalamität ſehr auffallen. Die Verhältniſſe dieſer 
Perſönlichkeiten ſind uns nicht bekannt. Darum heben wir (von dieſen Pro- 
eſſen ganz abgeſehen) hervor, daß koloſſaler Reichthum in einzelnen Händen 
ch immer noch befindet. Nur weiß die Mehrzahl ihr Vermögen nicht gut 
anzulegen, es wird ſpekulirt und ſpekulirt, und im Grunde findet man hier 
ſehr viel Neigung über feine Verhältniſſe zu leben. . 

Von der ruffifchen Grenze. Der ruſſiſche Straf- 
Kodex enthält in dem ſoeben publizirten abgeänderten 8 1586 
folgende merkwürdige Strafbeſtimmung: 

„Eltern, welche überwieſen werden, ihre Kinder zum Eingehen einer Ehe 
gezwungen zu haben, unterliegen hierfür einer Gefängnißhaft von vier Mo⸗ 
naten bis zu einem Fahre und wenn ſie Chriſten find, außerdem einer Kir 
chenbuße auf Anordnung ihrer geiſtlichen Obrigkeit. Derſelben Strafe unter 
liegen Eltern, denen nachgewieſen wird, daß ſie ihre Kinder gezwungen haben, 
in ein Kloſter zu gehen oder ein Kloſtergelübde abzulegen.“ 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 
Konſtantinopel, 5 Okt. Der türkiſche Botſchafter am 
franzöſiſchen Hofe, Djemil Paſcha, iſt heute hier eingetroffen; 
derſelbe reift bereits morgen wieder ab, um mit den von dem 
Sultan dazu beauftragten Offizieren der Kaiſerin Eugenie ent⸗ 
gegen zu gehen. 
Amerika. 

— Die Korreſpondenzen aus Rio Janeiro und Buenos ⸗Ayres 
beftätigen die letzten Erfolge der braſiltaniſchen Waffen in Paraguay. 
Nachdem die Auiirten ohne Schwertſtreich in Valenzuela eingezogen waren, 
bemächtigten fie ſich der Stadt Peribebuy, wo der Feind viele Gefangene 
und ein bedeutendes Material im Stiche gelaſſen hatte. Die argentiniſchen 
Truppen nahmen inzwiſchen Beſitz von Ascorra und bewirkten ihre Ver⸗ 
bindung mit der Hauptarmee zu Karaguatay. In dieſer Richtung hatte 
ſich der Marſchall Lopez nach der Beſeßung von Peribebuy zurückgezogen 
und die Gordillere von Ascorra in der Gewalt der Alllirten gelaſſen. Eine 
Divifion Infanterie und 5000 Reiter wurden zur Verfolgung des Bräfiden- 
ten ausgeſchickt, von dem man vermuthete, daß er ſich nach der großen 
Cordillere gewandt hat. 


Vom Landtage. 
3. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

Berlin, 8. Oktober. he | um 10%, Uhr. Am Miniftertif: 

Irhr. v. d. Heydt, Graf Eulenburg, Graf Itzenplitz. 4 
Präſ. v. Forckenbeck: Seit dem Schluß der letzten Seſſion hat das 
Haus die Abgg. Nehbel, Stavenhagen, v. Vincke (Oldendorf), Graf v. Strach ⸗ 
witz, v. Goßler (Zichtau), Keuffel, Reinhardt durch den Tod verloren. Ich 
nenne hier einfach die Namen, aber ihre Anführung iſt hinreichend, um in 
allen Theilen des Hauſes und des Landes die lebhafteſten und dankbarſten 
Erinnerungen hervorzurufen an die treue Mitarbeit der Verſtorbenen an 
der Geſetzgebung und an ihre Verdienſte und die Entwickelung der verfaſ⸗ 
9 I Buflände überhaupt. Ich bitte die Mitglieder des Hauſes, 
ch zu Ehren des Gedachtniſſes der Verſtordenen von ihren Platzen zu er⸗ 
eben. (Dies geſchieht.) — Das Herrenhaus hat dem Hauſe die Anzeige von 
feiner Konſtituirung gemacht. — Abg. v. Bennigſen hat telegraphiſch die 
Annahme der Wahl als zweiter Vizepraſident des Hauſes erklärt. — Der 
Abg. Dr. Guido Weiß iſt in das Haus eingetreten. — Es folgt die Er⸗ 

ledigung mehrerer Urlaubsgeſuche. 

Abg v. Kardorff beantragt, dem Abg. (Kreisgerichts⸗Direktor) Bahl⸗ 


mann, welcher durch feine Geſchäfte als Schwurgerſchtepraſident behindert, 


einen achttagigen Urlaub nachgeſucht, denſelben zu verweigern. Der Präſ. 


hat ihn jedoch kraft feiner Befugniß bereits ertheilt. 


Abg. v. Hoverbed: Iſt der Urlaub bereits auch dem Herrn ertheilt, 
welcher feine Funktionen als Kammerherr feinen Funktionen als Abgeord. 
neter vorzieht? 

Präſ.: Die Frage Besteht ſich auf den Abg. Grafen Fürſtenſtein, wel- 
cher einen Urlaub bis zum 15. November nachſucht, da er zum Kammer ⸗ 
berrendienft bei Ihrer Majeftät der Königin nach Baden-Baden defohlen 
ſſt. ever die Bewilligung hat das Haus zu entſcheiden. 

Abg. v. Hoverbeck: Dann 8 ich, da die Beſchlußfähigkeit 
des Hauſes geſtern nur höchſt mühſam zu Stande gekommen und auch noch 
heute in Frage geſtellt iſt, dem Abg. Gr. Fürſtenſtein den Urlaub zu vermei- 
gern. — Die Abſtimmung bleibt zweifelhaft, die Zählung 7 5 88 Stim- 
men für, 113 St. gegen den Antrag; es ſind alſo nur 201 Mitglieder an- 
weſend, das Haus demgemäß beſchlußunfahigg. 

Der Präfident ſchlagt vor, die Sitzung auf eine halbe Stunde zu ver ⸗ 
tagen; es ſeien über 260 Abgeordnete als in Berlin anweſend auf dem Bu⸗ 
reau des Hauſes gemeldet. Auf den Antrag Laskers wird der Namens- 
aufruf vorgenommen, welcher 226 Anweſende ergiebt; nach dem Vorſchlage 
des Vräfidenten wird beſchloſſen, das Reſultat dieſes Namensaufrufs ſammt 
den Namen derer, die beurlaubt oder entſchuldigt find, in den ſtenographi ⸗ 
ſchen Bericht aufzunehmen, damit das Land die Namen der Abgeordneten 
erfahre, welche ohne Urlaub und Entſchuldigung von den Sitzungen des 
Hauſes wegbleiben. — Darauf wird mit ſchwacher Majorität dem Abg. 


Die geſtrige Wahl der ZA war, da nur 201 Stimmen 

abgegeben wurden, reſultatlos geblieben, ſie wird daher heute wiederholt. Es 

werden 222 Stimmen abgegeben: die Wahl iſt damit als rite erfolgt und 

das Haus als konſtituirt unzuſehen, jo daß ohne das Reſultat der Wahl ab» 

9 die Entgegennahme der Vorlagen der Staatsregierung ſofort 
olgen kann. 

Sinanziinifter v. d. Heydt: Ich habe dem Haufe zunächſt drei Geſetz⸗ 
entwürfe vorzulegen, die in einem gewiſſen Zuſammenhange ſtehen: den Ent- 
wurf über die Feſtſtellung des Staatshaushalts⸗Etats für 1870, den 
Entwurf betreffend die Aufnahme einer Anleihe von 13 Millionen Thaler 
ur Einlöſung von Schapanweifungen zu demſelben Betrage und eine Ueber ⸗ 

cht der Staatseinnahmen und Ausgaben für das Jahr 868; dann Vor⸗ 
ſchlage wegen Deckung des Defizits. — Was zunächst den Staatshaus⸗ 
halt für 1870 betrifft, ſo war es nicht thunlich, die Einnahme» und Aus⸗ 
n vollſtandig feſt hinzuſtellen; durch das Jahr 1869 iſt die Summe 
von 5,140,000 Thlr. an außerordentlichen Ausgaben ehe für 1870 beträgt 
die Summe 5,400,000 Thlr., alſo 260,000 Thlr. mehr. Die Einnahmen 


für 1870 find nach den bisherigen Grundſätzen veranſchlagt; da jedoch 
h 


in Folge von Verkehrsſtockungen und ungünjtigen Ernten nicht überall 
normale Zuſtände beſtanden haben, ſind die wirklichen Einnahmen fü 
1869 bei Bemeſſung der Etatsanfäge für 1870 mit in Betracht gezogen. 
Damit das Haus hierauf bei Prüfung des Etats Rückſicht nehmen könne, 
ift eine Ueberſicht der Staatseinnahmen und Ausgaben, welche bis zum 
Schluß des Monats August d J. wirklich eingekommen reſp. bezahlt ſind 
und vom J. September ab bis zum Jahresſchluß noch zu erwarten find, 
dem Etat beigefügt. Da der Etat und die Ueberſicht mit ſammtlichen Un- 
lagen gedruckt dem Haufe fofort zur Dispofition ſiehen, fo beſchranke ich 
mich für jetzt auf einige ſummariſche Bemerkungen. Bel einigen Vermal- 
tungen ſind die Einnahmen höher K veranſchlagen geweſen, u A. bei 
der Domänenverwaltung um 49,800 Thlr., bei den direkten Steuern 
um 481,600 Thlr., bei der Eiſenbahnverwaltung um 126,500 Thlr., 
bei der Juſtizverwaltung um 311,000 Thlr.; bei anderen Verwaltungen 
dagegen niedriger, unter Andern bei der Forſtverwaltung um 175,100 
Thlr., bet den indirekten Steuern um 257,200 Thlr., dei dem Ge ⸗ 
winnantheil der preußiſchen Bank um 282,000 Thlr., bei der Berg 
werks » Verwaltung um 230,700 Thlr. Die Netto » ee 
belaufen ſich im Ganzen auf 1,630,400 Thlr., die Mindereinnah⸗ 
men auf 1,210,900 Thlr. Wenn nach dem Verwaltungsreſultate aus dem 
Jahre 1868 die Nettoeinnahmen in dem vorliegenden Etat um 45,500 Ihr, 
höher veranſchlagt find, als in dem Etat für 1869, fo iſt dies weſentlich da. 
durch gekommen, 83 bei mehreren Verwaltungszweigen die Einnahmen im 
erſten Semeſter d. J. günftiger geweſen ſiad und daß hierauf bei der Ber 
meſſung der Etatsanſäße für 1870 hat Rückſicht genommen werden können. 
Die neuen Ausgaben und Etatserhöhungen find aufs Aeußerſte beſchränkt. 
Gleichwohl ift es nicht zu vermeiden geweſen, u. A. für die öffentliche Schuld 
363,800 Thlr., für die Bergwerksverwaltung und das Bergbauweſen 364,700 


4 


Thlr., für das Juſtizminiſterium 314,100 Thlr., für das Miniſterium des 
Innnern 216,100 Thlr. und für extraordinäre Bedürfniſſe 152,200 Thlr. 
mehr in Anſatz zu bringen. Die geſammte Mehrausgabe beläuft ſich auf 
1,328,900 Thlr. Hierbei darf nicht unerwähnt bleiben, daß mit Rückſicht auf 
die gegenwärtige Finanzlage ſeit mehreren Jahren viele an ſich berechtigte 
Forderungen zurüdgeftellt Riad, daß für den Reſt der 40 Millionen⸗Anleihe 
zu Eiſenbahnzwecken von 20 Millionen Thlr. noch keine Zinſen in dem Etat 
aufgenommen ſind und daß beabſichtigt wird zur Deckung der unabweisbaren 
außerordentlichen Bedürfniſſe für Eiſenbahnen etwa eine Million durch ein 


beſonderes Geſetz zu beantragen. Hätten dieſe Bedürfniſſe im Etat berückſich⸗ 


tigt werden können, ſo würde ſich der Mehrbedarf bedeutend höher, als auf 
5,400,000 Thlr. geſtellt haben. Um die Entſtehunz des Etatsdefizits 
klarzulegen, iſt dem Etat eine Zuſammenſtellung der Netto- Einnahmen 
und Ausgaben nach dem Etat für 1868, 1869 und 1870 beigefügt, welche 
ergiebt, daß ſeit 1868 Mehreinnahmen bei den Domänen, den direkten 
Steuern, den Eiſenbahnen und bei den Gerichtskoſten eingetreten ſind, daß 
aan die einmaligen Einnahmen aus dem Jahre 1867 wegfallen, die Ein⸗ 
nahmen für Wechſel⸗Stempel an den Norddeutſchen Bund übergegangen und 
der Gewinnantheil der Bank zurückgegangen iſt, dergeftalt, daß ſeit 1868 im 
Ganzen nicht nur keine Erhöhung der Einnahmen, ſondern eine Verminde⸗ 
rung um 164,500 Thlr. ſtattgefunden hat. Bezüglich der Ausgaben ergiebt 
die 0 Zuſammenſtellung, daß dieſelben keit 1868 im Ganzen um 
5,235,500 Thlr. erhöht worden find, wovon auf die . Schuld 
1,112,500 Thlr. und auf das Verhältniß zum Norddeutſchen Bund 2,660,800 
Thlr., zuſammen 3,753,300 Thlr. alſo etwa 72 Prozent der geſammten 
Mehrausgaben fallen. Das Etatsdefizit von 5,400,000 Thlr. hat ſich hier⸗ 
nach aus einer Mindereinnahme von 164,500 Thlr. und einer Mehrausgabe 
von 5,235,500 Tylr gebildet. Hinſichtlich der Mehrleiſtungen an den Nord⸗ 
deutſchen Bund darf daran erinnert werden, daß die Erhöhung der Matri⸗ 
kularbeiträge weſentlich von Einnahme ⸗Erlaſſen, namentlich von der Ermä · 
ßigung der 1 8 Ser bei der Poft- und Telegraphen⸗Verwaltung, von Er⸗ 
leichterungen im Verkehr aus dem mit Oeſterreich abgeſchloſſenen Handels- 
vertrage, von der Aufhebung des Salzmonopols herrührt, lauter Maßregeln, 
die von der Landesvertretung dringend gewänf t wurden. Die Wirkungen 
dieſer Erlaſſe ſind aus einer dem Etat beigefügten Zuſammenſtellung und 
Vergleichung mit der Einnahme und Ausgabe des Bundes nach den Etats 
von 1868— 70 näher zu erſehen. Die Staatsregierung hat alle Mittel und 
Wege in Erwägung gezogen, welche geeignet fein möchten, ohne neue Be- 
laſtung des Landes die Deckung des Defizits zu ermöglichen. Die vorhan⸗ 
denen disponiblen Aktivbeſtände ſind zur Beleitigung des Defizits von 1868 
unentbehrlich; neue dauernde Steuern an dieſer Stelle in Vorſchlag zu bringen, 
hat um fo mehr Anſtand genommen werden müſſen, als bei dieſer Frage 
vorzugsweiſe die dem preußiſchen Staate nicht mehr angehörigen Einnahme ⸗ 
quellen in Betracht zu ziehen wären. Die Amortifation der Staatsſchulden 
7 unterbrechen, iſt zum Theil aus rechtlichen Gründen unausführbar, zum 

heil mit großen Opfern verknüpft und überdies den preußiſchen Tradi⸗ 
tionen nicht entſprechend. Unter ſolchen Umſtänden aber find die gegenwär- 
tigen Verhältniſſe des Geldmarktes nicht dazu angethan, mit einer ſolchen 
ſehr zweifelhaften Maßregel vorzugehen. Ebenſo wenig kann eine Veräuße ⸗ 
rung von Domänen und Forſten in größerem Umfange in Ausſicht genom- 
men werden. Sie würde doch dem Bedürfniß nicht genügen und dei dem 
wachſenden Werth der Domänen dem Intereſſe des Staates nicht entſpre · 
chen. Ob die Reformen in der Verwaltung, namentlich in der Juſttz, be 
trachtliche Erſparungen ergeben werden, iſt noch nicht zu überſehen, jeden 
falls wird dies bei der Deckung des Defizits in Betracht gezogen werden 
können. Die Betriebsfonds der Kaſſenverwaltung im Betrage von 10 Mil⸗ 
lionen find fo gering, daß fie für das wirkliche Bedurfniß ſchon jetzt nicht 
ausreichen und ihre Verminderung unter keinen Umftänden ftarıhaft er⸗ 
ſcheint. So bleibt für die Regierung nur die Bewilligung eines Zuſchlages, 
von 25 Prozent zur Einkommen-, Klaſſen⸗ und Mahl- und Schlachtſteuer 
vorzuſchlagen übrig, der annähernd den Betrag von 5,400,000 Thaler er⸗ 
reichen würde. 

Der zweite Geſetzentwurf betrifft die Annahme einer Anleihe von 
13 Mill zur Einlöfung von Schatzanweiſungen in demſelben Betrage. 
Bekanntlich rühren 10 Mill. dieſer Schaßzanweiſungen noch aus den Kriegs- 
koſten her, 3 Mill. waren nothwendig zur Aushilfe dei dem Nothſtande. 
Dieſe Summe wurde jahrlich erneuert, doch ſchon in der legten Seſſion die 
Geneigtheit der Regierung zu erkennen gegeben, auf wiederholte Anregung 
des Hauſes dieſe Schuld zu konſolidiren. 

Der dritte Geſetzentwurf betrifft die Ueberſicht der Staatseinnah⸗ 
men und Ausgaben vom Jahre 1868. Die Geſammteinnahme des Jahres 
1868 mit Einschluß eines aus dem Jahre 1867 übernommenen Beſtandes 
von 2,333,800 Thlr. hat 236,335,800 Thlr. betragen, die Ausgaben dage⸗ 
gen einſchließlich der verbliebenen Reſte 137.555, 400 Thir. Die Ausgaben 
überfteigen mithin die Einnahmen um 21,219,600 Thlr. und zwar beftehen 
davon in baaren Vorſchüſſen 1,356,100 Thlr. und in Ausgabereſten 9,863. 400 
Thlr. Der obigen Summe find nach dem Rechnungsabſchluß pro 1868 noch 
2,187,800 Thir an Matrikularbeiträgen hinzugetreten, welche noch nachträg · 
lich an den Norddeutſchen Bund zu zahlen geweſen ſind. Die Gefammt- 
ſumme der nicht gedeckten Ausgaben beläuft ſich daher auf 13,407,400 Thlr. 
Bis zum Schluſſe des Monals Auguſt d. J. find von den Ausgabereſten 
308,700 Thlr. erſpart und 4,520,500 Thlr. baar bezahlt worden. Am 
Schluſſe des Monats Auguſt betrug der baare Vorſchuß 8,064 500 Thlr., 
während an Ausgabereſten noch 5,034,200 Thlr. zu berichtigen waren, zu- 
ſammen 13,098,700 Thlr. Es wird einer näheren Begründung kaum be- 
dürfen, daß die Beſchaffung der Mittel zur Deckung dieſes Vorſchuſſes und 
der Reſtausgaben ganz unerläßlich if, um die Ordnung in dem Staats 
1 zu erhalten. Zu dieſem Zwecke werden folgende Mittel in Vor · 
chlag gebracht: 1) die Einnahme aus Reſten des Jahres 1866 et retro bis 
Ende Auguſt 1869 404,500 Thlr., 2) die auf dieſe Reſte in den Monaten 
Septbr. bis Dezbr. d. J. noch zu erwartenden Einnahmen etwa 367,500 
Thlr., 3) die Baarbeftände aus dem Aktio- Kapttaltenfond 1,388,000 Thlr., 
4) muthmaßlicher Eingang auf die dem vorgedachten Fond gehörigen Ef- 
fektenbeſtände und Hypotheken⸗Kapitalten etwa 2,500,000 Thlr., muth⸗ 
maßlicher Minderbedarf dei der Verwaltung pro 1869 in Folge der 
3 der Kreditfriſten für Zölle laut beſonderer Ueberſicht zum Etat 
pro 1870 1,086,000 Thlr. und 6) aus demſelben Grunde für 1870 eine 
Mehreinnahme von 3,500,000 Thlr., endlich 7) muthmaßliher Erlös für 
die dem ehemaligen Garantiefond der Köln⸗Mindener Bahn gehörigen Be⸗ 
aß und Effekten, welche durch das Geſetz vom 8. Februar d. J 3 — 
nd, etwa 2,000,000 Thlr. zuſammen 11,236,000 Thlr. Mit dieſen Mitteln 
würde das Defizit aus dem Jahre 1868 zwar nicht vollſtändig gedeckt, es 
würde die Summe von etwa 1,863,500 Thlr. ungedeckt bleiben; da indeß 
der wirkliche Betrag, der zu decken jein wird, eben fo wenig zu überſehen iſt 
als das ganz genaue Ergebniß des zu erwartenden Rechnungsabſchluſſes des 
Jahres 1869, 0 erſcheint es rathſam, die weiteren Vorſchläge in dieſer Be⸗ 
iehung bis zur nächſten Seſſion vorzubehallen. Schließlich bemerke ich noch, 
aß die Etatsüberſchreitungen pro 1868 die Höhe von 7,619,500 Thlr. erreichen 
und daß die außerordentlichen im Etat nicht vorgeſehenen Ausgaben meiſtens 
Kriegsausgaben, 13,398,000 Thlr. betragen, daß beide Summen der nachträg⸗ 
lichen Genehmigung des Landtages bedürfen, zu welchem dieſelben in bejon- 
deren Beilagen erläutert und begründet ſind. Die Vorlagen ſind, wie geſagt, 
bereits gedruckt. Was nun die Behandlung der Vorlagen betrifft, ſo glaube 
ich, daß die Erfahrungen der letzten Jahre dargethan haben, daß die Vor⸗ 
berathung des Etats ſich vorzugsweiſe empfiehlt. Es kann namentlich die 
Regierung nur wünſchen, daß diejenigen Informationen, die ſie zu ertheilen 
in der Lage ift, ſofort zur Kenntniß aller Mitglieder des Hauſes gelangen 
und dadurch indirekt zur Kenntniß des ganzen Landes. Es kann alſo auch 
diesmal die Vorberathung nur empfohlen werden. 

Das Haus beſchließt, erft nach genommener Einſicht ſich über die ge⸗ 
ſchäftliche Behandlung der drei Vorlagen 12 verſtändigen. 1 

Der Finanzminiſter legt ferner einen Geſetzentwurf, wegen Abän- 
derung einiger Beſtimmungen des Geſetzes, betreffend die Einziehung der 
klaſſifizirten Einkommenſteuer, vor. Hauptbeſtimmungen deſſelben 
1 die Vermehrung der Stufen, die von 50 zu 50 Thlr. 5 ſollen, 

ufhebung des bisherigen Maximums, anderweite? ildung der Einſchätzungs⸗ 
kommiſſion, die zu ½ von der Regierung ernannt, zu ½ von der Provin⸗ 
zialvertretung 2 wird, Konſtituirung einer Zentralkommiſſton für gleich⸗ 
artige Behandlung der Reklamationen unter Vorſitz des Direktors der Ver⸗ 
waltung der direkten Steuern und mit dem Finanzminiſter als höchſter In⸗ 
ſtanz, endlich Selbſteinſchätzung nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen, für wel. 
chen Zweck ein Formular aufgeſtellt wird Wer die Deklaration zu geben ſich 
weigert, wird von der Behörde abgeſchätzt und verliert für ein Jahr ſein 
Reklamationsrecht. — Ueber die geſchäftliche Behandlung dieſes Geſetzentwurfs, 
ſowie über die eines anderen betr. die anderweitige Regelung der Grund- 


ſteuer in den neuen Provinzen, wird nach dem Druck der Vorla 7 
Beſchluß Pas werden. 5 3 v.. 3 
Der Handelsminiſter legt darauf zwei Geſetzentwürfe vor: 1) betr. 
die e der Handelskammern, der bereits in der vori« 
gen Sefiton von der Kommiſſion für Handel und Gewerbe durchberathen 
wurde und ihr umſomehr aufs Neue zu übermeifen iſt, als der Miniſter 
ihre damaligen Monita faſt durchweg berückſichtigt und die Kommiſſion die 
Vorlage dem Hauſe im Ganzen zur Annahme empfohlen hat. Das Haus 
theilt dieſe Anſicht des Minifters. 2) betr. die Konſtitutrung einer 
Aichungskommiſſion. Die Aichämter werden Kommunalämter fein, 
ee eee le 9 eine beſondere Aichungs⸗In⸗ 
pektion als Staatsbehörde eziſtiren. Ueber die geſchäftliche and 
wird nach erfolgtem Drucke beſchloſſen werden. he eee 

Miniſter Graf Eulenburg: Ich habe den Entwurf einer Kreis 

ordnung für die 6 öſtlichen Provinzen vorzulegen. Die bisherigen Wünſche 
nach einer andern Regelung der Kreisverwaltung beruhten theils auf der 
Anſchauung, daß die jetzige Zuſammenſetzung der ae der neuen 
Zeit nicht mehr entſpreche, theils in dem Streben nach Selbſtverwaltung. 
Nach beiden Rückſichten hin hat die Regierung ſich bemüht, denjenigen An⸗ 
forderungen Rechnung zu tragen, die fie für berechtigt hält. Allſeitige Zu. 
ſtimmung zu erlangen iſt natürlich unmöglich: ein jo hoch politiſches Gef 
wie dieſes muß a — von verſchiedenen Parteien verſchiedene Beurt 2 
lungen erfahren. Doch gebe ich mich der Hoffnung hin, die richtige tte 
er G zu haben. Ich will verſuchen, Ihnen ein Bild von dem fe in 
einer n und Verwaltung zu geben, wie er ſich nach dem 3 
geſtalten ſoll. Der Kreis joll 1 — in Guts- und Gemeinde. Bezirke. An 
der Spitze der Gemeinden ſtehen Schulzen und Schöffen, ſie werden von der 
Gemeindeverſammlung gewählt und vom Landrathe beſtätigt. An der Spitze 
des Gutsbezirkes ſtehk der Gutsbeſitzer; das Inſtitut der Lehnſchulzen hört 
auf und zwar ohne e Guts, und Gemeindebezirke werden ver⸗ 
einigt zu Amtsbezirken. Behufs der Verwaltung der Polizei und anderer 
öffentlichen Angelegenheiten wird der Kreis nämſich in Amts- und Stadtbe⸗ 
zirke getheilt. Die Amtsbezirke ſollen durchſchnittlich ein Bevölkerung von 
4 bis 6000 Seelen enthalten. An der Spitze derſelben ſteht ein vom 
Könige ernannter, ſein Amt unentgeltlich verwaltender Amtshauptmann. 
Die mit dem Beſitze eines Gutes bisher verbundene Polizeigewalt 
wird aufgehoben. Der Amtshauptmann hat die Polizei und die unmittel- 
baare Aufſicht über die Kommunal-Angelegenheiten der zu dem Amtsbe⸗ 
zirke gehörigen Gemeinden und ſelbſtſtandigen Gutsbezirke. Ueber dem 
Amtsbezirke ſteht der Kreis; an der Spige deſſelben ſteht ein vom Könige 
ernannter Landrath; die Kreisverſammlung hat das Recht, aus der Zahl 
der größeren Ba und Amtshauptleute geeignete Berfonen zu dem 
Landrathsamte in Vor Sog 1 bringen. Der Landrath führt als Organ 
der Staatsregierung die Geſchafte der allgemeinen Landesverwaltung im 
Kreiſe und leitet als Vorſitzender des Kreistages, des Kreisausſchuſſes und 
der Kreistommiffionen die Kommunalverwaltung des Kreiſes. Die Vertre⸗ 
tung des Kieiskommunal verbandes erfolgt durch den Kreistag; auf jede 
volle Zahl von 5000 Einwohnern ſoll ein Vertreter fallen. ER Zwecke 
der Wahl der Kreistags Abgeordneten werden drei Wahlverbände gebildet 
und zwar 1) von den größeren ländlichen Grunddeſitzern, 2) von den Land⸗ 
gemeinden, 3) von den Städten. In denjenigen Kreiſen, in welchen 
größere Grundbeſitzer fi befinden, deren Grundeigenthum mit einem 
Grundſteuer⸗Reinertrage von mindeſtens 6000 Thlr. veranlagt iſt, 
treten dieſe noch zu einem beſonderem vierten Wahlverbande zufam- 
men Die Zahl der Nädtifhen Abgeordneten darf niemals die Hälfte 
derjenigen Zahl überſteigen, welche den anderen beiden Wahlverbän- 
den gemeinſchaftlich zuſteht. Die Aufgaben des Kreistages find im We⸗ 
ſentlichen dieſelben, wie die bisherigen. Zum Zwecke der Verwal⸗ 
tung der Kreisangelegenbeiten fol ein Kreisausihuß gebildet werden 
aus dem Landrathe und 6 Mitgliedern, von denen 3 durch die Kreisverſamm⸗ 
lung, die 3 anderen von den Amtshauptleuten und Bürgermeiſtern der Städte 
aus ihrer Mitte erwählt werden. — Von Uebergangsbeſtimmungen führe ich 
diejenige an, daß das Kapitel von den Amtshaupkleuten in der Prosin Poſen 
für jetzt noch nicht wirkſam werden ſoll. — Auf dieſem Wege gedenkt die 
Regierung die Selbſtverwaltung . vom Kreiſe aus ſoll dieſelbe 
ihren Anſatz nehmen. Die gem 2 verlieren viele Rechte und er 
halten neue Pflichten, aber ſch appellire an ſhren Muth, mit dem fie in 
die neuen Zuſtände werfen werden, um auch dort auf der Oberfläche zu biei 
ben. Sie aber, meine Herren (nach links), abſtrahiren Sie von vielleicht be 
rechtigten theoretiſchen Ideen, wenn wir an dem, was ſich bisher bewährt hat, 
feſthalten. — Der Hr. Miniſter ſchlägt ſchließlich die Vorberathung im gan 
an Haufe über den Entwurf vor, derſelbe iſt bereits gedruckt, aber noch nicht 
n den Händen der Mitglieder. Das Haus ſetzt die Beſchlußnahme He 9 
geſchäftliche Behandlung einftweilen aus. 

Hierauf folgen Waplprüfungen ohne beſonderes Intereſſe. Für zwei 
Anträge der Abgg. Löwe und Windthorſt der betreffend die 
Siſtirung des gerichtlichen Verfahrens gegen die Abgg. E. Richter und 
Duncker wird die been beliebt und Abg. Lenk für beide Anträge 
zum Referenten ernannt. Ueber die Behandlung des Antrags Lasker⸗Tweſten 
betreffend die Einführung der Geſchäftsordnung des Reichstags, wird erſt 
nach dem Druck deſſelben Beſchluß gefaßt werden, die ſofortige Verweiſung 
an die Geſchäftsordnungskommiſſion, die ſich ſchon in der vorigen Seſſion 


mit ihm beſchäftigte, nicht beliebt. 

Der Präſ. macht von dem ee der Interpellation, betreffend die 
Prämienanleihe und von dem Ausfall der heutigen Schriftführerwahl Mit⸗ 
teilung: 227 Stimmzettel wurden abgegeben, und find gewählt die Abgg- 
v. Saldern, Dr. Becker, v. Schöning, v. Puttkammer (Sorau), Sa 
Dr. Kolberg, Delius und Dr. Lutteroth. Zu Quäſtoren find, wie im Bor 
jahre, die Abgg. v. Bonin und Häbler vom Präſidenten ernannt. — Am 
Montag 12 Uhr werden die Abtheilungen zur Wahl der Fachkommiſſionen 
wlan chte Si Dienftag 11 Uhr (Interpellati 

ächſte Sitzung: Dienftag r (Interpellation wegen der Prämien’ 
anleihe, geſchäftliche Behandlung der heutigen Vorlagen, gt de Abg. 
Lent über die Anträge Löwe und Windthorſt). Schluß 1½ Uhr. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

Der Entwurf der heute vorgelegten Kreisordnung iſt im Minifte 
rium des Innern unter Betheiligung des Unterſtaatsſekretärs Bitter von dem 
Geh. Rath Perſius ausgearbeitet worden. 


Lokales und Provinzielles. | 
Poſen, 9. Ottober. 


— Der polnifhe landwirthſchaftliche Zentralverein den 
Provinz Poſen geht, wie der „Bromb. Ztg.“ geſchrieben wird, mit dem Pro 
jekt um, eine landwirthſchaftliche Kreditbank für die Provinz zu gründen, und 
hat zur Ausarbeitung der Statuten der proſcktirten Bank bereits eine Kom 
miſſion ernannt. — Der Vorſtand des genannten Zentralvereins hat in einer 
unlängſt n u beſchloſſen, einen öffentlichen Konkurs zur Be. 
ſetzung der Direktorſtelle der in Zabikowo bei Poſen neu zu errichtenden land“ 
wirthſchaftlichen Lehranſtalt auszuſchreiben. Bel dieſem Konkurs ſollen in 
erfter Reihe nur Bewerber polniſcher Nationalität berüdfichtigt werden. Die 
in der Errichtung begriffene Lehranſtalt fol eine Mittelſtellung zwiſchen elner 
landwirthſchaftlichen Akademie und einer gewöhnlichen Ackerbauſchule erhalten 
und vorzugsweise jur Ausbildung von Juſpektoren und Wirthſchaftsbeamten 
beſtimmt fein. Die Lehrſprache ſoll für alle Unterrichtsgegenſtände die 35 
niſche Sprache ſein. Schon dadurch iſt die neue Lehranftalt deutſchen DB" 
lingen die der polniſchen Sprache nicht mächtig find, verſchloſſen DE 

— Mehrere obdachloſe Kinder waren gefteen Abend von der 
Straße her durch das Fenſter in einen unbewohnten Keller auf dem Kom 
munal-Grundſtücke Ede der Gr. Gerber- und Bättelſtraße hineingekrochen 
und hatten dier die Nacht zugebracht. deute früh fand man fie dort 1 
erſtarrtem Zuſtande. Während des Sommers ſuchen derartige obdach. 
oſe bebauerngmertbt Individuen einen nächtlichen Aufenthalt im Grüne) 

ühlen Nächte vertreiben ſie von dort und zwingen fit, in 5 
Schuppen, unbewohnten Kellern und dergleichen Raumlichkeiten einen u DE 
enthalt zu ſuchen. Es haben deswegen die Razzias, melde während dee 
letzten Zeit Seitens der Polizeibehörde in der nächſten Umgebung unſere 
Stadt abgehalten wurden, nur ein geringes Reſultat ergeben. 7 

— Die Trottoirs unſerer Skadt werden in neuerer Zeit zum Annen, 
ziren alt ſch indem während der Nacht die Annonzen mittelſt einer Scha“ 
blone mit ſchwarzer Oelfarbe darauf geſchrieben werden. 

(Hierzu zwei Beilagen) 
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die gegenwärtigen 


werde am beften ihren Zweck erreichen, wenn ſie fi 


eines monatlichen Schulgeldes von 7 ½ bis 10 Sgr. 


237. Sonnabend, 


A. Koimin, 6. Okt. Kaum daß fi die Gemüther über den Ihnen 
am 4. d. M. mitgetheilten Unglücksfall beruhigt haben 15 erſchüttert So 
wieder eine Trauerbotſchaft unſer Städtchen. Beim Neubau der hieſigen 
katholiſchen Schule ſtürzten heute Vormittag um 11 Uhr, wahrſcheinlich durch 
das fehlerhafte 1 v einer Leiter, 6 Tagelöhner welche mit dem Aufnehmen 
von Ziegeln beſchäftigt waren mit der Leiter um. Drei derſelben trugen erhebliche 


* — davon und mußten ſofort in ärztliche * genommen wer⸗ 


den. — Seit vielen Jahren iſt i 0 
Nenne . dennen Jahre n unſerer Stadt nicht fo viel gebaut wor 


werden zue Hauptbauten, Außer mehreren neuen Privatwohnhäuſern, 


welche zur Verſchönerung der dieſigen Stadt 
. har . werden, von der katholiſchen und lädiſchen Gemeinde 
—— = eſtere erbaut ein Schulhaus für 5 Klaffen mit 5 Xehrer- 
age ge letztere eine neue ſtattliche Synagoge. Beide Bauten wer- 
Krotoſcht ntwürfen des Maurer- und Zimmermeiſters Würtemberg in 
chin ausgeführt, und im laufenden Jahre noch unter Dach gebracht. 
N 8 Bowl TO [Telegraphen⸗Station; Oberft Papte; 
8 arkt.] Die Telegrapgen- Verwaltung, die bisher mit der Poſtadmi⸗ 
Mi ſtration Kaen nebeneinander beſtanden hat und für deren beiderſei⸗ 
er Dienſt ein und daſſelbe Lokal und Perſonal ausreichend geweſen iſt, 
nimmt von Tag zu Tag dergeſtalt an Ausdehnung zu, daß die fünigl. Tele⸗ 
graphen-Direktion im Jutereſſe des Dienſtes ſich veranlaßt ſieht, eine Aende- 
Don eintreten zu laſſen. Zu dieſem Zwecke war in dieſen Tagen einer ihrer 
erbeamten hier anweſend. Nach Beſichtigung verſchiedener Lokale hat zu 
olge der geſtern hier eingetroffenen Depeſche das Haus des Kaufmanns 
2 Rudolph Quiehl (Firma A. G. Viebig), den e Es 
2 rd mit Wia Handelshauſe ein Vertrag abgeſchloſſen, Kraft ir der 
Tongraphenbetz eb in daſſelbe, Poſener Straße Nr. 83, vom 1. Januar 
870 bis 1875 eg: werden wird. — Herr Oberſt Patzke, der unlängit 
ein äußerſt liberales Gutachten über die Dauer und die Art und Weiſe der 
aft der Gefangenen, in der Eigenſchaft eines Direktors der hieſigen königl. 
trafanſtalt, abgegeben hat, iſt auch in feinem Amte in praktiſcher Bezle 
bung beſtrebt, Humanität, ſofern ſich dieſe mit der Disziplin vereinigen läßt, 
u üben. Den Kranken fehlt es an der nöthigen Pflege nicht und die Ge⸗ 
unden erhalten reichliche Nahrung und wenn 5 eißig arbeiten, ſo vielen 
duberſchuß; daß fie ſich dafür mancherlei anthun können. Für viele Indivi⸗ 
nen, die durch längere Verbüßung der Strafe arbeitsunfähig geworden ſind 
und ſich ſelber, wie der Anſtalt, zur Laſt liegen, hat die Direktion den Gna⸗ 
denweg nachgeſucht und ihn in 0 Jahre in 7 verfehtedenen Fällen ſtets 
mit Erfolg gethan. — Der heute hier en Kram und Viehmarkt hat 
ſich nicht erheblich von den Ace Wochenmärkten unterſchieden. el 
dem auch unfere Stadt den Bedürfniſſen der Zeit nach allen Richtungen hir 
Rechnung zu tragen bemüht iſt, erſcheint hier das Inſtitut eines beſonderen 
Jahrmar ts nicht mehr zeitgemäß und daher völlig überflüſſig. Seine Ab- 
ſchaffung könnte höchſtens nur die Schuljugend bedauern, die hierdurch einen 
freien Schultag verlieren würde. 


Schneidemühl, 8. Oktober. Der Bau der Schneidemühl-⸗Konitz⸗ 
Dirſchauer Eiſenbahn ſchreiiet rüſtig vorwärts. Eine drei Meilen lange 
Strecke iſt bereits für die „ fahrbar. Am Montag künftiger 
Woche werden die Züge zum erſten Male die Station Kroſanke pafliren. 
Die Erdſchüttungen zu dem Bahnkoͤrper von Krolanke nach Flatow, welche 
namentlich in der Gegend von Flatow bedeutende Arbeitskräfte erfordert 
daben, werden in Kurzem beendet ſein; das Geleiſe ſoll daher auch noch 
vor Eintritt des Winters bis Flatow geführt werden. Im kommenden 
Jahre wird mit den Erdarbeiten auf der Strecke Blatom-Konig vorgegan⸗ 
en werden, und hofft man, die Bahnlinie von hier bis Konſtz noch vor 
blauf des Jahres 1872 dem Verkehr übergeben zu können. Die auf dem 
leſigen Bahnhofe vor mehreren Monaten eingeſtellten Erdaufſchattungen 
ollen, da jetzt der Bauplaß zu dem neuen Empfangsgebäude definitiv be» 
zeichnet iſt, in Kurzem wieder aufgenommen werden. — In dem unweit 
von hier belegenen Dorfe Brodden iſt unter dem Rindvieh die Tollwuth 
. Die Maulfäule und Klauenſeuche, welche faſt keinen Ort 
late, Sreifes verschont hat, im im Erlöfgen. Anfang nahmen duft 
Bun antpeiten einen guten Ausgang, in der letzteren Zeit iſt jedoch viel 
ndvieh dieſen Seuchen erlegen. ee groß iſt in dem vergangenen 
ommer in unſerem Kreiſe die Zahl der tollen Hunde geweſen. 


* vereine und Vorträge. 


Zur Begründung einer Gewerheſchule war am Donnerſtage 
den 7. d. M. ſeitens der polytechniſchen Geſellſchaft eine Verſamm. 
lung nach dem Lambertſchen Saale berufen worden. Dieſelbe wurde durch 
den Vorſitzenden der Geſellſchaft, Hrn. Reg.⸗Baurath Wernekinck mit einer 
Anſprache eröffnet, in welcher derſelbe zunächſt auf das unzweifelhaft vor- 
handene Bedürfniß einer derartigen Schule am hieſigen Orte hinwies und 
auf die Schwierigkeiten einging, welche ſich der Errichtung derſelben ent- 

egenſtellen. Die Kommune Po en befindet ſich nicht in der Lage, auf alleinige 
ſten ein ſolches Inſtitut ins Leben zu rufen, und überdies find in der neueren 
eit ganz neue Prinzipien in Bezug auf die Leiſtungen und den Umfang der 
85 im preußiſchen Skaate aufgeſtellt worden. Da dieſe Prinzipien 
noch nicht feſtſtehen und miniſterielle Entſcheidung darüber erſt abzuwarten 
iſt, ſo würde die Kommune e ſelbſt beim beſten Willen und bei genü⸗ 
end vorhandenen Mitteln in dieſer Angelegenheit noch nicht vorgehen können. 
fragt ſich nun aber, ob es nicht vortheilhaft fein würde, eine kleinere 
Gewerbeſchule am biefigen Orte zu errichten, wle man z. B. in Kaſſel eine 
Gewerbe⸗Jeichenſchule mit zwei Klaſſen und einem geringeren Lehrapparate 
at. Die hieſige polyte nf e Geſellſchaft hat im vorigen Winter bekannt» 
ich eine Gewerbevorſchule mit heile fern begründet und durch den eh 
reichen Beſuch derſelben das Bedürfniß er ſolchen Anſtalt bewieſen. Sache 
aller Derjenigen, welche ſich für die gewerbliche Entwickelung unſerer Stadt 
intereſſiren, wird es nun fein, die nötigen Mittel zu gewähren, um für den 
kommenden Winter ein ähnliches Inſtitut ins Leben zu rufen. — Nachdem 
ſich die Verſammlung konſtituirt und Hr. . Wernekinck durch 
Alklamation zum Vorſitzenden gewählt hatte, gab derjelbe auf sep e des 
Hrn. Jolowicz, in welcher Form und in welchem Umfange dieſe Mittel 
beanſprucht würden, an, daß dieſelben zunächſt nur für ½1 Jahr beigefteuert 
werden ſollen; es 1 alsdann, & nach dem Betrage der zuſammengeſchoſſenen 
ite, or Sa 95 10 8515 1) 
n welcher Unterr m Zelchnen, 
en Auf weitere Anfrage des Hrn. Nitykowski, wie viel Mittel 
25 dieſem Zwecke beanſprucht würden, gab der Vorfigende an, daß etwa 500 
hr. genügen würden. Herr Direktor Dr. Brennecke begründete 


alsdann die Nothwendigkeit einer ſolchen Gewerbeſchule, indem er 
darauf hinwies, daß unſere Provinz in Bezug auf elementare 
Ausbildung, Zeichnen, Mutterſprache, Rechnen, Geometrie noch außer 


ordentlich zurück fe. Da die Elementarſchulen ſich zunächſt nur mit dem 
Unterrichte in den allernothwendigſten Dingen befaffen könnten, und eine 
Gewerbeſchule in unſerer Provinz nicht vorhanden jet, fo gingen demnach 


viele unſerer jungen Gewerbtreibenden nach Holzminden und Högter, um 


ſich auf den dortigen Baugewerkſchulen diejenigen Kenntniſſe anzueignen, 
welche hier zu erreichen unmöglich ſei. Die zu begründende neue Schule 
ch zunächſt auf den Un⸗ 
terricht in den Anfangsgründen, im Zeichnen, in der Mutterſprache, im 
Schönſchreiben und Rechnen beſchränke. Die Stadt wer de unzweifelhaft das 
Lokal für die Schule hergeben; ebenſo wie die Brennereltechnikerſchule reüf- 
firt habe, fo fet dies auch bei der neuen Schule zu erwarten. Nachdem das 
e Bedürfniß einer W feſtgeſtellt war, wurden nun 
weitere Vorſchläge gemacht, auf welche Weiſe die Mittel für eine derartige 
Anſtalt aufzubringen ſeien. Es wird ein Theil der Koſten durch Erhebung 
edeckt werden; vor 
Allem aber wird der Vorſtand der polytechniſchen Geſellſchaft einen öffentlichen 
Aufruf an die Einwohner der Stadt und uh Poſen erlaffen, in welchem 
dieſelben zur Zeichnung von Beiträgen für die Errichtung einer Gewerbe ⸗ 
ſchule am hieſigen Orte aufgefordert werden ſollen. Die Verſammelten erklär⸗ 
ten ſich mit dieſen Maßregeln einverſtanden und legten ihr Intereſſe für die 
Se durch ſofortige N von etwa 120 Thlrn. an den Tag. Um allen 
Denjenigen, welche ſich für die N Entwickelung unſerer Stadt 
intereffiren, ihren Beitrag jedoch nicht gern auf einmal beiſteuern möchten, 
die Möglichkeit zu gewähren gleichfalls nach Kräften das Ihrige für den edlen 
Zweck zu thun, ſollen von dieſen die Beiträge monatlich erhoben werden. 
Das Genoſſenſchaftsweſen in der Provinz Poſen. Nach 
dem fo eben erſchienenen Jahresbericht für d J. 1868 über die auf Selbſt 
bilfe gegründeten deutſchen Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften von 
H. Schultze ⸗Delitzſch hat das Genoſſenſchaftsweſen ſeit dem Jahre 1867 


einen recht erfreulichen Aufſchwung genommen; denn während in dieſem orfall nicht, wie angegeben, 
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rern für dieſen Winter errichtet werden, 
Rechnen und der be a A 
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Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


au die Ara der Genoſſenſchaften in Deutſchland 1707 betrug, war 
diefelbe i. J. 1868 bereits auf 2349 geftiegen, und zwar waren davon 1558 
Vorſchuß⸗ und Kreditvereine, 236 Rohſtoff⸗, Gewerks., Magazin- und Pro⸗ 
duktiv-Genoſſenſchaften, 555 Konſumvereine. Die Summe der von ſämmt⸗ 
lichen Vereinen i. J. 1868 gemachten Geſchäfte betrug 210 bis 220 Mil⸗ 
lionen Thaler, der Kaſſenumſatz mehr als das Doppelte, die Anzahl der 
Mitglieder belief ſich auf 1 Million, das eigene Kapttal ſämmtlicher Ver⸗ 
eine betrug 15 Millionen Thaler, die Summe der denſelben anvertrauten 
fremden Gelder und des Waarenkredits 40—42 Millionen Thaler. — Der 
Verband der Genoſſenſchaften der Provinz Poſen, einer der 26 Unterver- 
bände ſämmtlicher deutſcher Genoſſenſchaften, zählt 35 Vereine, während 
dem Verbande der Genoſſenſchaften der Provinz Brandenburg 115, Sach⸗ 
ſen 114, Schleſien 102, Preußen 89, Heſſen 69, Rheinprovinz 51, Pommern 
50, Hannover 22, Weſtphalen 16, Schleswig⸗Holſtein 12 Vereine angehören. 
Vorort des Genoſſenſchaftsverbandes der Provinz Poſen iſt Bojan owo, 
Direktor des Verbandes der dortige Bürgerm, Kol iſch. Vorſchußvereine (eingetr. 
Genoſſenſchaften) befinden ſich in Birn baum, Bojanowo, Do brzyca, 
Bilehne, Koſten, Koſtrzyn, Liſſa, Oſtrowo, Poſen, Schneide ⸗ 
mühl, Schönlanke, Wronke; Vorſchußvereine in Chodzieſen, Frau⸗ 
ſtadt, Gniewkowo, Inowraclaw, Jutroſchin, Krotoſchin, Lob 
ſens, Meſeritz, Moſchin, Oberſitzko, Pleſchen, Puniß, Rawicz, 
Schubin, Wollſtein; ein Vorſchuß⸗ und Sparkaſſenverein (eingetragene 
Genoſſenſchaft) in Nakel zeine Genoſſenſchaftsbank (eingetragene Genoſſenſchaft) 
in Neutomyslz ein Darlehnskaſſenperein in Schwerin; ein neuer Kredit- 
verein (eingetragene Genoſſenſchaft) in Wronfe ; eine Spar⸗ und Vorſchußbank 
in Bomſtz; ein Vorſchußkaſſenverein in Bromberg; ein Darlehnsverein in 
Goſtynz ein Kreditverein in Bentſchen. — Von dieſen 35 Vereinen 
iſt nun in dem Jahresberichte über 28 Genaueres mitgetheilt. Danach ſind 
die älteſten Vereine die zu Filehne und Schneidemühl, im Jahre 186], da⸗ 
gegen die zu Koſten und Wronke (neuer Kreditverein) 1867 und der Verein 
zu Neutomysl 1868 gegründet. Sämmtliche 23 Vereine hatten am Schluſſe 
des Jahres 1868 5153 Mitglieder; die nh von ihnen waren die zu 
Liſſa mit 570, zu Wollſtein mit 412, zu Schönlanke mit 348, zu Bojanowo 
mit 320, zu Schwerin mit 287, zu Wienbaum mit 265, zu Jutroſchin mit 
263, zu Filehne mit 254, zu Oſtrowo mit 252, zu Poſen 221 Mitgliedern. 
(Der Vorſchußverein zu Poſen zählt gegenwärtig 307 Mitglieder.) 
Vorſchüſſe wurden in ſämmtlichen Vereinen während des Jahres 
1868 gewährt 1 Million 124,669 Thaler, davon am meiſten in Fi ⸗ 
lehne (186,982 Thlr.), in Bojanowo (144,073 Thlr.), in Liſſa (132,303 
Tylr.), in Schönlanke (82,689 Ale) in Schwerin (75,468 Thlr.), in Ra- 
wicz (72,448 Thlr.), in Poſen (35,440 Thlr.); doch betrug in dieſem 
Jahre bereits bis zum 30. September die Summe der vom poſener Vor⸗ 
ſchußverein gewährten Vorſchüſfe: 97,142 Tplr. Die Anzahl der einzelnen 
Poſten bei dieſen Vorſchüſſen betrugen in Liſſa 1689, in Rawicz 1446, in 
Schonlanke 1343; Vorſchüſſe bis zu 1500 Thlr. wurden gewährt in Fi. 
lehne, bis zu 1000 Thlr. in Bojanomo, Poſen, Schwerin und zwar bis zu 
3 oder 6 Monaten Friſt; nur in Schwerin wurde dieſe Friſt ſelbſt bis auf 
12 Monate ausgedehnt. Der Fuß des Zinſes und der Provifion betrug 6 Pro⸗ 
pent (Bojanowo), 6-8 Prozent (Poſen), 7 Prozent (Rawicz, Liſſa), 8 Prozent 
n den meiften Vereinen, 10 Prozent (Inowraclaw, Oſtrowo, . 
— Was nun die Berechnung und Vertheilung des Keingeminng . 0 
war der Geſchäftsertrag in Bilehne 3179 Thlk., in Bofanowo 2992 Thlr., 
in Liſſa 2565 Thlr.; die Geſchäftsunkoſten betrugen: Zinſen an die Vereing⸗ 
Kane: 1742 Thlr. in Filehne, 1529 Thlr. in Bojanowo, 1026 Thlr. in 
iſſa, 324 Thlr. in Poſen (bis zum 30. Sept. d. J. 716 Thlr.) Verwal- 
tungskoſten und Gehalte betrugen: 681 Thlr. in Liſſa (davon 426 Thlr. 
Gehalte), 517 Thlr. in Schönlante (davon 409 Thlr. Gehalte), 495 Tolr. 
in Bojanowo, 472 Thlr. in Filehne (davon 291 Thlr. an den Kaſſirer), 
191 Thlr. in Poſen (bis zum 30. Sept. d. J. 277 Thlr) Die Mitglieder 
57 Thlr. in Filehne, 


i 


1 15,725 Thlr. in e Thlr. in Liſſa, 10,728 Tylr. in 
22,8. r. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


o Meſeritz, 7. Oktober. Gegenſtand der heutigen Schwurgerlchts⸗ 
verhandlung bildete die Anklage a) wider den Fleiſchermeiſter Salo ⸗ 
mon Horrwitz aus Bomſt Aan wegen wiſſentlichen Meineides, 
Theilnahme an einem wiſſentlichen Meineide und wiederholter verſuchter 
Verleitung zum Meineide, b) wider den Kaufmann Aron Horrwitz eben- 
daher, wegen Theilnahme an einem wiſſentlichen Meineide; e) wider den 
Zleiſchergeſellen Hermann Heydemann aus Blumberg, wegen wiſſentlichen 
Meineides Der Sachverhalt iſt etwa folgender: Im Jahre 1861 kam 
zwiſchen dem Sohne des Mitangeklagten Kaufmann Aron Horrwitz, Salo⸗ 
mon Horrwitz, und der Tochter des Schneider aus Jauer, Adele, ein no⸗ 
tarielles Ehegelöbniß zu Stande. Während des Beſtehens des Ver⸗ 
löbniſſes ſoll ſich der Verlobte, S. Horrwitz, wiederholt unzüchtiger 
Handlungen gegen ſeine Braut, Adele Schneider, einmal auf dem Wege 
nach Jauer im Wagen, das andere Mal in einer Stube des den 
Eltern der Braut gehörten Hauſes, welche eine ſchlechte Behandlung 
involvirten und die Unmoralität des Verlobten dokumentirten, ſchuldig ge⸗ 
macht haben. Die Folge davon war, daß die Braut einen unüberwindli⸗ 
chen Widerwillen gegen ihren Verlobten faßte und ihren Eltern beftimmt 
erklärte, fie könne und werde ihren Verlobten, den Salomon Horrwitz, nicht 
helrathen. Den Grund ihrer nunmehrigen Abneigung anzugeben ſcheute ſich 
ihr jungfräuliches e e ed Auf die Anzeige des Vaters der 
Braut von dem Rücktritt ſeiner Tochter dem Aron Horrwitz gegenüber, wurde 
letzterer gegen Schneider, den Vater der Braut, klagbar mit dem Antrage, 


daß Schneider in dieſem Falle verpflichtet ſet, dem Klager den vierten Theil 


der feiner Tochter verſprochenen Miigift zu zahlen und außerdem die ent. 
ſtandenen Verlobungskoſten ꝛc. zu erſtatten. Ein zwiſchen dem Sohne des 
Klägers, Sal. Horrwitz, und dem Verklagten, Schneider, unter Vorbehalt 
der Genehmigung des Vaters des Erſteren, A. Horrwitz, ſtipulirter nota · 
rieller Vergleich wurde verworfen, weil eden der Vater, A Horrwiz, nach⸗ 
träglich dieſem Vergleich nicht beitrat. Inzwiſchen war die Verlobte des 
Salomon Horrwitz, Adele Schneider, gerichtlich vernommen worden, 
und fie hatte ſich mit Ueberwindung ihres Schamhaftigkeits Gefühls 
nunmehr genöthigt geſehen, den Grund ihres Rücktritts von dem 
Ehegelöbniß der Wahrheit gemäß anzugeben und das berelts Eingangs dieſes 
Referats angegebene Vergehen gegen die Sittlichkeit Seitens ihres Verlobten, 
das nach Angabe des Vaters der Braut das letzte Mal im Schlafzimmer 
ſtattgefunden haben ſollte, eidlich zu erhärten. Der Vater des Bräutigams, 
A. Horrwitz, beſtand nun darauf ſein Sohn, Sal. Horrwitz, ſolle ſchwören, 
daß dieſe Angabe der Braut eine falſche ſei, unter der Androhung, ihn im 
Weigerungsfalle zu enterben, wenn er jo nicht ſchwören könne. Nachdem 
dleſer feinem Vater widerholt, wiewohl vergeblich, Vorſtellungen gemacht, er, 
der Vater, möge ſich doch lieber vergleichen, damit er, der Sohn, von dem Schwur, 


den er eigentlich nicht gut leiſten könne, entbunden würde; die Thatsache habe 
doch einmal ſtattgefunden, nur ſeien die Zimmer verwechſelt, inſofern der 


im Schlafzimmer, ſondern im Wohnzimmer 


9 Oktober 1869. 


vor ſich gegangen ſei — nachdem, wie geſagt, der Sohn dem Vater derartige 
Vorſtellungen vergeblich gemabt, ſah er ſich bei der beharrlichen Konfequenz 
ſeines Vaters, der von keinem Vergleiche etwas wiſſen wollte und ihn zu 
enterben drohte, zur Ableiſtung des Eides gedrängt. Später hat Sal. Horr« 
witz dritten Perſonen zn erklärt, er habe den Eid inſofern leiſten 
können, als der Vorfall gegen feine Braut nicht, wie in der Eidesformel an. 
Ne im Schlafzimmer, ſondern im Wohnzimmer des Vaters der Braut 
tattgefunden habe, wenngleich die Thatſache an ſich, wie feine Verlobte an⸗ 
gegeben, eine wahre ſei. — Die kgl. Staatsanwaltſchaft erkennt in dem in 
einem ſolchen Sinne geleiſteten Eide einen Meineid, und Aron Horrwitz, der 
Vater des Meineidigen ſteht unter der Anſchuldigung der Theilnahme, weil 
er feinen. Sohn, wiſſend, daß dieſer einen Meineid begehe, dazu angereizt und 
verleitet hat. Die Vertheidiger (es waren deren zwei, der hieſige Rechts⸗ 
anwalt Dr. Hirſch und Hr. Deichs aus Berlin) führten aus, daß durch 
die e nicht erwieſen ſei, der Vater habe von der 
Handlungsweiſe ſeines Sohnes gegen ſeine Braut Kenntniß gehabt, 
und dennoch nichtsdeſtoweniger darauf beſtanden, ſein Sohn ſolle 
ſchwören. Den Rücktritt von der Verlobung Seitens der Braut habe der 
Vater A. Horrwitz als einen ſeinem Hauſe angethanen Schimpf betrachtet, 
und in dieſem Sinne allerdings zu ſeinem Sohne geſagt: Du mußt ſchwõ 
ren! wenn Du nicht fchwörft, nicht ſchwören kannſt, jo. bekommſt Du keinen 
Poſcher (Groſchen); Du weißt, ich bin ein Mann von 50 — 80,000 Thlr. — 
Die kgl. Staatsanwaltſchaft und die Geſchworenen vermochten jedoch dieſer 
Rechtsanſicht und Ausführung nicht beizutreten. Der Angeklagte, Kaufmann 
Aron Horrwitz aus Bomſt, wurde demnach wegen Theilnahme an einem 
wiſſentlichen Meineide zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Anlangend den zweiten auf der Anklagebank befindlichen Angeklagten 
Hermann Heydemann, ſo wird dieſer bezüchtigt, daß er ſich von dem 
inzwiſchen flüchtig gewordenen Salomon Horrwitz habe beſtimmen laſſen, 
einen Meineid zu begehen. — S. Horrwitz, welcher eine bei ſeinem Vater in 
Dienft ſtehende Weibsperſon beſchwängert, habe den H. Heydemann durch Geld 
und Verſprechungen zu beſtimmen gewußt, daß dieſer ſich zu der Vaterſchaft be⸗ 
kannt unter dem Vorgeben, er habe mit der geſchwängerten Perſon wieder holt 
den Beiſchlaf vollzogen, auch geſehen, wie andere Mannsperſonen ſich mit ihr 
in verdächtiger Stellung, welche auf Vollziehung des Beiſchlafs ſchließen laſſen, 
befunden haben. Da indeß dieſem Angeklagten ein Beweis ſeiner Schuld, daß er 
nämlich den Beiſchlaf mit der Geſchwängerten nicht vollzogen, in dieſem Falle 
alſo einen Meineid begangen, nicht erſchöpfend genug geführt werden konnte, 
fo wurde er freigeſprochen. Die Verhandlung wurde ven Anfang bis Ende 
unter ungeheurem Zudrange von Seiten des Publikums wegen der. Eigen» 
thümlichkeit des Gegenſtandes der Anklage mit vielem Intereſſe verfolgt. 
— Nicht geringe Senſation erregte es, als der Vertheidiger Deichs aus 
Berlin, nachdem die Beweisaufnahme bereits geſchloſſen war und der Prä- 
ſident der Geſchworenen ſich eden anſchickte, den Spruch zu verleſen, plötz 
lich noch mit neuen Beweisanträgen hervortrat. Die Geſchworenen, ſo wie 
der Gerichtshof wurden hierdurch veranlaßt, ſich mehrmals, letzterer behufs 
Berathung, zurückzuziehen. — Der Fall war hier noch nicht vorgekommen. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 7 


Breslau, 8. Oktober. (Tel.) Die Einnahmen der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn betrugen im September: a) auf der Hauptbahn 531,707 Thlr., 
mithin weniger als im September 1868 5509 Thlr.; b) auf den Zweig ⸗ 
bahnen im Kohlenrevier 12 278 Thlr., mithin weniger als im September 
1868 707 Thlr.; c) auf der Strecke Breslau Poſen⸗ Blogau 154,594 Thlr., 
mithin weniger als im September 1868 13,374 Thlr.; d) auf der Strecke 
Stargard -Poſen 111,444 Thlr., mithin weniger als im September 1868 
19,146 Tülr. Die Geſammteinnahme 810.023 Thlr. erwies gegen Septem⸗ 
ber 1868 eine Mindereinnahme von 38,736 Thlr. 

» Der Kardenmarkt in Breslau iſt nunmehr beendet. — Es war 
ren im Ganzen 4 Wagen und 120 Karren, zumeiſt aus Pilsnitz, Ramitſchau, 
Hünern, Nädlitz, Hundsfeld und Görlitz, mit gegen 1, Millionen Karden 
u Markte gekommen. Die Pilsnitzer Karden waren durch ein ſchönes Ge⸗ 
hege ausgezeichnet. — Für feine Waare zahlte man 1 Thlr. 20 Sgr. für 
mittlere 1 Thlr. 10 Sgr. und für ordinäre 1 Thlr. Obſchon viel 
und Käufer am Platze waren, ging der Markt doch nicht gut. 

Wien. Die biefige „erfte öſterreichiſche Sparkaſſe“ die geſtern ihr 
50 jähr. Jubiläum ſelerle repräfentirt jetzt die Ber reſpektable Summe von 52 
Millionen. Im erften Jahre belief ſich die Zahl der offenen Einlagskonti auf 
1379, heute auf nicht weniger als 182,674; vor 50 Jahren r die 
Durchſchnittsziffer der Höhe des einzelnen Einlagskonte 15, heute 285 Fl. 
Die Sparkaſſe verwendet ihr Geld, wie natürlich, der Sicherheit halber vor · 
zugsweſſe zu Darlehen auf Grund und Boden. Gegenwärtig betragen ihre 
Hypothekenforderungen bei 31 Millionen; ſie hat ſeit 1822 bei 87 Millionen 
auf Realhypotheken dargeliehen. Erſt in der neueren Zeit hat fie das Ber 
dürfniß gefühlt, einen größeren Theil ihres eigenen und des ihr anvertrauten 
Vermögens in mobilen Fonds anzulegen, wozu es einer mehrmaligen Aende · 
rung ihrer Statuten bedurfte. Jetzt hat ſie nach der letzten Bilanz auf Es⸗ 
komptirung von Wechſeln über 16, zu Vorſchüſſen au Staatspapiere und 
Bankaktien über 2 Millionen verwendet und hat zudem an Bankaktien und 
Fondsobligationen über 3 Millionen im Beſitz. Die Kriſen der Jahre 1831, 
1841, 1848, während deren ihr in ſechs Monaten durch den Schrecken der 
Einleger an Rückzahlungen über 8 Mill. entnommen wurden, ferner die von 
1854, 1855 ıc. hat fie Riegreich beſtanden. Sie kann ſich nachrühmen, daß 
ſie, den Fall G RN Zinſen und Kapitalsrückzahlungen ausgenom⸗ 
men, nicht ein einziges Mal, ſelbſt zu Zeiten des größten Andranges zu Rück 
zahlungen, eine Hypothek gekündigt hat. Für ihre Hypothekarſchuldner, die 
das Kapital in Annuitäten tilgen, iſt dies eine große Wohlthat. Erſt ſeit 
Mai d. J. hat ſie eine Pfandbriefanſtalt begründek. Ihre geſammten Regie⸗ 
Auslagen machten im verfloſſenen Jahre nicht mehr aus als 264,000 Florin. 
Zur Beſorgung ihrer Geſchäfte genügt die verhältnißmäßig geringe Zahl von 
97 Beamten. 

London, 8 Okt. In dem geſtern ftattgehabten Geſammt⸗ 
meeting des hieſigen Zentral⸗Komite von Police Inhabern der 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Albert“ wurde beſchloſſen, der 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Alliance“ die Uebernahme der Ge⸗ 


ſchäfte der Albert⸗Office anzutragen. 


Vermiſchtes. 
uftſchiſf oder Ente! Von einem aus Poſen gebürtigen Herrn 
in St. Fun uns folgende Zuſchrift zu: In der „Pofener Ztg.“ 
habe ich unterm 5. Auguſt über eine in St. Franzisko gemachte Erfindung 


aare 


eines Luftſchiffes geleſen als ob daſſelbe ſchon vollendet wäre und ſogar es 1 


in nächſter Zeit eine große Unternehmung ftattfinden würde. So viel 
genaueres darüber weiß, iſt es erſt bis zu einem kleinen Modell gekommen 
bei welchem ſogar eine Probe fehl ſchlug. R 

* Berlin. Wie hieſige Blätter melden, hat der verſtorbene Apothe · 
ter Goldbeck ſein ganzes, 96,000 Thlr. betragendes Vermögen der hieſigen 
Univerfität mit der Beſtimmung vermacht, daß von den Zinſen alljahr · 
lich 16 Stipendiaten, jeder mit 250 Thlr. bedacht werden ſollen. Zum Ku- 
rator in der theologiſchen Fakultät iſt von dem Verſtorbenen Pro. Dr. Be⸗ 


nary ernannt 5 
„Königsberg, 8. Ott. (Tel.) Der durch den Brand der Flachs 
waage verurſachte Schaden wird auf 230,000 Thlr. beranſchlagt; etwa 40 
Intereſſenten haben durch die Feuersbrunft Verluſte erlitten. Heute wurde 
ein Ifraelit aus Rußland als der Brandstiftung verdächtig in Haft genommen. 
* Der Meſſias tft da! Zu den Juden der an Galizien zunächſt 
belegenen Kreiſe Sandomir und Spatowek kam dieſe Nachricht von einem 
ſeiner Heiligkeit wegen höchſt angeſehenen 5 1 Rabbiner verbürgt und 
fand daſelbſt vollkommenen Glauben. Anfäng ich erwartete man, der Meſ⸗ 
ſias würde zum 15. September, zu dem Feſte der langen Nacht in Polen 
eintreffen; da dies jedoch er 1 iſt, fo ſollen die Juden, wie verlau 
tet, beabficti en, aus ihrer Mitte eine Deputation nach Jerusalem u ſchicken, 
um dem Meſſias ihre Huldigung darzubringen, und es ſollen zu die m Zwecke 
bereits erkleckliche Geldbeſträge Vabalbeeen ut; fein. G 8 
Paris, 4. Okt. Nach Privatbrieten aus Bordeaux find die bedauernd« 
werthen Konfequengen, welche die Petroleumerploſton auf der dortigen Rhede 
hatte, einzig und allein der Jahrlaſſigkeit und der Unfäht keit der Behörden 
von Bordeaux zuzuschreiben. Als das Transportboot, auf welchem ſich das 
Petroleum befand, in Brand gerieth, hätte man mit ae Mühe allem 
weiteren Unglücke vorbeugen können. Aber es fehlte jede öͤhere Direktion, 


— 
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da die Spitzen der ee ſich aufs Land begeben hatten, ohne auch nur 
einmal ihre Adreſſen für den Fall ae daß ſich etwas ereignen 
ſollte. Der Präfekt war nämlich nach Arcachon gegangen, und der Oberſt 
der Gendarmerie befand ſich in Royan, von wo er am nächſten Tage um 
11 Uhr erſt zurückkam. Von den höheren Militärbehörden war auch Nie⸗ 
mand anweſend, und ſogar der Maire hatte ſich aus Bordeaux entfernt, ohne 
daß man wußte, wo man ihn finden konnte. Die Anordnungen für die Sicher⸗ 
heit der Schiffe auf der Rhede blieben alſo ganz allein dem Hafenkapitän über⸗ 
laſſen, der ſich jedoch als ein höchſt bornirter, der ihm gewordenen Aufgabe nicht 
gewachſener Mann herausſtellte. Das Erſte, was man zu thun hatte, war, das 
brennende Schiff von einem Dampfer ins Schlepptau nehmen zu laſſen und nach 
der offenen See zu führen. Dem Hafenkapttän fiel dieſes aber gar nicht ein, und 
als ihm nun der Kapitän eines Dampfers, der ſein Feuer angezündet, den 
Vorſchlag machte, das brennende Schiff aus der Rhede 5 wenn 
er ihm für den Schaden, den er nehme, gut ſage (ſein Schiff war nämlich nicht 
verſichert), ſo ſchlug er dieſes ab, da er ein ſolches Verſprechen nicht ablegen 
könne. Umſonſt drang der Kapitän des Dampfers in ihn, indem er ihm vor⸗ 
Hate daß er wohl ſein Leben riskiren wolle, aber fremdes Eigenthum nicht 

reis geben könne; der Hafenkapitän blieb bei ſeiner Weigerung und ließ das 
Zerſtörungswerk ruhig vorwärts gehen. In Bourdeaux herrſcht ſelbſtverftänd⸗ 
lich grote Entrüſtung über das Auftreten der Behörden, die, wie dieſes überall 
in Frankreich der Fall iſt, ſich eben nur eifrig zeigen, wenn es ſich um poli⸗ 
tiſche Angelegenheiten handelt. Daß auf der Rhede nicht noch größeres Un⸗ 
heil angerichtet wurde, iſt übrigens nur einigen Schiffskapitänen zuzuſchrei⸗ 
ben, die mit größter Selbſtverleugnung die Initiative zur Rettung der übrigen 
bedrohten Schiffe ergriffen. Der Schaden, welchen der Brand angerichtet, 
dit nicht jo bedeutend, als man zuerſt behauptet, Derſelbe wird jetzt auf 
2,500,000 Fr. geſchaßt, wovon 1,500,000 Fr. auf die Seeaſſekurranz⸗Geſell⸗ 
ſchaften kommen. Eine Million verlieren die Schiffseigenthümer, welche 
nicht verſichert waren. Leider befinden ſich darunter eine Maſſe Beſitzer von 
Schiffen, welche auf der Gironde fahren oder Küſtenſchifffahrt trieben. Dieſe 
haben ihr ganzes Hab und Gut verloren. (K. 3.) 

* Parie, 6. Okt. [Zum Morde von Pantin.] Heute wurden 
wieder mehrere Perſonen in Mazas Traupmann gegenübergeſtellt. Es waren 
Leute, welche den Mörder wahrend ſeines Aufenthaltes in Paris geſehen 
hatten. Unter denſelben befand ſich auch der Nachtwächter einer der Fabriken 
von Pantin, welcher in der Nacht vom 19. auf den 20. Sept. furchtbares 
Jammergeſchrei gehört haben will. Auf deſſen Ausſagen iſt Folgendes zu 
entnehmen: Am Sonntag Abend gegen 10% Uhr fingen die Hunde der Fa⸗ 
brik und der Nachbvarſchaft an zu bellen und hörten erſt gegen 113, Uhr 
auf. Wahrſcheinlich trafen während dieſer Zeit die Mörder ihre Vorbereitun⸗ 
gen. Etwas vor Mitternacht hörte der Wachter deutlich Huferufe in der 
Richtung des Feldes von Langlois. Sie ſchienen von einer Frau her⸗ 
zurühren. Der erſte ſchien der Angſtruf von einer plötzlichen Gefahr 
zu ſein, die übrigen waren Rufe der Verzweiflung. Der Wächter, 
welcher unruhig wurde, hörte aufmerkſam hin und er vernahm die 
Rufe: Mama! Mama! die von Kinderſtimmen ausgeſtoßen wurden. 
Der Wachter, welcher ſich über das, was vorging, Rechnung ablegen 
wollte, jtieg raſch auf einen Speicher, aber er konnte nichts gewahr wer⸗ 
den. Todesſtille war ubrigens auf den Larm gefolgt. Die Hunde bellten 
nicht mehr, fie heulten; wahrſcheinlich halte fie der Blutgeruch außer ſich 
gebracht. — Eine ſtrenge Ueberwachung wird auf allen Eiſenbahnen, die 
nach den Seehafen fuhren, ausgeübt. Auf jeder Hauptſtation befinden 
ſich funf Gendarmen, die jeden Reiſenden ſcharf examiniren. In Pantin 
und Umgegend iſt eine Maſſe des Geſindels, welches ſich dort herumtreibt, 
verhaftet worden. Es iſt jedoch wenig Hoffnung vorhanden, daß man jetzt 
dort Mitſchuldige auffindet. Die Poltzet hat, wie in der ganzen Sache, 
ire Maßregeln zu ſpat ergriffen. 

*Profeſſor Dr. Eduard Reuß von der Univerfität zu Straß⸗ 
burg, neben Merle D’Aubigne die Hauptſtutze des Proteſtantismus in Frank- 
reich, verweilt gegenwärtig in Breslau, um die dortigen Bibliotheken und 
das Archiv für die Fortſetzung ſeiner Ausgabe der Werke Calvins, die einen 
integrirenden Theil des von Brettſchneider begonnenen corpus reformatorum 
bilden, zu benutzen. — In Krakau iſt vor Kurzem ein Denkmal des in 
naturwiſſenſchaftlichen und gärtneriſchen Kreiſen bekannten polniſchen Bo⸗ 
tanikers Warſzewicz errichtet worden. Das Monument iſt vom Bildhauer 
Gadomski ausgeführt und auf dem Schauplatz des langjährigen Wirkens 
Warſzewicz's, im botaniſchen Garten, aufgeſtellt. — Theophil Lenar- 
towiez, der beliebte polniſche Dichter, vertauſcht die Feder mit dem 
Meißel des Bildhauers. Er hat den neuen Beruf mit Eifer ergriffen und 
bereits Reliefs des h. Franz von Aſſiſſi, wie er die Thiere ſegnet, ange⸗ 
jene: — In Breslau wurde vorgeftern ein taubſtummer gutgekleideter 

enſch verhaftet, der aus der Ladenkaſſe in einem Tabaks- und Zigarren; 
Geſchaft ein Guldenſtück entwendet hatte. Gegen den Betreffenden liegen 
übrigens noch einige Betrugsfälle vor, da er ein Gewerbe daraus machte, 
ſich vermöge ſeiner Taſchenſpielkunſtfertigkeit zu bereichern und Andere zu 
ſchadigen. Ueberall, ſei es in Spezerei⸗, Schank⸗ oder Zigarrenverkaufsläden, 
wo er kleine Einkäufe machte, gab er ein Vier- oder Achtgroſchenſtück dem 
Verkäufer in die Häude, und wenn dieſer das erhaltene Geldſtück in die 
Ladenkaſſe legte, um ihm die übrige Münze herauszugeben, Heute ſich das 
Achtgroſchenſtück in einen Vierpfennig verwandelt. Die Kaufleute konnten 
ſich nun mit dem taubſtummen Menſchen nicht verſtändigen und gaben ihm 
daher gewöhnlich, um Händel zu vermeiden, theils aber auch aus Mitleid 
das unrechtmäßig verlangte Geld heraus. Der dadurch dreiſt Gewordene 
wiederholte überall daſſelbe Kunſtſtück, bis er endlich heute in die Hände der 
Poltzeibehörde fiel. — Die Behörden von Bordeaux haben bei dem 
großen Brande auf der dortigen Rhede eine ſolche Fahrlaſſigkeit und Ener. 
gieloſigkeit an den Tag gelegt, daß die Kapitäne der Schiffe, welche ſich im 
Hafen von Bordeaux befanden, an die Gironde folgende Erklärung gerich⸗ 


tet haben. Dieſelbe lautet: 
Bordeaux, 30. September. 

Herr Chef⸗Redakteur! Die Unterzeichneten bitten Sie, in Ihrer naͤchſten 
Nummer folgende Proteftation einzurücken: „Alle auf der Rhede von Bor⸗ 
deaug anweſenden Kapitäne proteſtiren energiſch gegen die pomphaften Lob. 
ſprüche, welche das Journal de Bordeaux dem Hafen⸗Kapitän darbringt. 
Alle getrauen ſich, im Falle, daß eine Unterſuchung angeſtellt wird, Betreffs 
der Thatſachen, welche fie angehen, die Behauptungen des genannten Blat- 
tes zu dementtren.“ 

* Ein Fall von Wechſelfälſchung der unverſchämteſten Art tt 
vor einem der londoner Polizeigerichte zur Verhandlung gekommen. Ein 
mit der Korreſpondenz betrauter Kommis der ungariſchen Kreditbank in Peſt, 
Namens Bulcher, hatte ſeine Ferienreiſe dazu ig = bedeutende angeblich 
von der Bank ausgeſtellte Wechſel zu diskontiren. Gegen den 12. Septbr. 
wurde die Bank benachrichtigt, daß die londoner Firma G. u. A. Worms 
einen von jener auf dieſe geaagenen Wechſel im Betrage von 1857 Lſtr. 
15 Sh. 6 P. gezahlt habe. Die Bank telegraphirte 5 5 daß ein ſolcher 
Wechſel nicht ausgeſtellt worden ſei. Nachforſchungen ergaben, daß Bulcher 
dieſen, ſowie einen Wechſel von 100,000 Franken bei Rothſchild in Paris 
und einen anderen von 20,000 Florin einkaſſirt hatte. Als er durch die ger 
heime Fahr in der Nähe der Börſe verhaftet wurde, zog er einen Revolver 
aus der Taſche, wurde aber daran verhindert von demſelben Gebrauch zu 
machen. Etwa 7000 Lſtr. in Werthpapieren wurden bei ihm vorgefunden. 
Nachdem mehrere Zeugen vernommen worden, wurden die Verhandlungen 
bis kommenden Montag vertagt. 


N Nachtrag. 
Baden: Baden, 6. Okt. (Tel.) Der Verkehr zwiſchen 


dem würtemberg’ihen Königspaar und der Königin von Preu⸗ 


ßen iſt bei deren letzter Anweſenheit in Stuttgart ein ſo freund⸗ 
licher geweſen, daß wahrſcheinlich auch der König von Preußen dem⸗ 
nächſt dem würtemberg'ſchen Königspaar dort einen Beſuch machen 
wird. 

Prag, 7. Okt. (Tel.) Von den 82 anweſenben Stadtver⸗ 
ordneten wurde Klaudy, der in der Sitzung nicht anweſend, 
mit 72 Stimmen zum Bürgermeiſter gewählt, Vorſitzender 
Huleſch ſprach die Hoffnung aus, dieſer Patriot werde vielleicht 
die Wiederwahl annehmen. Ein Theil des Bürgerſchützenkorps 
hat ſich geweigert, die Wache beim Landtagsgebäude zu beziehen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Angekommene Fremde vom 9. Oktober. 


OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Jackowski 
auf Bielice, Frau v. Zuchowska auf Granowo, Frau v. Rychlowska auf 
Szezytnikt und Schmidt und Fam. auf Charzewo. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Büreauaffiftent der han⸗ 
noverſchen Eiſenbahn Ribke aus Hannover, Kaufmann Mildauer aus Ple- 
ſchen, Lehrer Jolki aus Neuftadt. 

BAZAR. Bürger Rywkola aus Slupce, Gutsbeſitzer v. Wichlinski und 
Frau aus Glecz, Graf v. Bninskt und Frau aus Goftyn, Frau Gutsbefiger 
v. Kierska, Fraul. v. Kiersfa und Hr. v. Kierski aus Podſtolice. 

TILSNERS HOTEL GARNI. Gutsbefiger Liste aus Rawiez, die Kauf⸗ 
leute Jagilke aus Köln, Tſchirn aus Peterswaldau, Schleſinger und Stu⸗ 
dent Siemienski aus Berlin, Landwirth Freygang aus Podarzewo, Probſt 
Ammon aus Zicke, Redakteur Danſelewekti aus Kulm, Gymnafiallehrer Dr. 
Kubickt aus Gneſen, Beamter Jarnatowski aus Skoki, Kreisgerichtsbeamter 
Hildt aus Schroda. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Gregor auf Ral- 
gozewo, Gregor auf Kalegzewo und Boas auf Luſſowo, die Lieutenants v. 
Neuhaus aus Hünern und v. Jagemann aus Liſſa, Rentier Tom und Frau 
aus London, die Kaufleute Salomonski, Levy, Segal und Sohn und Bär- 
wald aus Berlin, Lutgen aus Königsberg i. Pr., Kerſten aus Dresden. 

SCHWARZER ADLER. Gymnaſtaſt v. Grabowski aus Glogau, Apo- 
theker Grochowski aus Miloslaw. 

HOTEL DE BERLIN. Die reg re ar Walz auf Gora, Hoffmeyer 
auf Zlotnik und Richter auf Pigtkowo, Frau Oberförſter Dreger aus Wein⸗ 
berg, Cand. med. Pukert aus Breslau, Lehrer Rösler aus Oſtrowo, Fa⸗ 
brifbefiger Riedel aus Luifenthal, Poſthalter Schon und Expedient Kiwicz 
aus Czarnikau, Agronom Schneider aus Stalkowo. 

HERWIO's HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Nathuſius auf 
Ludom, Gräfin Plater und Sohn auf Gora, Frau Fenner und Tochter auf 
Zdzno, Petzelt und Frau auf Strykowo, v. Brodowski mit Familie auf 
Ulanowo, Frau v. Pruska und Tochter auf Czemin, v. Kalkſtein aus Poſen, 
Dr. jur. Kozlowski mit Familie aus Ulanowo, Direktor Konſcholky aus 
Oldenburg, Kaufmann Hartſtein aus Friedeberg. . 

DREI LILIEN. Kaufmann Brand aus Burg, Uhrmacher Karczewski 
aus Wreſchen. 

BEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Landwirth Zmudzinski 
aus Srebrnagora, die Poſtexpedienten Hegner und Schmiedeberg und Jam. 
aus Bromberg. . 
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Dem Hauptkollekteur Samuel Goldſchmidt in Frankfurt a. M. 
laufen durch das Vertrauen, welches derſelbe ſich durch feine prompte Be⸗ 
dienung allenthalben zu erwerben gewußt hat, auch diesmal wieder bedeutende 
Beſtellungen auf Looſe der Neuen Preuß Frankfurter Lotterie ein. Wer da⸗ 
her dem Glücke die Hand zu bieten gedenkt, wolle ſich baldigſt an obenge⸗ 
nannte Firma wenden, da ſpäter deren Looſe leicht vergriffen fein dürften. 


Die Hamburger „Börſen⸗Zeitung“ vom 2. Okt e. berichtet unter Sou⸗ 
thampton, den 28. September, daß das amerikaniſche Dampfſchiff „Fulton“, 
Kapt. Jones, welches am 18. September mit Paſſagieren von Stettin 
via Kopenhagen nach Newyork abgegangen iſt, am 26. deſſelben Mo⸗ 
nats in Southampton eingelaufen und wegen nothwendiger Reparatur 
an der Maſchine einige Tage dort aufgehalten werden wird. 


HGrabdenkmäler 


in Granit, Marmor und Sandſtein in größter Auswahl. 


Grabgitter, Crabkreuze 


aus den renommirteſten ſchleſiſchen Eiſengießereien, von beſtem 
Material und tadellofem Guß, in über hundert ver⸗ 
ſchiedenen Muſtern und in den verſchiedenſten Größen. 
Guß zu Bauten, 
als gußeiſerne Feuſter in hunderten von Muſtern, 
Treppen, Balkongitter, Balkonträger, Conſolen 
Luftgitter, ſowie alle in dieſes Fach einſchlagenden Ar- 
tikel. Auch übernehme bei Gittern die komplette Aufftellung 
einſchließlich Maurer⸗ und Steinmetzarbeiten. ; » 
Muſter, Zeichnungen ſowie Preiscourant ſtehen jederzeit 


zu Dienſten. H. Klug. 


Poſen, Friedr ichsſtr. 33. 


Die erſten 


Winterverſandtbiere 
als: Kulmbacher, Erlanger, Nürnberger Export, 
Wiener Märzen und Waldſchlößchen, ſowie auch echt 
engl. Vorter (wirkl. Märzgebräu), empfing und em⸗ 
pfiehlt in Originalgebinden und Flaſchen. 


Friedr. Dieckmann. 
Die Herren Krug & Fabr icius in Voſen 


halten von jetzt ab Lager der vorzüͤglichſten Biere des unterzeichneten Ge⸗ 


neral - Depots unter Garantie echter und unverfälſchter 


Beſchaffenheit, was hiermit beſonders bemerkt wird, da vielſeitig unechte 
und verfälſchte Biere zu billigen Preiſen verbreitet werden. 
Frankfurt, den 8. Oktober 1869. 


Heinrich Hildebrand, 


Inhaber der General⸗Depots für Norddeutſchland 
C. C. 3 ürſtenwalde. 
Franz Erich in Erlangen. 
Heinr, Henniger in Nürnberg. 
Ludwig Brey in München. 
A. Dreher in Kl.⸗Schwechat bei Wien ıc. ıc. 

Mit, Bezug auf Vorſtehendes werden wir in 8 bis 14 Tagen, in 
Fachkiſten z 50 dialen, flaſchenreif, liefern: 
Jürſtenwalder Lager-Bier 2 gen 
Fürſtenwalder Märzenbier » . 
Erlanger Verſandtbier e 
Nürnberger Verſandtbier = . 
Münchener Exportbier * 3 
Wiener Tagerbier 3 
Wiener Märzenbier Dr 

Probeflaſchen werden gern zu denſelben Preifen verabfolgt. 

Reſtaurateuren und Wiederverkäufern entſprechenden Rabatt, 


namentlich ftellen ſich die Preiſe bei Abnahme von / — / To⸗ 
weſentlich billiger. 


ond gu 3 
"log 1 9 49 ö 1 14 


a e e e ere 
beit. Grätzer Märzen, 


100 halbe Flaſchen 3 Thlr., 30 halbe Flaſchen 1 Thlr. 


Krug & Fabricius, 


Poſen, Breölauer- und Taubenſtraßen Ecke. 


Echt engl. Porter, füh und bitter Ale und Kulm⸗ 
bacher Export⸗Bier, Maerzen ron Anton Dreher aus 
Klein⸗Schwechat bei Wien, täglich friſch vom Faß, empfiehlt 


Albert Dümke, 


vorm. H. G. Wolf: 
Wilhelmeftr, 175 8 


Hochelegante Petroleum⸗Lampen 


aus in- und ausländiſchen Fabriken, Künſtleriſch und prakfi earbeitet 
ſind mittelſt neuer Hendungen wieder eingetroffen. Ms 


"ofen, Briedrigäftr. 33. H. Klug. 


Moderateur: Lampen werden je nach der Lampe mit billigen wie theuren 
Petroleumbrennern verfehen. 


BERATEN, 
Düsseldorf, München, Paris, London, Cöln, Dublin, Oporto, Paris 
1852. 1854. 1856. 1862. 1865. 1865 65. 1867 


Empfehlenswerth für jede Familie! 

Nichts ist so angenehm kühlend und erquickend in 
der heissen Jahreszeit, auf Reisen und auf Märschen, 
als Zuckerwasser, Selters oder Soda-Wasser mit 


Boonekamp of Maag-Bitter, 


bekannt unter d. Devise: „Occiditquinonservat,* 
erfunden und einzig und allein destillirt von 


H. Underberg-Albrecht 
am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein, 
= Hoflieferant 
Sr. Majestät des Königs Sr. Majestät des Königs 
Wilhelm I. v. Preussen, von Bayern, 
Sr. kgl. H. des Prin- & & Sr. kgl. Hoheit des 
=: 
er 


18 SEN) omg 


Yıyaodur 


zen Friedrich von Fürsten zu Hohen- 
Preussen, Ay zollern-Sigmaringen, 


Sr. kaiserl. Maj. des 8 | 
A een 


Taikuns von Japan, 


laschen ohne mein Siegel und ohne die Firma: 
H. Underberg-Albrecht, 


Negev zuvz AD} Jıyusgeg 


öfe, 
NB. Ein Theelöffel voll meines „Boonekamp of Maag- 
Bitter“ genügt für ein Glas von ',, Quart Zuckerwasser. 
Derselbe ist in ganzen und halben Flaschen und in 
Flacons echt zu haben in Posen bei Herrn 


uc. Appel. 


arnung vor 


Filiale für Frankreich: 
II. ame Nr. 9, Boulevard Poissonière, 
arıs. 


Nach den Analyfen des berühmten Chemikers M. Payen zählt die 


Kakao-Pflanze zu den nahrhafteſten Produkten der Erde. Dieſer Gelehrte 
fagt, daß eine gute Taſſe Bouillon von Rindfleiſch 28 Gramm Nährftoff 
enthalte, während ſich in einer Taſſe mit Milch zubereiteter reiner Choko⸗ 
lade 188 Gramm nährende Beſtandtheile vorfänden. 

Nach einem engliſchen Blatte hätte eine ärztliche Unterſuchung der Cho⸗ 
koladen 70 verſchiedener Fabriken von London und Paris eine Verfälſchung 
der Waare in 39 derſelben erwieſen, ein gewiß trauriges Reſultat! Da 
auch in Deutſchland eine unverfälſchte Chokolade zur Seltenheit geworden ift, 
fo verdient beſonders hervorgehoben zu werden, daß ſämmtliche Sakao- 
Präparate des Hauſes Franz Htollwerk & Höhne in Köln als durch⸗ 
aus frei von jeder Beimiſchung garantirt ſind und wegen dieſer Eigen⸗ 
ſchaft von den Aerzten vielſeitig empfohlen werden. 

an den hauptſachlichſten Geſchäften Deutſchlands find dieſe Chokoladen 
vorräthig. 


(Eingeſandt.) 

Die vorzügliche Heilnahrung Revalesciere du Barry bes 
währt ſich in allen Krankheiten, giebt Kraft, Schlaf, Appetit 
und Verdauung und macht geiſtig und körperlich geſund und 
friſch; in folgenden Krankheiten iſt ſie mit beſtem Erfolge ange⸗ 
wandt worden: Magen-, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber-, Drü⸗ 
ſen⸗, Schleimhaut- Athem⸗, Blaſen- und Nierenleiden, Schwind⸗ 
ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, 
Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſerſücht, Fieber 
Schwindel, Blutaufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt wäh⸗ 
rend der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmage⸗ 
rung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Gene⸗ 
ſungen, die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeu niß 
Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, 
der Markgräfin de Bréhan u. A. Copie dieſer Certifikate wird 
portofrei und umſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter 
als Fleiſch, erſpart die Revalescièere 50 Mal ihren Preis in 
anderen Mitteln, wie auch die Revaleseiöre Chocolatée 10 Mal 
mehr als Fleiſch und gewöhnliche Chokolade nährt; Erwachſene, 
wie die ſchwächſten Kinder dürfen ſich ihrer in allen Leiden be⸗ 
dienen. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- 
lesciere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr. 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr, 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guſtav Schol ; in 
Königsberg i. P. A. Kraap, Bazar zur Roſe; in Dan⸗ 
1103 Albert Neumann; in Bromberg, S. Hirſchberg 
n Firma Julius Schottländer und In allen Städten be 
Drozuen-, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


neun zu befegen. Qualifizirte Bewerberinnen, Berlin, Schönhauſer Allee 27. 


| zahl: einige Dreißig. Meldungen unverhei⸗ 


meldeten Schüler findet am 13. Oktober, um 


Vorbereitungsklaſſen für die 


Meer Lehrgang. Dr. Hennecke. 
13 e eee 


und Muftk. Unterricht zu geben. Das Nähere 


7 
Bekanntmachung, Höhere Töchterſchule. case dane werten uns Kagel 


Sm bi denen un br SJ e Unteeig m wie aufe „wee en e mit ec Bee 


Lebeusverſicherungs⸗Geſellſchaft 


Donnerſtag den 14. Oktober. nino zum Ueben. Zu erfragen Große Ritter. 

en n, Boten, den 9. Oktober 1869. ſiraße 14, im Laden. ; L i i 
Brabolepizp, menge, Schrodka⸗ Fr ie Haupt, geb. Piper. Auktion. zu K vz 8. 

Markt Nr. 15 . 3 N 
= 8 8 à 1 Sgr.: at Der . für Im 5 des !önigliigen Rreißgerichte Auf Gegenſeitigkeit gegründet im Jahre 1830. 

lickt, Ignatz, Halbdorfſtr. 15 — . 15 Anfänger deutſcher und polniſcher Zunge werde i ontag den 11. Oktober c. 1 2 er. 2 
—  Aaeche 156 beginnt bei mir am 14. dieſes Monats. früh- von 9 Uhr ab, im Auttionslofale Vermögensbeſtand Ende September 1869: 3,025,000 Thlr. 
Opaczynski, A., Sandſtraße 1. — . 15 Zu den ſchon angemeldeten Kindern Magazinſtraße 1, verſchiedene Maha⸗ 


Heſchäſtsergebniſſe vom J. Januar bis 30. September 1869: 


Im Uebrigen wird auf die an den Ber: können noch einige Knaben, reſp. Mäd- goni⸗ und birkene Möbel, als: Tiſche, 


kaufsſtellen ausgehängten Back * chen aufgenommen werden. Anmeldun⸗ Stühle, Sophas, Spiegel, Schränke, (Fingegangen: 2708 A rſi 5 
a0 a gien Badwaaren- Tagen gr weh Li von 112 oc Sane von 2 gr 8 5 gegang a e Eu Verſicherung von 3,396,300 Thlr. 
en den 7. Oktober 1869. —4 * eig entgegen. ee . 2 — Sean 0 8 we 5 . mit 2,463,800 » 
önigl. Polizei-Direktion. Heine, Lehter. Briefpapier, ouverts, uſchen,[Abgegangen durch Tod: erſonen mit. 185,700 
10, 1 Tr., . iv i ' 
Staudy. Zur —— —— —— - Stahl ei Ken = Abgegangen aus anderen Urſachen: 281 Perſonen, 
Bekanntmachung. Norddeutsches ferner Porzellan, wollene Shawis und verfichert mit 300,100 


verſchiedenes Haus- und Wirthſchafts⸗ 
geräth öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Baarzahlung verſteigern. 
fHenchletrski 
königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 


Mittwoch den 13. Oktober, von 
9 Uhr ab, werde ich im Yukiionslotal, 


Magazinſtr. 1, verſchiedene reich 


Reiner Zuwachs ſeit 1. Januar d. J.: 1481 Per⸗ 
ſonen, verſichert mit 1,978,000 
Verſicherungsbeſtand Ende September d. J.: 13,943 
Perſonen, verſichert mit. . 16,802,300 
Bewilligte Kautionsdarlehne an 378 Perſonen . 119,030 » 
Davon bezahlt an 270 Perſonen 86,000 =» 


Durchſchnittliche Dividende: 30 % 


Die Stelle ein ſten Wärterin in dem ılıtaı 4 a 
Rädtifchen Rrantenhaufe iR v. I. Daiber 1870 Militair- P ädagogium, 


welche beider Landesſprachen mächtig und des] Schnelle Vorbereitung für alle Militair- 
Schreibens und Leſens kundig find, werden] Examina unter Garantie des Beſtehens. Mo. —— 
aufgefordert, ſich bis zum 15. November 186 9f derne Sprachen. Körperliche Ausbildung. 
entweder ſchriftlich bei uns oder perſönlich beil Gute Penſion. 


dem Lazareth⸗Inſpektor Herrn Toporski zul /f = 
melden. Die Remuneration beträgt 120 Thlr Musikschule. 
n Beköſtigung werden 60 Thlr.] Der Unterricht im Klavier- und Violinſpiel 


Veſen, den 4. Oktober 1868, 5 5 eſchnitzte eichene Die obige Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen von 100 bis 
Der Magiſtrat. 5 Ber. e Sa Se neuer Möbel 15,000 Thalern und gewährt an bei ihr verſicherte Perſonen, welche 
4 urſus; vorge ete ler nden in en . sl; Ce 7 N . 2 
Bekanntmachung. C.. , zu a 20 e in Folge dienſtlicher Stellung Kautionen zu hinterlegen haben, zu 
Der gegenwärtig im Pachtbeſitze des Eigen [Nr. 61 (Eingang Breslauerſtraße) bei 4 7 4 


Konſoltiſchen, Kleiderſpinde, Schreib: 
ſecretairs u. ſ w.; ferner verſchiedene 
Mahagoni⸗Möbel und einen vollftändigen 
engliſchen Kochofen öffentlich meiſtbietend 


dieſem Behufe unter mäßigen Bedingungen Darlehne bis zu vier 
Jünfteln der verſicherten Summe. a 
Sämmtliche Aeberſchüſſe werden lediglich an die ver- 


thümers Thiel befindliche, der hiefigen Kom-| _ Sgoräffeellea, Vorſt her. 

mune gehörige Garten am St. Lazarus Ho] Vom 15. Oktoder an beadſichtige ich in 
ſpital fol anderwelt auf drei Jahre vom 1 meiner Wohnung, Wilhelms ſtr. 25, ein 
April 1870 ab, verpachtet werden. Hierzuſ Zeichen. und Malatelier für junge Damen zu 


haben wir einen Termin auf eröffnen. Anmeldungen erbitte ich mir vom eleens r ſicherten Mitglieder vertheilt. Die Ausfertigung der Volicen 
den 4. Vovember c., 4 d . ab von 8-10 und 4-6 Ur. tonialicher Muttionstommifarius. erfolgt Koftenfrei. 


im M ee eee 5 — ER Th. Wagner, Hiſtorlenmaler. 

agiſtrats⸗Sitzungsſa 5 Lehrer am k. Fiſedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium 
t — 
5 F In meiner ſchon ſeit 15 Jahren hier befte- 
Poſen, den 5. Oktober 1869. henden 5 5 

Der Magiſtrat. Ess Peuſion : Landgüter kr ier ein en öl. 
3 ” nden junge Leute freun e Aufnahme. x aufwärts, weiſe ich zum billi⸗ 
Kiefern⸗Wahlbäume. Ir A. Cracauer, Berlin, gen Ankaufe nach. rein Jarecki, 


Im Forſtantheil Babuſch der hieſigen Krausnickſtraße 11. Magazinſtr. 15. in Poſen. 
Kämmerei Forſt follen 1000 Stück Kiefern. 8 = 


Beine den Vorläuſige Bekanntmachung. 
littwoch, 3. November ct,, Sämmtliche zur Herrſchaft Raundnitz 


Vormittags 10 uhr, 


Ueberall, wo die Geſellſchaft noch nicht, oder nicht genügend ver⸗ 
17 5 iſt, werden Agenten unter vortheilhaften Bedingungen 
geſucht. 

Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt und nimmt Anträge entgegen 


Die General-Agentur 
S. A. Krueger, 


Friedrichsſtraße 32 a., vis-A-vis der Provinzial⸗Bank. 


eſchafts-Eroffnung. 
i nden Bunte ee anberaumt, |— Kreis Nofenberg in Weſtpreußen . Einem „ n daß ich am 
0 Im unferem Bureau cngfen werden. gehörigen Güter, welde zufammen Cl. 15,700 Morgen bieſigen Orte Friedrichsſtraße Nr. 36, vis-A-vis der Poſtuhr, 
en 6. che 1800. ballen, konnen Sopannt 1870 in 6 verſchiedenen Abtheilungen vor eine Konditorei, 
Der Magiſtrat. ungefähr 2000, 4200, 3500, 3600, 1800 und 600 Morgen auf 18 Jahre im Wege verbunden mit Reſtaurations⸗ und Bier⸗Lokal 
des Meiſtgebotes zur Verpachtung. eröffnet habe. 


Rakwitz, den 5. Oktober 1869. 
Der Verpachtungstermin kann wegen verfchtedener, vorher nothwendigen Regulirungen Mein eifrig ſtes Beſtreben wird ſtets dahin gerichtet ſein, allen 


Die Lehrerſtelle an der hieſigen jüdiſchen 
— iſt vakant. Wer 150 105 
wahrſcheinlich erſt in einigen Monaten abgehalten werden. achtliebhab ird d d : 1 ; 8 
gegenwärtige vorläufige Anzeige Gelegenheit zur Befihtigung” ber Vüter 2 Eintritt 15 an mich geftellten Anſprüchen die Backwerk, Küche und Keller 
betreffen, zu genügen, und bitte ich daher, mich mit recht zahlreichem 


und 20 Thaler Miethsentſchädigung. Kinder ⸗ 
Winters gegeben. 
Beſuche beehren zu wollen. Hochachtungsvoll 


Naudnitz b. Dl.⸗Eylau, im September 1869. 
W. Taranczewski. 
kaſſe beendigt und der Gemeinſchuldner iſt 


Der General-Bevollmächtigte für die Raudnitzer Güter. 
für nicht miſculddar erlärt Grützer 8 Bier = Brauerei. 


7 * 7 


Abtheilung für Givilfanen. | Cine Ren Boret] Das Büreau der Hauptagentur 
Nothwendiger Verkauf. N 2 

Cölniſche Sebensverfierungs-| “ Grätzer-Bier- Brauerei 
Geſellſchaft, befindet ſich jetztſetablirt habe. 


Windmü 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, im beſten Zuſtande, nebſt üble, Stall 
Abtheilung für Civil-Prozeßſachen. 
\ 2 Es wird meine Aufgabe fein, ſtets ein ſträftiges und halt⸗ 
0 El: 7.2 > bares Bier zu liefern, und werde ich geneigte Aufträge ſchnell und 


gebäuden, 2 Morgen Garten zc. iſt unter 
Poſen, den 21. Juni 1869. billigen Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Das der Anna Hokoga geborenen Olej⸗ 
prompt ausführen. Hochachtungsvoll 
J. Ksinski| Grätz, 1 
- rätz, im Oktober 1869. Theodor 
9 Grünberg. 


Dis ver € en Nähere . erbittet ſich 
unter er 4 belegen Gare abe r 2 
ee Mein Bureau habe ich nach Markt: und Wron⸗ 
ränzelgaſſe 39, 1. Etage, kerſtraßen⸗Ecke Nr. 91 in das Haus des 


auf 5936 Thlr. zufolge der nebſt Hypotheken · Ein Vorwerk 
im Hauſe des Herrn Zientki 8 8 . ° 
heim Wolffsohn. Kaufmanns Herrn Nehemias Brodnitz, 1 Treppe hoch, 


ſchein in der Registratur einzuſehenden Tage, von 224 Morg. Land, incl. 18 Morg. Wiefe, 
ſoll 8 iſt ſofort unter vortheilhaften Bedingungen zu 
am 29. Januar 1870, thümer in Rogalinek bei Moſchin Nr. 34 
Mannheim Wolffsohn. 
“Hierdurch die ergebene Unzeige, daß ic berlegt. Poſen, den 1. Oktober 1869. 
| Treplin 


verkaufen. Das Nähere ift bei dem Eigen. 
Vormittags 11 uhr zu erfahren. 
mein Hotel wieder eröffnet habe, und bitte 
1 
Rechtsanwalt und Notar. 


Ein in der Stadt Gneſen am Pferde. 
markte, unweit des zu erbauenden Bahnhofes, 
günftig gelegener Gaſthof, Hötel de Paris, 
{ft vom J. April 1870 entweder zu verkaufen 
oder zu verpachten. Näh. Aust. daſelbſt. 


ratheter Bewerber nimmt entgegen 
Der Magiſtrat. 
Der über das Vermögen des Kaufmanns 


Sigismund Slomowsti aus Poſen er⸗ 
nete Konkurs iſt durch Vertheilung der 


hr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.] 
ee ae wen einer aus dem Hy⸗ 100 000 Thaler 
othekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
ee Befriedigung aus den Kaufgeldern ſu⸗ſind auf erſte e an Pfand. 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns] briefen a 5 5 et Fre 
Neue Taſchenſtraße 30, Breslau. 
5 ich um gütigen Beſuch. 
Erin, in ohober, 
Adolf Degner. 
dealt Son 3 2 Ws. 1 
e 
en | Großes Velzwaaren⸗ 
Hills, Geſchlechts- und Haut. Lager befindet ſich Waſſerſtraße 27 
2 fi a. (Fall- 
Epileptische Krämpfe ‚ichs - 
> 7 Specialarzt für Epilepsie Wilhelmstraße Nr. 1 
Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 
Mittelstrasse Nr. 6. — Auswärtige Ingenieur Eduard Maage, 
Vertreter der Mafchinenbau-Gejell- 
ſchaft Vauckſch & Freund 


zu melden. 
8 
kranlzelten, Schwäche, Epilepſte, Frauen- 
brieflich. — Schon über Hundert ge- 
zu Landsberg a. W. 


um 
Die Anmeldung neuer Schüler findet Dien⸗ 
ag den 12. Oktober, Vormittags von 
bis 12 Uhr ſtatt; zur Aufnahme iſt ein 
Taufzeugniß oder Geburtsſchein nothwendig. 
Dr. Schaper, Direktor. 


Städliſche Nealſchule 
u Poſen. 
Der Unterricht im Winterhalbjahr beginnt 


am 14. Okober um 8 Uhr. 
Die Aufnahmeprüfung für die neu ange 


Mein großes, auf's Reichhaltigſte neu aſſortirtes 
Uhren: und UÜhrketten⸗Lager befindet ſich jetzt 
Markt Nr. 8. 


Reparaturen führe ich aufs Sorgfältigſte aus. 
Poſen, 4. Oktober 1869. 


P. Schnibbe 


vorm. L. Meteke. 


bin ich auf kurze Zeit von Montag den 
11. d 
gründlich Dr. Leonhardt, = mer ne 
Meine Wohnung ift jegt in 


M. im Hötel de Rome zu 
Berlin, Lindenſtraße Nr. 75. 
Stern’s Hötel, 


Uhr, ſtatt. Dr. Rrennecke. 


— — —— — 
7 2 17 3 2 — 
4 .. ia 255 Für Fußleidende 
ttantgeiten . el Drefliß füned a Philppsohn Holz. 
heilt. 


Realſchule. 


Wiederbeginn des Unterrichtes am 13. Ok. 
tober. Für erſte Anfänger beginnt ein 


f 5 — Notiz. 
s. Man . een Mont. Fi 


Neue Schuler und Schülerinnen konnen] Hopfen bejorgt bill 


igſt und reell 
letzt nicht aufgenommen werden. 10 
e dic en, Retter. | Leopold Held, 
in geprüfte Erzieherin wünſcht Privat.] Kommilfionsgefhäft in Hopfen, 


ruberg. 
Geſchäftslokalität am Hopfenmarkt. 


Meinen geehrten Kunden zeige ergebenſt an daß ich mein 


Handſchuh⸗ und Cravatten⸗Geſchäft 


von der Breslauerſtraße nach Neueſtraſſe und Markt⸗Ecke 70 verlegt habe. 


Julius It, Handſchuhmacher⸗Meiſter. 


Meine Wohnung iſt jetzt 
Waſſerſtraße Nr. 21. 
Louis Jacoby. 


Eraben 7, 2 Treppen. 


Vortheilhaften Einkäufen auf jünfter Leipziger Meſſe zufolge, 
Meine anerkannt beſten [kann die neueſten Stoffe für Herren-Garderobe zu äußerſt billigen 
Geſundheits⸗Jacken Preiſen abgeben. f . 
und Hoſen Ebenſo eine Partie Velours in hellbraun, blau, pencee, modef., 
find i br ASSLiAbE: dor natur, weiß ꝛc. zu außergewöhnlich ng Preiſen. 
ind in großer Auswahl vor⸗ Schloßſtraße Nr. 4. imon Jaffe. 


räthig. Simon 
S. Tucholski. 2 Alex. Kapler, 
2 Bergitraße 15, 


Wilhelmsſtraße 10. 
Aa 1 
. in Aufträge empfiehlt fein aſſortictes Lager von Herren- und Dawenſtiefel und macht 
prompt beſorgt. hauptſächlich auf die ganz vorzüglichſten Waſſerſtiefel zu jetziger Jahreszeit 
aufmerkſam. Für Salon und Bälle ſind Pariſer Damenſchuhe mit 
Abſätzen in allen Gattungen vorhanden. Beſtellungen jeder Art werden prompt 
und billigſt ausgeführt. 


NB. Nur ſelbſt eigenhändige Arbeit. 
Bergſtraße Nr. 15 


Mein Bhrenlager und Atelier für Reparaturen be⸗ 
findet ſich jetzt vis-a-vis Breslauerſtraße und Markt⸗Ecke 61. 


N Gustav Bartsch, 
1 D Uhrmacher. 
Mein Herren-Garderobe- Magazin 
habe ich von der Schloßſtraße nach Friedrichsſtraße Nr. 32 b., vis-a-vis 
der Provinzial⸗Bauk verlegt und empfehle daſſelde einem geehrten Publikum mit dem 


ergebenen Bemerken, daß daſſelbe zur Herbſt⸗ und Winterſaiſon reichhaltigſt aſſortirt 
iſt. — Beſtellungen werden prompt und zu civilen Preiſen ausgeführt. 


i. Schulz. 
= 
= Wohnungsperärderun“ Cementfirniß. 


zeige, daß ich meine Wohnung von der Sand.] Kaufleute und Architekten, welche dies vor-] Die geehrten Einwohner Poſens und Um. 

Axape s nach der ene e verlegt Habe. fägtiche . e ee überneh gend eee eee 10 
men wollen, erhalten gute Poviſton. 

u Heinze, Die Fabrik von die Annahme fur meine Färberei, Druk⸗ 


Dfenfabritant merm. Stolle & C., Berlin. kerei und Appretur⸗Anſtalt dem Frl. 


Echt holländische Blumenzwiebeln e e e ee 


{ 7 Pariſer Muſtern eingerichtet und werden all 
in allen Gattungen offeriren e 5 


5 Sachen aufs Beſte und Souderſte ausgeführt 
.. @ebrüder Auerbach. Karl Seinerts, 
Blumenzwiebeln, I 


Frauſtadt. 
echte Haarlemer und Berliner iifiond 
empfehle in 5 Fr Verzeichniſſe gratis und franko. 5 e empfehle Ein Boumiißonddons, dag den Verkauf 
mich zur Ausführung von Gartenanlagen und Anferti ung von Gartenplänen auf von Chappe u eulen Seiden 
die Mae und ſauberſte Art. Beinric Mayer gegen angemeſſene Proviſion für die 


oſen R 
Königsſtraße 15 a. Kunſt- und Handelsgärtner und Samenhändler. Provinz Poſen übernehmen will, 


Gardinen und Möbelſtoſfe 


in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen 
Knochenſiohlen-Superphosphat, Annoncen- Expedition von Rudolf Moſſe 


bei S. H. Korach, Neueſtraße 4. 
? in Berlin einzuſenden. 
ſowie andere Phosphate, I: ff. ged. Knochenmehl, echten Peru⸗Guano offeriren 2 


L . ..; —— TX 
unter Garantie f N — — 
Dietrich & Co. in Breslau, Maria Stuart Free⸗ Den neuesten Damenputz zur Saison empfehlen 
a an Bere Der Wockverkauf 5 En idenoeniGeschw. Jablonski vorm. M. Zülzer, 
| mehrere Hundert gutgeſchulte Kugelakazien öcke und Ilpons empfiehlt Alten Markt 55 
er 8, Kronenhöde, & 10 bis 15 Sgr. ſowie] meiner } h — — ic 
noa Sorten eügliſche Höhe zu Heiter 6. Jing 4 en n be in großer Aus wahl Perkuſſions⸗Hämmer und Pleſſimeter, Stethoſkope nach Traube; Kehl. 
Louis Le 1 kopf⸗ und Ohrenſpiegel; geknoͤpfte und Relaton'ſche Chatheder, Provaz'ſche 


14 — — er 


gen abzugeben. letzt ab, wie alljährlich, wieder in zweijährigen 


r Tbleren ftait. In Zeeniz, wo die Bahrpoft N Spritzen aus Silber und Hartgummi, Colporynter, Scheiden⸗Specula, Uterus⸗ 
Stettiner 1518 dae Bite af Une Brian Friedrichsſtr. 36, vis-ä-vis der Poſtuhr. rigen, Srrigateuns, fonte alle Sacher aus Gruul nd Kautfauf zu medizi⸗ 
ortland- Cement e i b e der Scnen. unde Teppiche nischen Zwecken empfiehlt Carl Schoenbrunn, 
friſch Mn Original- Packung offerirt billigft Belgſch, I porn 1869. in allen Größen und Qualitäten; Bandagiſt. Breslauerſtraße 1. 


F Ife for ff. Fr 
n Se e e Grösstes Aleitlerſtoß-Tager, 
nach der Eile und abarnaft; [Neueſte Herbſt- und Winter⸗Jacquets, 


Rudolph Rabsilber, von Wiedebach 


e . ̃ ̃—˖————— 


24 \ * 
Ep 2 


Am 20. Oktober beginnt der Bockverkauf der rein ⸗ 


re 2 r NL 


N \  plütigen franzöſiſchen WMerino-Heerde zu 1 8 

| WANN Grüben bei Falkenberg in 0.Schl, Buhstude, Paletots und Anzüge 
A Eisenbahnstation Löwen, Deußeffloffe, nach den neueſten Fagons zu den billigſten Preiſen 
im Wege öffentlicher Auktion. 5 
1 Minimal-Taxe der Thiere von 10 sig 78 Thlr. ane bei 8. H. Korach, Neueſtraße 4. 

Auſſerdem werden von dieſem Tape et. Nouleaux, 777 D . 

1 franzöſiſche Halbblutböcke, Tiſchdecken, Von der Leipziger Meſſe ua empfeble 10 1 .- 3 
J. gezogen aus guten Vollblut-Negretti-Müttern von Wollin Tedertuche. . kr Fer 5 a. d 10 0 


I. und Schmölln und Böden der Heerden der Herren 
ö Bailleau & Forreau in Frankreich, 


5 aus freier Hand zu feſten Preiſen von 25 bis 70 Thlr. verkauft. 
Bei Anmeldungen werden Wagen in Löwen geſtent. Die Be- 


Fſichtigung der Heerde kann jederzeit, außer an Sonntagen, ftattfinden. 
a Dominium Grüben. 


u N iR f 1 1 
144 * * 

Geſundheits⸗Jacken und Unterbeinkleider 

in allen Größen, auch für den korpulenteſten Mann paſſende und auch ſolche 
Sorten, welche in der Wäſche nicht einlaufen. 

„Wolſine Hemden, Socken und Cachenez in größter Auswabl, geftridfe 

Röcke für Damen und Kinder, Capokten, Hauben, Heelenwärmer, Kin⸗ 

derjäckchen, Gamaſchen, ſowie ſämmtliche in dies Fach ſchlagende Artikel. 


pen, Seelenwärmer, Hammethänder in allen Breiten, echte Sam en, 
eee Reiſedecken, wie auch die neueſten Veſätze und Knöpfe zu ſehr billigen 
1 


Billigſte Preiſe. 
. Preisen. Benno Grätz, Naicciie 4. 
Poſen, Markt 63. — EEE 


— Beſte Strickwolle, fowie eigen geftricte gen mit vierzölliger Fel 6 
rü genbreite der Räder, 
Robert Schmidt — fe 5 — 3 Leitern ꝛc. werden zu kaufen 
. - . 2 » Igeſucht von 
(vorm. Anton Schmidt). Breslauerſtraße 1. Albert Schlarbaum in Gneſen : 


vw Bei dem Unkerzeſchneten ſſt ſtets vorräthig: 
Ausverkau ; 
Den Nachlaß des verftorbenen —.— — Grover- &ı Baker N 


ſters L. Jahubow „ be n f 712 7 2 
elötebenen Felgen @ailerimäten un nde echt amerik. Familien⸗Nähmaſchine. 


verſchledenen fertigen Sattlerwaaren und zwar 

verſchled. engliſche Kummte, ungar. Geſchirre, 

Herren- u. Damen. Sattel, Reltzeuge, große Dieſelde zeichnet ſich durch einfachſte Konſtruktion, 
geräuſchlos leichten Hang und ganz beſonders durch 
ihre vielſeitige Leiſtungsfähigkeit aus; fie lie⸗ 


und kleine Koffer, Jagdtaſchen, Schabracken, 
Winter⸗ und Sommer Pferdedecken, Peit⸗ 


Slanelle und Parchende. ſchen, Spießruthen, echt Pariſer Safftan fert die ſchönſte und haltbarſte Nadt und wird das 
* ec me Birner, hei und Kiſſen, ———.— — til Nahen auf derfelben nach kurzem Unterrichte erlernt. 
* b 8 Schellengeläute u. f. w. Die neueſten Apparate für alle vorkommenden Nähte 
IN vv werden wir g und Stickereien werden nebſt Gebrauchsanwelſung den 1 


am 11. Oktober cr. —. — = Grover & Baker⸗Nahmaſchinen gratis beigegeben. 
2 Berner: 


Markt 9, 2 8 8 ̃ Markt 9, ern — 
1. Etage. ch 7 5 f 1. 0 K Vormittags 3 uhr, — i u 2 8 
, Gälzlicher Ausverkauf se e eee Grover & Baker’s, Stifchen-Nihnajcine 


meines Leinwandla ers wegen Aufgabe des Geſchäfts zu Pleerkaufen. Kaufluſtige werden 5 un MD nt 
gers wa 1 Zi echt amerikaniſche Hand- Nähmaschinen 


herabgeſetzten Preiſen. gedenf eingeladen 
D 8. I ki von 12 Thlr. an, leicht und tadellos arbeitend, 
. & Amons 9 Nähmaſchinen⸗Garne, Seiden, Nadeln ıc. in allen Nummern, vorzügl. Qualité. 
kze Gaſſe. Eine gebrauchte, aber gut erhaltene echt amerikaniſche 


Wheeler & Wilson-Nähmaſchine 


mit allen Apparaten ſteht billig zum Verkauf. 


Eugen Werner, 
Tapiſſerié'⸗Waaren⸗ Manufaktur, 


r 


Die F. Adolph Schumann ſche Vorzellan-Niederlage 


W. Kilinski & Comp. im Bazar 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Porzellan, Glas und Lampen zu ſoliden Preiſen bel 

ſchnellſter und reellſter Bedienung. 2 2 nal 
Aeltere Service werden in jedem beliebigen Decort und aus jedweder Fabrik u 

ſoliden Preiſen ergänzt. 


hiermit er ⸗ 
779 


Schlaf- 


suben- Decke 


in reicher Auswahl zu billigſten Preiſen 


8. Kantorowicz, 


65 Markt 65. 


Die Dampf- Junſtfirbere 


in Poſen, Wilhelmsſtr. 8, 
hält ſich einem geehrten Publikum hiermit beſtens empfohlen. 


237 Sonnabend, Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 9. Oktober 169. 


I. Heidborn’s 2 5 
Stralfunder Spielkarten. 


Größte Fabrik Norddeutſchlands. 
Pro x gezahlte Stempelſteuer 


Vielseitig ausgesprochenen Wünschen nachzukommen, liefern wir bei fol- 
gendenden Sorten unserer feineren Cigarren jetzt auch kleinere Verpackung 
neben unserer bisherigen ½ Kisten Verpackung und offeriren demnach 


!/,otel Kisten = 25 Stück von den Sorten à 80, 70 u, 54 Thlr. Crt. 


lone: Naähmaſchine! ! 


Do 39,367 Thlr. 18 Sgr. pr. mille, 
Knopfloch⸗ Doppelſteppſtich⸗ und überwendlich e „29367 zur. 18, 20r,,, sl Yatzı Kisten—50 Stuck von den Sorten d 50, 38, 30. 28, 
nähende Maſchine. und dadurch billigſtes Fabrikat. ng pr. mille. 
0 e Unzverſal⸗ an 1 lach unt ; 
owie e un | on; d D* 
VVVIli! urn af || foners ozovaene ronerme alkmann & Nobhe 
önſten und da afteſt nopflöcher machen; eſe Ma⸗ x 
ſchine hat in ihrer Leiftungs fähigkeit gar keinen Rivalen. Auch Dr. BORCHARDT'; BREMEN, ’ 


werden auf Wunſch, zu anderen bereits von mir entnommenen Nähmaſchinen, 


Knopfloch⸗ Apparate geliefert. Die Nähmaſchinenhandlung von 


„ Nückel, 


tel de Saxe. 


Kräuter-Seife e IM Te 


in Original-Päckchen à 6 * e 

Sgr., zur Verschönerung SEIFE A 

des Teints und erprobt 

gegen alle Hautunreinheiten, sowie mit 

besonderem Nutzen geeignet zu Bä- 
dern jeder Art. 


Dr. Suin de Boutemard’s 


Zahn-Pasta 


g in ½ u. ½ Päckchen à 12 
* und 6. Sgr., 

N das billigste, bequemste 

und zuverlässigste Erhal- 

tungs- u. Reinigungsmittel 

der Zähne und des Zahn- 
fleisch es. 


Prof. Dr. EIN INDES 


1/0 Kist. à 100 St. en wir nach wie vor zu II, 13, 15, 1, 20, 22, 25, 28, 30, 
0, 54, 70, 80 Thlr. Crt. pr. mille 


AVIS. 
Von diesjähriger 1869er Ernte 


wirklich echter importirter 
Havanna- Cigarren 


empfing ich direkt von Havanna per Schiff Hammonſa die erſte Sendung. Die Ei 
garren ſind i. milder Qualität und leichter Luftung. 


Renner t, Unter den Linden 22, Berlin. 
Wichtig für Raucher! 


Mein großes, reichhaltig aſſortirtes 


> Upren- und Kettenlager; 


empfehlen unter reeller Garantie, zu billigſten Preiſen. > 


Dawczynski, 
10. Wilhelmsplatz 10. 


Reparaturen jeder Art, ſauber und prompt. 


Chineſiſches 


vegetab. Stangen-Pomade, 0 
50 der: 7½ Sgr.: Die ſtark begehrten Haarfärbe⸗ 
e ee en, erhöht den Glanz und die Elnstieität Java- Aust chuß⸗ ; Man 
der Haare und eignet sich gleichzeitig acon 25 Sgr. 
in reicher und geſchmackvoller Auswahl, emp Adol und empfiehlt h hu Ai Preiſen zum Festhalten der Scheitel. Cigarren dee 2 755 6 Dole. 10 Sgr borzit ügfichfte 
Adolph Schumann Apotheker Speratis 3 WM 
(Th. Gerhardt), P find wieder u zugleich empfehle meine | . aare, Bart und 


beſſeren Fabrikate, welche durch paſſende Ta- 
bakzuſammenſtellung ich jedem Feinſchmecker 
empfehlen kann. 

Die beliebteſten Sorten ſind: 

La Palma Reul per 8 Wie. I 


Ital. Honig-Seife 
in Origin.- „Päckchen à 5 und 
2½ Sgr., 
als ein mildes, wirksames täg- 


Wilhelmsplatz 3. 


Gaskronen, 


liches Waschmittel selbst für die zar- n 
; a en teste Haut von Damen und Kindern Java Cube - 16. 
in den neueſten Fagons, find angekommen und empfehlen wir diejel- angelegentlichst empfohlen. r 7:8, wir „ 
ben als ſehr preiswürdi ä Lorette 134. 20. Enthaarungsmittel, 
p 9. Dr. Hartung's 8 5 . — 8 acon 25 ER entfernt Es 1 
f 5 a Victoria . » - . 
S. Kronthal & Sö hne Cuinarinden-Oe, S. b ere 3 
J aus einer Abkochung der IHARTUNG’S in import. Havannas bis 90 Thlr. per 1000 


Gegen Einſendung oder Nachnahme des Be- 


besten Chinarind t bal- 
ug > trages verſende auch Probeliſten v. 100 Stück 


samischen Oelen, zur Con- 


Markt 56. 


Tapeten, Eiſerne Bettſtellen, mit un | ee Rud. Regenbrecht, 
Rouleaux, Gard. ⸗ ohne Matratze, as 7 „Berlin, Brüdenftr. 10a. 
größter Yunswanl am allerbilfigfien be Wiener Kaffeemaſchinen, n Cigarrenfabrikant u. Importeur. 
Gebr. Korach, Ileiſchhackmaſchinen neue⸗ Kräuter 5 


3 ‘ 5 14 * 
al N ſter verbeſſerter Konſtruktion, P oOoma de, 200,000 Stück gute Cigarren. oegelin, —.— 
1 ee 13 Jein bronzirfe Ofennar- dos anzogenden yah 25 Singer Giga 8 1 PN 
Fepneidern einfhlägende Arbeiten, werben aufs feßer und Benergeräth- — 1 — 8 "are und ab, 25 Stad von reinem”amerit_ Tabar von 


fauberfte, promptefte und billigfte ausgeführt. 
Auch können junge Damen das Zuſchneiden 


erlernen bei A. Kinkowska 
Königſtraße 20. f 


Wiener Herren⸗Stiefel 


mit Kork. Sohlen empfiehlt billigſt. 


Louis Levy, 


Friedrichsſtr. 36, vis-à-vis der Poſtuhr. 


A degenſchirme WE 


12 Sgr. an, desgl. ganze Reſte von | Thlr. an. 
Außerdem werden daſelbſt für Rechnung 
einer Hamburger Fabrik 100,000 Stück Cigar ⸗ 


ten aus verkauft. Verkaufslager der amerika. offexir 


i brik 20 17 
unte Waſerſtraße 28. Weben Naumann Werner, 


haben Gelegenheit gut zu kaufen. Wilhelmsſtr. 18. 


LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika) 
LIEBIG’S‘ FLEISCH - EXTRACT - COMPAGNIE, LONDON. 


zien zur Wieder-Erweckung und Be- 
lebung des Haarwuchses (& 10 Sgr.). 


nter Garantie d. Eeht- 
die Küche und elegant für 8 heit für Posen zu de N 


Zimmer, sen werds J. Menzel, 
Komplette Küchen. Wilhelmsstrasse, neben d. Postgebäuds, 
sowie für Birnbaum: J. 


M. Strich ; 

Bromberg: Carl Schmidt; Chodziesen: 

Einrichtungen oder Ed. 1 lane z nba Leop. 
Wruck; Frausta ug. Cleemann; 

deren Ergänzung unter Gnesen: J. B. 2 8 Grätz: R. 
billigſter Notirung empfiehlt Mützel; ee re Ino- 


ſtänder mit Geräthen, 
SKohlenkaften und Eimer für 


wraelaw: Kempen: Grosse Ersparniss für Kaushalt ungen. 
werden mit den neueſten Stoffen ſauber über- N it B dt, Gottsch. Fränkel; Kosten: W. Feld- Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu ½ des Preises der- 
zogen und gut reparirt beim Drechslermeiſter 1 ori Z r an mann; Krotoschin: A. E. Stock; IIienigen aus frischem Fleische. — Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, 
und Schirmfabrikanten Markt 55. Lissa: J. L. Hausen; Lobsens: L. P. II Gemüsen etc. 1 
Mann, Elkisch; Margonin: Apoth. A. Kratz; Stärkung für Schwache und Kranke. 
neben der Möbelhandlung von Nakel: I. A. Kallmann z, Ostrowo: Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Havre 1868. 


Löbel Cohn; Pleschen: Tn. Musiele- 
wiez; Rawiez: R. F. Frank; Rogasen: 
Jonas Alexander; Samotschin: G. E. 
Stenzel; Samter: W. Krüger; Schmie- 


S. Kronthal & Söhne. 
Kleine Branntwein, gel: Wolf Cohn; Schrimm: Emil WARNU N ©, 
Siewerth; Schroda: Fischel Baum; Um den Consumenten vor Täuschung und Missbräuchen sicher zu stellen, dass 


Wein- u. Arak- Geb Schubin: 0. L. Albrecht; Schwerin: (gan ihm statt des ECHTEN LIEBIG’SCHEN FLEISCH- EXTRACTS, nicht anderes 
fauft A inde . Ku dee Olga; Extract UNTERSCHIEBE, befindet sich auf 8 51 ein Certificat mit der 
17 gr 
un 

Hartwig Kantorowicz, stein: C. 1 Nach; Won- 40 > ce FLEISH- EXTRAKT, 1 a 


Süsses N. 75 


Detail-Preise für Sanz Deutschland: 
1 ee -To ½ engl. 7 Topf engl. Pfd -Topf Ya nel. Pfd.-Topf 
5 der. 4 Thlr. 1. 20 Sgr. & Thlr. — 27% Sgr. & Thlr. — ib Ser. 


Metall Särge 


empſtehlt f rowiec: J. E. Ziemer, und für Nur wenn der Käufer auf DIESE Unterschriften achtet, ist er sicher, das von 
Mepit diuigſt H Poſen, Wronſterſtr. 6. reschen: eee eee Winzewski. obigen Professoren analysirte und controlirte ECHTE LIEBIG’S FLEISCH- EXTRACT 
even, Ein alter Ofen iſt im Hötel du Nord bil. zu empfangen, 


Neueſtraße. 


Liebig' 5 N ahrung (Suppenpulver) Bereits habe = mit Ihrer Univer⸗ Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken, 


ſalſeife Wunderkuren verrichtet, in Posen bei 


Sehr zur Bereitung einer Suppe für Nur allein Se die 13 Jahre an wunden e 8 Meyer & Co, | Apoteker Mankieenios, 
en und Händen gelitten, find Apotheker sner 2 geber. 
beachtenswerth Siuglinge, ſchwache Kinder u. echt geheilt und Ag Da ſich fer Gebr. Anderseh, 
für Genefende, in den Nachfrage vermehrt, fo erſuche ich Sie, Engros-Lager beim Correspondenten der Gesellschaft. 


wis, für N 3 Thlr. Univerſal⸗ Alphons Peltesohn. 
eife zu fenden 
Seti egi b. 5 O. [S., neo ( x 14 jeder Art werden, 
u Nervöſes Zahnweh [„Jahnſchmerzen“ Jag en de 
M. Löwy, — Inſpektor. wird augenblicklich geſtillt Zähne hohl und 2 find, augenblicklich 
Ich hade bei einer langwierigen rheu · durch Dr. Gräfström’s und Nn 5 Ben Subte 
Die den 3 ben ar wegen schwedisches Zahnwasser, eher ſcnellen nie fehlenden Wirkung ie 
dem beften Erfolge 8 fo daß & Flacon 6 Sgr echt zu haben inſalle derartige Mittel und wird deshalb von 
ich jedem Patienten aus eigener Erfah⸗ Poe del nder Appetu.C. Hard. berubmten Herzten empfohlen. 
een Diefelbe. en e Sonn. feld, in Neutomysl bei Ernst Ten-] Nur allein echt zu geben in Fl. a 5 und 
Mit Achtung ergebenft per, in Samter bei Feed, Peyser. 0 Sgr. für Poſen bei 


Dis ©. Reimann, Zu. Schwerhörigkeit | . L. Arndt. 


J. Oschinsky’s Gefundheitds I renſauſen heilt bei veralteten eben SGeruchfreies, wafferhelles 
gde e, e ese e Petroleum 
7 
ni 38; Femyen 1 ir se ne. HiReu-Gersdorf, Sacıfen. Ueber 300 Dan 
less; Krotoſchin: Leto: bei 
Gräg: . Nietzel; NRawiar Gutachten find Pr in Poſen zel. ert Seidel, 
J Franke. J. Menze St. Martin 23. 


ſorgſame Ein Erſatz der f unten ſtehenden 
Eltern. Muttermilch. ö Depots. 


Genau nach der Vorſchrift des Profeſſors J. von Liebig. — Von allen medicini- 
ſchen Autoritäten empfohlen und ſeit Jahren bet Tauſenden von Säuglingen, 
chwachen Kindern ıc. glänzend bewährt. — Näheres die Proſpekte, welche in ſeder 

1 Sts gratis zu haben find. — Preis pr. Paquet von 12 einzelnen Portionen 


Liebig s Nahrung in Extract-Jorm, 
bereitet in Vacuum aus dem obigen Liebig 'ſchen Präparat, zur ſofortigen Herftel- 


lung der Liebig ſchen Suppe. — Preis à Flacon 12 Sgr. — Depots in allen grö- 
ßeren Städten, in Poſen ſtets echt vorräthig ausschließlich in der 


- Eilsner’fden Apotheke. 
Die Fabrit der echten 4 0 Nahrung von 
Mnorsch in Mors (Rheinpreußen). 
NB. Jedes Paquet und Flacon meiner Präparate bringt das Vild: „Liebig 
in feinem Laboratorium“, worauf das Publikum zu achten beltebe. 


5 = . ei . 
Herrn J. Oſchinsty, Breslau, 5 = 
Karlsplatz Nr. 6. u 


{reiben von Geheilten nebſt ärztlichen empfing und Robel 
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— ä — en 


non 


— — — A 


rr 


„ 


10 


1 Ober-Ungar weine. 


Meine in Ungarn persönlich von den Produ- | 
Seer 7 

| En rmicenten angekauf ten Weine habe erhalten und 
äche, „ 11 . 
See ee See empfehle solche zu den billigsten Engrospreisen. 


tonie des Magens, Erbrechen Bleich⸗ e u 8 Ri 
| J. Cichowicz. 


t und bei der Choleraepidemie. 


abe hilft ſelbſt in den hartnäckigſten Fal ⸗ 
Magdeburger Holzeſſig, 
Ligroine und 


len, worüber Zeugniſſe von glaubwürdigen 
Feten vengegeg. Proſpekte gratis. 7 
kryſt. Waſchpulder 
fa ure G 1 1 E en Bette Petroleum empfiehlt 
in feinfter Waare Krug $ Fabrieius. 


EDS 
Zu den bevorſtehenden Ziehungen der ER 


Drens.- Frankfurter Lotterie 


mit Gewinnen und Prämien von 


1 Million 780,920 Gulden, 


eingetheilt in ſolche von 

Gulden 200,000, ev. 2 à 100,000, 50,000, 25,000, 20,000, 15/000, 
12,000, 10,000, 6000, 5000, 4000 u. 1. f. nebſt 7800 Fteilooſe, erlaſſe 
ich ganze Originalloose (beine werthloſe Antheilſcheine) zur planmäßigen 
Einlage von Thlr. 3. 13 Sgr., — Thlr. 1. 22 Sgr. und viertel 26 1 

Dieſe Originallooſe repräfentiren zu allen ihren Ziehungen die volle Einlage, 
weshalb auch während der erſten fünf Klaſſen ein Verluſt gar nicht eintreten kann. 
Der amtliche Plan wird jeder Beſtellung gratis beigefügt, ebenſo die Gewinnliſten 
nach jeder Ziehung ſofort zugeſandt und die Gewinne prompt ausbezahlt. 

Man wolle ſich daher mit ſeinen Beſtellungen baldigſt wenden an 


n l leg. Samuel Goldschmidt, 


Bitte aufmerkſam zu leſen! 
Beſtbewährtes Mittel gegen 


Magenleiden iſt das von der Prager 
Medizin. Fakultät geprüfte und anempfohlene 


ER | 


I Flacon 15 Sgr. oder 53 kr. Südd. W. 
ae re 5 p 
zit, Apo: 
theker „zum weißen Engel, Solange 
em d lt ros & en detail — 
bie Pente pf Ar ee] Meine täglich friſch ankommende füße 


befindet ſich in Prag bei Jo 
gaſſe 1071 f11. 
General⸗Depot f. Deutſchland S > 
Frische Holsteiner- u. n:Butter |2 
Frische Holsteiner- u.,, Sahn Wutter. [2 


und die Schweiz 
bei Th. Brugier in 


8 in ia f ri 
gerne, Colchester-Austern, Jeb "or, Kistler, , Sus Sanfte g | 
N N a a 1 | A 
Beftellungen ierauf nimmt entgegen Herr] HIummern, frische See- Baſſerſtr. 26. Selben fas berichtigt in Vain zn 


Täglich friſch gebrannten #7 
Dampfmaſchinen⸗Kaffee, W... 
pro Pfund 10, I, 12 u 14 Son, e Mailänder 10- Franks. Loose. 
rentscher Robert Seidel, Ziehung viermal jährlich . Tucholeri, Vubelmeftr. 10. 
’ St. Martin 23. mit Hauptgewinnen von Tüchtige Gouvernanten, deutſche, fran⸗ 
Berlin, Charlottenstr. 33. Ang zuderf. 2Weintr, bidigft bei Kleischoft 100, 000% 80,00% 40%, ao oo, ene senaliiär, hat 
1 — — . —— Te 20,000 bis 1000 Franks abwärts. terinnen empf. das Placirungsburean 
Haümburg-Amerikaniſche Pametfahrt-Aktiengeſellſchaſt. 34 bin beauftragt, die Original -Obligativon Er März gib. Jaques in Poſen, 
Direkte Poſt = Damp chiſſſahrt zwiſchen tionen mit 2¼ Thlk. pro Stück zu verkaufen] Wilhemsſtr. 22. 


Hamburg und New ⸗Mork 8. Litthauer, ‚| e. Zanfburfche „u 


Poſen, Sapiehaplaß 5. ſofort verlangt — wo! ſagt die Exp. d. Ztg. 
Havre anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


R. Gzarnikow 


in Poſen, Schuhmacherſtraße Nr. 6. 
Von meinen als vorzüglich an⸗ 

erkannten N 
1864er Bordeauweinen 

u als beſonders preiswerth 

Chateau d' Aux 

euren Marcanz 5. 15 Sgr. 


Julius Buckow, 
Th. Baldenius Söhne Nacht. 


fische, r. Geflügel, franz, 
Gemüse Aeon täglich 
W. A. 


Einen Kommis wünſcht zu Neuſahr 
oder num fofortigen Antritt 


— 
— 


Das Plaeirungs⸗ Bureau jr nenen, 


: Alemannia, Mittwoch, 13. Ottor. [ Boruſſia, Sonnabend, 30. Orte. F Hauslehrer, Bonnen, Wirthſchafterinnen, Commis ꝛc, von Frau 
Wein⸗Großhandlung. Cimbria dito 20. Ottbr. 3 Hammonia, Mittwoch, 3. Novkr, 8 ö g 282 
; Mein b 5 8 ö 0 neuer] G, Herlitz, Schweidnitzerſtraße 33 
“ * u R a * 
Weſtphalia, dito 27. Oktbr. ) ] Sileſia, dito 10. Novbr. ) in Breslau, empfiehlt g. . Godgeshsten buten, ie 


Rhein Wein Die mit * bezeichneten Schiffe laufen Havre nicht an. 
ade Qualität verſendet '/, Ohm aufe] Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. it, 28 Se 885 Kajüte Pr. Crt. Thlr. 100, 
. Zwiſchendeck Pr. Ert. r. 55. 
ibum, bot, &9 El racht Pfd. St. 2. pro 40 Hamb. Kubitfuß mit 15 /e Primage, fur ordinaire Güter 
nach Uebereinkunft. 9 a 
Nachnahme excl. Faß und Kiſte ab bier. Briefporto von und nach den Naber e zu bezeichnen „per Ham⸗ 
gung Breslauerſtr. 12 3 Tr. b. Leiding, 


Niederolm, Rheinheſſen. C. Wietor, E 
Seren ge; u u EEE iſchen 7 ö Breslauerſtr. 12 0 4 
1 — hi und zwiſch Hamburg und New Orleans, Em Knabe, der Uhrmacher werden will, 
lauf der Ausreiſe Havre und Havana, auf der Rückreiſe Havana und Havre anlaufend. kann ſofort eintreten bei 
Bavaria . 23. Oktober, Saxonia 13. Dezember. Gustav Bartsch, 
Teutonia . 20. November, Bavaria. 15. Jan. 1870. Breslauerſtraße (Markt. Ecke) 60. 


Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr Crt. Thl. 130, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 120, Auf d. Dominium Narlowitz d. Schwer. 
manner f Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55 f an 4 . 


+ ſenz wird ein wiſſenſchaftlich gebildeter junger 
racht Pfd. St. 2. 10. per ton von 40 Hamb. Kubikfuß mit 15% Primage. ‘ a. uch 


Hiermit fordere ich alle Diejenigen, welche 
an meinen verftorbenen Ehemann, den Schuh⸗ 
machermeiſter R. Behniſch, noch Zahlungen 
ub, Hees 1 — dies Ban 8 Tagen 
r Vermeidung age zu bewerkſtelligen. 
Poſen, den 9. Oktober 186 . 

. Charlotte Behnisch, 
jetzt Schützenſtraße Nr. 21, Parterre. 


1 Thlr. Belohnung 


dem Finder eines Ohrgehänges in Form einer 
weißen Roſe, welches am Freitag entweder im 
Volksgarten oder auf dem Wege zum Ber⸗ 


Ein fein gebild. Reiſender für 
die Provinz wird (bei tägl. 2—4 Thlr. 
Proviſion) verlangt. Biographie ꝛc. fig. 
A. E in der Exp. d. Zig. | 
Geübte Nätperinnen finden Weſchaftl⸗ 


Feisgekrönt in aris 
id 1867, 10 


Herrn Fr. Richter in Stettin. 
Die mir mit gefälligem Schrei ⸗ 


ben vom 21. Dezbr. v J. über ⸗ 5 [Mann als Wi afts⸗Eleve geſucht. 
Ee e Näheres bei dem Schiffsmakler 5 J. Näheres ge Wirt ae n 
88 Ve ae Augist Bolten; Bm. Millers Nachfolger, Hamburg, [Infpelte. . Christ. C. Sametzki, Bildhauer. 
. Tepe gu! fo wie bei dem für Br pen zur Schließung der Verträge für vorſtebende Schiffe allein kon-] Ein intell. junger Mann, Sohn anftändt. 7" 5 
zeſſtontrten Generalagenten Jer Eltern, fie entppregenber Schulung,] ein goldenes Medalden mit emailen 


Dienſte geleiſtet, und bitte ich 
eine große Flaſche à 2 Thaler 
wieder überſenden zu wollen Den 
Betrag ꝛc. Hochachtungs voll er- 
geben 


ann als Lehrling in mein Tabats- und Cigar 
ren-Geſchäft ſofort eintreten. Selbſtgeſchrie⸗ 
ene Adreſſen nehme entgegen. N 


ud. Regenbrecht, 


H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße 1., 
und deſſen Spezialagenten 
Fabian (h dg, in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt 90. 


| Norddeutscher Lloyd. PR | in, Brü 
Zwei Mal wöchentliche Po stdampischifffahrt|-ewen seine b, d. c 


eee Französtsche Literatar! 


Durch direkte u. regelmässig wöchentliche 


Der Finder wird dringend gebeten, die Gegen ⸗ 


N 
1 
! 


ulius Eichſtädt. Stube 87, abzugeben. 


Der G. A. W. Mayerſche Bruſt ; 
Syrup iſt ſtets echt vorräthig in 
Poſen in den autoriſteien Nie- 
derlagen von 


uso nt ang ahen bird gun 8e 8 Mau Ing, 


Jede Flaſche iſt mit meiner eingebrannten Arma verſehen. 


Gebr, Krayn, Bronterfir. 1. D. Hannover Mittwoch 13. Okt. nach Havana u. New Orleans vi N 
i k ! 4 b N ns via Habre ind 3 
* Or. Ger. 3 Bet reg 8 Ss . Newman via onen 1 ehren: “Vorbosckhorsn& G. 20d fa. 
7 . 3 kittwoch 20. Okt. „ Baltimore via Southampton 1 { . K = 
Iſidor Buſch, Sapiehapl. 2. D. . Kade 2 BE x 5 3 . | e mit n i 
. n ttwo Okt. „ Havana u. New. Orleans via Havre ich in di 
8 Zei D. Union Sonnabend 30. Okt. „ Newyork via Southampton Schuhmacherſtraße 3. nne Pu- 
Sqcupmark⸗ laut K. K Pa- 5. — Mittwoch 3. Kor.. Daltimene . Southampton neee, mn | zösischen Literatur in — — 
tent vom 7 Dezbr. 1858 eee Sonnabend 6 Rod. . Newpork „ (Bautthampton Einen Lehrling von dier unter guten Be lietern zu können und alles mleht vor- 
Z. 130645. D. Newport Mittwoch 19. Nov. „ Havana u. New- Orleans via Havre dingungen ſucht Simon Jaffe. ||räthige in wenigen Tagen zu besorgen. — 
D. Deutſchland Sonnabend 13. Nov. „ Newyork via Southampton Ein Knabe, der auch polnisch Iprigt, Taßſ Vor Kurzem trafen ein: 5 


: 2 257 und ferner jeden Mittwoch und Sonnabend. f 75 :7) 
f e |Boflagerteife nad Reuyort: enn 165 Thaler, Fete fajüte 100 Thaler, jof. als Lehrling eintt d. J. Beyer, Deut 
Noggenfultermehl Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant. 

f ’ Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 
Weiſenſchaale, Raps⸗ und Leintuchen Paſſage⸗Preiſe nach Rew Orleans und Havana: Kajüte 150 Thaler, Zwiſchen 
ab hier und allen Bahnſtationen empfiehlt 
1 


55 Thaler preuß. Courant. 
billigſt ohr Fracht nach Newyork und Baltimore: Pfd. St. 2. mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bre- 
2 
Fr. fette Kiel. Speck⸗Bücklinge empfehlt als 


mer Maafe. Ordinäre Güter nach Uebereinkunft. 
Delicateſſe billigſt Kletſchoff. . Anitzerſtrage 2 zur 
Ein ev. Hauslehrer, muf., der für die manual du sp6culateur à la bounsg, nour. 


Ein junges Mädchen, welches ſich mit Paß 
| betätigt 7 auch 8 dungen . 
„ nimmt ſofort ellungen an. ere 8 

deck St. 2 25, 3 —.— n 1 Thlr. 15 Sgr. — €authier, histoire de 
x er a ne . 115 
en nachgewieſen durch das geirungs⸗ : : 

Bureau von Frau ©, rg Bres⸗ > 1 ae ge 
lau, Schweidnitzerſtraße Nr. 33. paut& au moyen Age, 20 Sgr. — Proudhon, 


Bram Hr ep uten und Havana; Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15%, Primage per 40 
ubilfuß. 
roß delfküf m — u HY } per Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in. 
Große, delſtat marinitte Weichſelneun — — 7 1 
augen in „- Schochfäſſern & 3 1 % Thlr. iche genten, ſowie die Direction des Norddentfchen Kom Tertia des Gymn. vorbereitet, ſucht Stellung. edit. 1 Thlr. 5 Sgr. — Akin, werites po- 
i unter Nachnahme II. Peiere, Direktor. Hirschfeld, Prokutant. [Offerten sub #6. ZW, poste rest. Bran⸗Utiques concernant la Hongrie, 10 Sgr. — 
Schnabel, Seeſiſchh., Danzig. Nähere Auskunft ertheilt und bündige Schiffs ⸗Kontrakte ſchließt ab der für Preußen denburg a Havel. Pbutemple, de Vindifiöramce en matiere de 
konceſſtonirte Haupt⸗ und General⸗Agent mern TS ie ate d a R - 12 1 age een 
nrin ſpektor ſucht von Neujahr 1870 als fol. . partie, 1 ARE. U Sgr. — Hugo, J. 
Leopold Golde Ein Malen. cher oder als Rechnungsführer nee „Pham qui vie,“ nouv, edit, 4 tom. Fru. 


Frische Austern 25 


M. Leitgeber's 


D elne | Ein fein möbiſrſes Zimmer ift vom 15 Stellung. — Marcel, un conte de f6es, histoire vraie, 
empfiehlt Ein S eicher d. M. oder gleich zu wermiethen Berliner⸗ Gefällige Offerten werden sub . 1 II Thin — Raymond, partie et revanche, 1 
p. 5 4 wird ae zu — 2170 — " ſtraße 19, 3 Treppen, rechts. Prittiſch poste restante erbeten. ' Dias) E 52 actuel de 
eymimnd ernslein N Tamei dre Sp.. EEE e r „ . „Meditations chretiennes“ 
Brosiauerftaße 0 ñ een ert au vambeben. . , Aufforderun 227% Ser, — lage, Les orientales, Kit. HP 
0 — nn 7 n sen ſofo zu vermiethe n 14 zevir, 1 Thlr. 10 8 La nui 
Markt- u. Bresiauerfir..@de 60 fi Walliſchei 91 in ein @eiwäftsteller und ſſeinen verloren gegangenen Benfiherungsfce ne A ee 
Wilhelmsplatz 4. 1 74515 2 erb gu verm. Niheres Baer Jen möblistes Simmer zu vermfdhen. Da dag i e e Daun täglich Abonnenten 
CCC Fe 3b, g R 5 C a nach einer Anzeige des Hrn. Nute päch⸗ Jau franz. Zeitschriften an ie: 
2 7 genommen, wie: 
W. Loewinsohn's | rn 4, Kgl. Preuß. Lotterie⸗ einigen ke sun eee , oc allen ie 
5 einge junge Leute finden ein anfländige fe / Abonnenten bereits am 3. Oct. zugesan 
ufterhandhung, Große Logis Gr. Gerbernraße 33. Näheres Looſe 4. Kl. 140. Lott. LejCorrespondant, La 200 Ma 
erberſtraße 20, m Laden, Breiteſtrage 20 Bichung 4.8 es 9. bis 15 d. M. Berſicherun modes parisienues, Journal p. tous, Hevus 
verkauft Ro en Erbſen Hafer Kleie, 2 1, rig. r. Ya Ns, Yaa 764. ekommen Spiri 0, 8 amusaut u. s. w. 
Sa 950 und Siede, fomie Gänfer, . 20 im i Ze J. 4. 2. 1 Tolr. f posen, im October 1869. 
sühners und Taubenfutter zu den bil-Fift ein en fofort zu vermiet verkauft und verſendet au laubt, hier- 
ligſten Preiſen. gu vermelden i durch aufgefordert, ſich umvergü lc und fpä« 
W er — fand sine Pee Fundament⸗ J. Juliusburger, Breslau, Juen, sam, anderzaglg und Ip Buch- und Masik-Bandlung. 
ttonen 3 n Lotterie⸗Comfoir, Roßmarkt 9. _ 18. Januar 1870 5 
für Bruſt und Huflen von E. O. Moſer ir ſteine billig zu haben. bei der unterzeſchneten Agentur oder bei der 100,000! 
Stuttgart, die Schachtel 6 Sgr. fowie] St. Martin 45, Parterre, iſt ein möbl. 


Lott.⸗Looſe 71. 8108, 205 
. r % 4 Thlr., % 2 Thl.] Bank zu melden, widrigenfalls die Giltigkeit] Muſikallen⸗Pie i 
ver L. G. Ozanski, Berlin, Janowigbr. 2 jenes Scheines auſgebsd werden wird. unter den ne e 9 


Malz⸗ u. Bruſtbonbons zu Ju. 12 Sgr. Zimmer zu vermiethen. EP 
5 9 — nn Kl., a) Ya 60. 
= 1 Pf: r nn eee Lott Looſe, In Brig: för ang au (J ie Agentur der Gothaer Lebens⸗ M. Leitgeber, 
* Sr. a ae zu r. / 4 Thlr. ½ 2 Thlr. verſend. ; Wilhelmspl. 3 (Hötel du Nord). 
| Sir Bäckerei Friedrichsſtr. 25 if ſo⸗ das Lott.-Rompt, von M. Scher lin, verſicherungsbank. Ye 
am Markte. fort 10 — Näheres daſelbſt Breiteftr. 10. * er ee nn Abonnements werden fact angenommen. 


und 3 Photographien nebſt 1 goldenen Uhr⸗ 
ſchlüſſel an einem Ringe iſt verloren — 4 


ftände gegen gute Belohnung im Fort Tietzen, 


| 


1 


Diedrich, und Nuntius Eduard Schubitz in 
Berlin, Kreisgerichtsrath Straſſer in Küſtrin, 
Sekonde⸗Lieutenant Albrecht v. Lüderitz in Ber⸗ 
lin, Paſtor Karl Meyer in Bückeburg. 


aur Unterhaltung in heiteren Kreiſen! 


Karl Vosko's Kartenkünſte 


ee 
Grand Cabinet de Lecture 


206 fn üprarie f 08 nitomand 1 A *nnoncenjederArtwerden $ 
e ld Librairle M. Leitgeber 3 a eee ee 4 von unterzeichnetem Bevoll- % 
à Posen, Hötel du Nord. 8 112 der intereffanteften Feige arithmetiſchen und anderen ächtigten in alle Zeitungen al- 


L’abonnements sous les plus favorables conditions. 


!!2600 vols. francais!! 


ler Länder zu Original-Preisen prompt 
besorgt. Bei grösseren Aufträgen mit 
üblichem Rabatt. Ueber jedes Inserat 
wird der Beleg geliefert. # 

Ss 


Mit Abbildungen. Preis 10 Sgr. 
Zu haben in der Buchhandlung von Joseph Jolowiez, Markt 74. 


= 


es 


4 E. Engler’s Annoncenbureau 
. in Leipzig 
ee t 


? - 
Sountag⸗ ; lat zu den bekannten allerbi!- 
82 für 0 N H lgsten ee 
— = + + empfehlen 
2 4 
a Jedermann aus dem Volke. i > 
= N * Preis pro Quartal nut 9 Sgr. 5 S2 Un ein uc anal Bd. Bote & G. Bock 1 
E 8 A 8 | Hof-Muslk- Handlung N 
ze Blatt 7 5 } 2 f N 5 il 
:E ee en | | ,@ © zn alen in dies Fach einſchlagenden gewohnlichen und feinen Se Posen, Wilhelmstr. 21. 
= S ſtrirten Wochenblätter. Br en pen = Sg Arbeiten, als: Adreh- und Bifitenkarten, Rechnungen, ein ‚© 
Si Breiß pro Qwartalmur | Inhalt der erften 2 . Luittungen, Circulairen, Wechſeln, Anweifungen, Volksgarten-Saa! 
& > 9 Sgr. Nummer des IV. Quartals 8 th 7 Eti ett beſt [ d x 0 8g N- aa 5 
© D Es bringt nur Original- (gr. 40): 8. 2 7 rachtbriefen⸗ iquettes ., eſtens zu empfehlen und ver⸗ Sonnabend den 9. u. Sonntag den 10. Oktober 
ze 2 arbeiten derbeſten deren, Bremb in ber Melt, de. EZ ſichern durch prompte billige Bedienung und geſchmackvolle Aus⸗ r K V a 
8 u von Br been, gunpehsaters Ginzug, Re Os führung uns das Vertrauen des geehrten Publikums erhalten großes Konzert u. orſtellung. 
2 — & Edmund Höfer, Wilhelm | velle von Th. Justus. u 23 Auftreten ſämmtlicher engagirten Mitglieder. 
= . Sein A Das Mutterherz vergißt 8 & zu wollen. onntag 
Alfr. Meißner, Th. Juſtus, Dich nie. Gedicht von > ar 1 1 ü 
= S — Träger, Nud. Döhn, Harberts. j 8 Voſen, im Januar 1869. ben en in einer von den 
© J. Scherr ꝛc. und zeichnet | Der erſte Kriegshafen des er 8 b hde 48. II 5 ck * C ce 
— 1 2 ſich ebenſo ſehr durch die Seed er) — 0 le u erei von . e er 0 „Feuerwerk 
2 Gediegenheit ſeiner Arbei⸗ | 2 es & vr 
Se ee | in Sa = EINE een de aaf, beg, W % Be 
2 aft voltsthüml on, Koſe Blätter: „Das letzte SCC ² XE ee ve 5 e = Tagesbillets 3 Sgr 6 
vor allen ähnlichen Zeit-] Labſal.“ — „Eine th. a H V ch ſein ritterlicher Charakter und feine treue 9 gr. 
a ſchriſten vortpeifhäft ans. Geiger — Kalk . 4 andwerker erein. ingebung für König und Vaterland. Anfang: 8 5 Uhr. 
Verlag der Expedition des Sonntags- Blattes. Montag den II. Oktober Und wie mer in jener drangvollen Zeit treu Sonntag 5 Uhr. 


(Duncker & Simion) in Berlin, Hunde dürfen nicht mehr in den Saal ge- 


General⸗Verſammlung. bracht werden 


) Jahresbericht. 

2) Rechnungslegung. 

3) Vorſtands wahl. 
Verein junger Kaufleute. 
Dienſtag den 12. d. Mis., Abende 


Uhr, Herr Dr. Hüppe: 


zu feinem Könige und Herrn ſtand, ſo hat er 
auch in den fpäteren Jahren, heimgekehrt zur 
friedlichen Beſchäftigung des Landwirths, die 
königl. Fahne hoch gehalten, ſie geſchützt und ge⸗ 
ſchirmt, wo er nur konnte. Dieſe Treue, Engl. Auſtern à Dutzend 25 Sgr. 
welche ein hervorragender Zug feines Charak- l ö 

ters war, hat er auch gegen feine: Umgebun⸗ Ho ſt. à Dutzend 15 Sgr. 
en ſtets bewährt und bis zu ſeinen letzten empfiehlt 


— Zeugniß davon abgelegt Seine für- Julius Buckow 
3 


ſorgliche Liebe und Thätigkeit war jederzeit 


Emil Tauber. 
Täglich friſche 


Im Verlagsbureau in Altona erſchien ſo eben: 
J. Krüger, Jüdiſche Parodien und Schnurren. 
Heft 4. Preis 5 Sgr. 
* it: Die verbrannte und wieder aufgelebte Norma. — Wie Igig Koppel 


- 
2 


f = „Weber Theuerungen und das dem Wohle unferes Kreifes, in dem er gebo-/ Th. Baldenius Söhne Nachf. 
das große Loos gewinnt. — Etſch, heit iſt der erſte April! — Herr Salomon und ren und erzogen ward, gewidmet, und man⸗ ’ 
der —— Brummer. Heren Levys wunderbore Liebesproben. — Ein judiſcher Tine des Handels zu den⸗ wigtage Be ne ud Venieiben bat er ſich We ee deen tung. 


Wilhelmsplatz 15. 
Einem geehrten Publikum deehre ſch mich 
hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ſich 
mein Reſtaurations- und Bierlokal jetzt 


am Markte 58, 
in dem Hauſe des Herrn Tespe 
frühere Amtswohnung des Heren Rechtsan⸗ 
walts Dreplin — befindet. 


Naturfreund. 5 
Vorräthig bei A. Spiro in Poſen, vis-à-vis der Poſtuhr. 


geihbibliotheh. 


erworben. Mit ſchönem Beiſpiel ging er ſtets 
voran, wenn es galt, Gutes zu thun, ſei es 
nah oder ferne, ſein mildthätiger, echt chrift- 
licher Sinn half den Armen und Nothleiden- 
den aus jeder Bedrängniß. Mit Schmerz 
und Wehmuth ſieht darum der ganze Kreis 
dem Entſchlafenen nach und betrauert in ihm 
den bewährten Senior, deſſen ehrenvolles An⸗ 


Familien ⸗ Nachrichten. 

Die Verlobung unſerer Tochter Bertha 
mit dem Kaufmann Hrn. Paul Komnitzer 
aus Gumbinnen beehren wir uns Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Gollancz, den 7. Oktober 1869. 


M. Wolff und Frau. 


In meinem Verlage etſchien und ift durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Mit deutſchem und polniſchem Text, 
Wandkarte zur Veranſchaulichung 

und Gewichte, 


Lee ee and Ic ba ff Fübr erfolgte glückliche] denken unter uns nie erlöſchen wird. 

Meine mit allen irgendwie bedeu- 12 neuen = Entbindung et Ten drau Mathilde, 4 M 5 6, den 8. © kober 1869. f 9 dee 5 
tenden Erſcheinungen der en Bar den alten Maaßen und Bewichten, Eintheilungs-|von einem munteren Knaben zeigt Freunden Die Kreisſtände des Kreiſes Meſeritz.—— — — 
neueren Belletriftit auf 1 orgtäl- Tabellen, Abbildungen ıc. und Bekannten hiermit freundlichſt an. n Auf der „Schneekoppe 
tigſte ausgeſtattete Leihbibliothek em ⸗ Preis 7½ Sgr. Gatazki, den 8. Oktober 1869, e e N Ober -Wildas. 
pfehle ich zur gef. Benutzung. Da die neuen Maaße und Gewichte ſchon Salfeld. Verſpätet. Sonfabend den 9. d. N. Wildabend⸗ 


künftigen Jahres in Anwendung 
kommen, iſt es wichtig, ſich ſchon jetzt damit 
bekannt zu machen. Obige Tabelle ift recht 
praktiſch und’ überſichtlich und empfiehlt ſich 
ſowohl zum Privatgebrauch als auch für Bu- 
reaus, Komtoire, Hotels, ganz beſonders aber 
Pr für Schulen, und erlaube ich mir deshalb die 
AlHerren Schulinſpektoren und Lehrer ergebenſt 
darauf aufmerkſam zu machen. Bei Einſen⸗ 
7 94 von 8 Sgr. durch Poſtanweiſung ſende 
dieſelbe überall hin franko. 


Oſtrowo. 
Priebatsch's Buchhandlung. 


mit — Geſtern Abends 10 Uhr ſtarb unfer 


geliebter Gatte und Vater, der Kauf 
mann Bendix Hamel, im Alter von 
69 Jahren. Dies zeigen Freunden und 
Bekannten tiefbetrübt an. 

Wollſtein, 6. Oktober 1569, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


brod und muſikaliſche Vorträge. 
Sommer & Haenisch. 


Emil Kabath, 
Louis Stangen schen 
Annoncen-Bureaus, 


2 
Nachruf. 

Wiederum haben wir einen herben Verluſt 
zu beklagen! 

Am 7. d. M verſchied zu Obergoͤrzig im 
faſt vollendeten 74. Lebensjahre der Kreisde⸗ 
putirte, Major a. D., Ritter des Johanniter⸗ 
Ordens 

Herr Wilhelm v. Kalckreuth 
auf Obergörzig, Kurzig und MWeißenfee, das 
ältefte, hochverehrteſte Mitglied umferes Kreis. 
tages, dem er jeit 43 Jahren ununterbrochen 
2 8 _ #4 Priebatsche 3 angehört hat. Hervorragende Eigenſchaften 

7 julbü f er des Geiſtes und Herzens ſchmückten den jetzt 

. 5 Vollendeten. Erſt 18 Jahr alt, trat er freudig 
welche in hieſigen Lehranſtalten gebraucht wer. ein in die Reihen der Krieger, welche im zwei⸗ 
den, find neu und antiquariſch vorräthig|ten Jahrzehnt dieſes Jahrhunderts das Schwert 
Min der Sehlesingeridhen Buch, und] zogen zur Befreiung Deutſchlands von der 
Muſik.⸗Handlung, Wilbelmsſtraße 25. Fremdherrſchaft und ſchon damals erprobte 


Louis Türk, 


Wilhelmsplatz 4. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verbindungen. Koiffeur Herm. Schultz 10 3. N 2 

mit verw. Frau Hermine Gliedſch, geb. Rühle, Bre Slau, Garlssir. 8, 

in Berlin, Hauptmann Paul Holßhey in Ber⸗ befördert Inserate aller Art im sämmt- 

lin mit Frl. Flora Krone in Neiſſe, Paſtor[ Hehe hiesige und auswärtige 

Eduard Plinzuer in Berlin mit Frl. Elifna-J Zeitungen täglich und zu 

beth Friedrich in Reetz, Lieutenant Emil von] Orlginal- Preisen. hei Inse- 

Göckingk mit Frl. Pauline Freiin Schenck zufraten für mehrere Zeitungen bedarf es nur 

Schweinsberg in Buchenau. eines Manuscripts und wird auf Verlangen 
Todesfälle. Frau Johanne Müller, geb,lüber jedes Inserat ein Belag geliefert. 


M. Leitgeber’s 
Buch- und Musikhandlung. 


5 7 5 l : roduktenverkehr.] Das Wetter in dieſer Woche war ab⸗ zu den gewichenen Preiſen vermehrte Beachtung auf ſich gelenkt und ſchließt 
öl jen = Telegramme. möchfeind bl. regneriſch und rauh. — Zufuhren am Markte hatten wir | dann auch wieder feſt. — Petroleum. Gekündigt 1875 Ctr. Kündigungs- 
den 9. Oktober 1869 (W Is tel B umelft nur aus zweiter Hand und beftanden ſolche vorwiegend in Roggen. | preis 72 Rt. Spiritus wurde reichlich angeboten und auf alle Sichten 
Berlin, * n am (Wolfs telegr. en j eizen gab in den feineren Gattungen weſentlich nach, während mittlere | konnten Käufer vortheilhafter reüſſiren, doch find entfernte Sichten fleis 
EEE Not.v.d v. Not. v. S., v. 7. Bee n e . win: Ve 00 06 W ne nn rei laufende Termin. Gekündigt 10,000 Quart. 
7 ‘ ing Einiges nach der Mark. Es bedang: feiner Weizen 60-6 er ündigungspreis it 
8 48 = 40 47 e. N 160 mittler 56 —58 Thlr., ordinärer 50—54 Thlr. Rog gen hat einen erheb⸗ Weizen loko pr. 2100 Pfd. 5876 Rt nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
Beühjahr i = — 46 Franzoſen 201 206 206 lichen Rückſchlag Pl, n — 25 251 23 25 ee E Tel a 60 7 355 5 651 * bz, Okt ⸗Nov. do., Nov.⸗Dez. do, April» 
; Bu 2 rkaufte ſich: ſchwerer Roggen mit 46—: r., leichter m — r. a a 62 bz., Mai-Junt 623 by. 
Kanaltifte: ge. S. Sande > 550 7 5 — 11 dune er war keine Aenderung wahrzunehmen, Wir N loko pr. 2000 Pfd 464 a 49 Rt bz, per dieſen Monat 474 & 
Nübel el Reue woſ. Pfandbr. 814 81 di noten: Gerſte 42—44 Thie, Hafer 21-26 Tür, Buchweizen 38 40 474 a 47} b, Okt: Kor, 46} u 465 a 46} bg, Ron.-Dey 40 a 46 a 453 5, 
l l, matt | ; 2 50 Rent 9 84 | 85 Thir, Koherbfen 54—56 Thlr., Futtererbſen 50-652 Thlr., Kartof- | April-Mal 46 a 45 a 453 dz. 
n 12 12 12 Bot. It —— > 764 | 76} eln 9—10 Thlr. Delfaaten haben Rückſchritte gemacht, Winterrüb- Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 39. 52 Rt nach Oualität. 
€ übjahr ... 125 | 126 | 1 85 . Laa. Pfbbr 561 57 57 fe und Winterraps bis 96 Thlr., Sommertübfen bis 82 Thlr. — Hafer loko pr. 1200 Pfd. 25-50 Rt. nach Qualität, 25 a 284 bg. 
piritus, fill. m 16 1860 Dee 78 781 7 Weizenmehl ſtellte ſich zurück, Nr. 0. u. 1. 554 Thlr., Roggenmehl per dieſen Monat 27 a 27 Mt. bz., Okt.⸗Nov. 26 bz. u. Od., Nov.-Dez.— 
\ Pra —2 * 151 MR 100 Italiener 5 5 52 blieb unverändert, Nr. 0. u. I. 35—4 Thlr. (pro Centner unverfteuert). April⸗Mai 264 a Na 4 dz, Mai⸗Junt 25% bz. u. Od., Juni⸗Juli 27 bz. 
f Be 14 | 15 15% ümeritaner 88% | 884 | 684 Das Terminsgeſchäft in Roggen hatte ſich anfanglich etwas günftiger Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 62 67 Rt nach Qualität, Jutter⸗ 
ö 8 blahr ‚166 | 18 Türken 414 414 42 eſtaltet, und auch demnächſt vermochten wir eine feſtere Haltung zu kon. | waare 55 - 59 Rt. nach Qualität. 
| analliſte: Rumänier . 71 | IE | 714 atiren, indeß kaum waren die erſten Tage verfloffen, machte ſich eine mat- Leinöl loko 114 Rt. Br. 
t nicht gemeldet. Ickumäanier. tere 1 ee bis dum ik m. 4 — un 11 22 pr 8 2 Faß 127 Mt. bp, ig * — 
1 49 verflauete, in deren Folge Preiſe vorerſt allmälig zurückgingen, fpäter aber a Taz a 3. Nov. 4 / A f bz. v.-Dez do., Dez. 
| Stettin, den 9. Oktober 1869. (Marenss & Huss.) 1 ar namentlich gegen Ablauf der Woche rapide weichend blieben. Ankün- | Jan 12,4 a fa & by, Jan.-Febr. 12275 Se, Mel 121 4 f 2 f bs. 
| Not. v.“. 1 digungen kamen nur vereinzelt vor. Petroleum rafftnirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß loko 8 Ni. 
g Weizen, flau. ; Spiritus, matt. 104 | 16% Spiritus iſt ſchwacher als in der Vorwoche zugeführt worden. Ver. per dieſen Monat —, Okt.⸗Nov. 77% à f Mt. by, Nov.-Dez. 8 4 ½, bi, 
} Oktoder 63 61 Oktober. ER 14 16 ſendungen datten mehrfach, namentlich nach Hamburg ſtatt. Der Handel | Dez.⸗Jan. 8 Rt. bz. 
| Okt.⸗Rov. 63 64 Okt Nov. ' 151 15} eröffnete mit einer fefteren Tendenz und wir hatten eine Preisfeigerung zu Spiritus pr. 8000%, loko ohne Faß 16 Rt. 5g. loko mit Faß — per 
ı Niradlabr e 65 Frühlaht Tonſtatiren, welche bis in Mitte der Woche ſich gut behauptete. Während | diefen Monat 155 a 1 it. dz. u. Od., 15g Br., Nov. 144 a ld dz, 
ggen, unverändert. Ipo, behauptet. 121 121 der letzten Tage jedoch ſchlug die Stimmung in eine mat:ere um welche bis [15 Br, 15 Gd. Nov. Dez. 141 a 5 bf, Br. u. Gd, April. Mal 15 az bp, 
S „ 4, 45 8 1870 124 124 zum Schluſſe ſich merklich erwelterte und eine weſentliche Reduktion in den | Br. u. Od. Mat-Iuni 163 a 4 dz, Juni-Jult 158 bz., Juli-Auguft 154 a2 by. 
Feat ade . 450 451 April⸗Mai 1 124 Preiſen herbeiführte. Ankündigungen hatten nur in mäßigen Poſten ſtatt. Mehl. Weizenmehl Nr. 0 415 4 Rt., Nr. 0. u. I. 44 — 4 Rt., 
biade . Roggenmehl Nr. 0. 31 — 34 Rt. 0 u. 1. 31-37 Rt. pr Ctr um 


* ——— 


Börfe zu Poſen 
am 9. Oktober 1889. 
Kein Geſchäft. 


ipatbericht.] Wetter: ſchön. Roggen: wenig verändert. 
Ki N 880 Br. Ben 414 Br., 41 Gd., Nov.-Dey. 41 bz. u. Gd., Brüh- 
ahr 42 Br. u. Gd. c 
4 Spiritus: ermattend. pr. Oktbr. 14% — 3 ½ bz. u. Ur, Nov. 
u ih n Gr, Dead. 14 Gb. April⸗Mal 1a Be. 


Produßten⸗Pörſe. 

Berlin, 8 Oktober. Wind: Süd. Barometer: 28“. Thermometer: 
100 ＋. Witterung: ſchön. 

Roß gen iſt heute neuerdings billiger als geſtern verkauft worden. 
Effektivgeſchaft etwas lebendiger; die berabgejegten Preiſe ermöglichen doch 
wohl beſſeren Abfag. Gekundigt 4000 Ctr. Kündigungspreis 477 Rt. — 
Roggenmehl matt. — Weizen flau ud ſchließlich dann ein wenig ge- 
wichen. Gekündigt 2000 Ctr. Kündigungspreis 60 Rt. — Hafer loko dei 
ſpärlichem Angebot recht feſt, Termine gut preishaltend. Gekündigt 3000 
Cir. Kündigungspreis 27 Rt. — Rüböl flaute ziemlich ſtark, hat jedoch 


verſteuert exkl. Sad. — Roggenmehl! 
inkl. Sad; per dieſen Monat 3 Rt 8} 5 
3 Rt. 74 Sgr. a 3 . 8 Sgr. 1 Nov · Dez N 

3 Rt. 7 Sgr. bz., April-Mat 3 Rt. 63 Sgr. à 3 Rt. 7 


Stettin, 8. Oktbr. An der Börſe. (Amtlicher Bericht.) Witte⸗ 
rung: leicht bewöltt + 9 R. Barometer: 28 6. Wind: NO. 

Weizen ſlau, p. 2125 Pfd. loko gelber inland. neuer 57 61 Rt., feiner 
644 Rt, alter 70—72 Rt., bunter poln. 58 — 60 Rt., ungar. 58—63 Mt feiner 
66 Rt., 83./Söpfd gelber pr. Okt. 654, 645 bz. u Gd „Okt.⸗Nov. 65—64 644 
bg, pr. drühlahr 66—60 , K dg. 


ö 
0 
ii 


Roggen flau und niedriger, p. 2000 Pfd. loko 45-47 Rt., pr. Okt. 
laser Ott.⸗Nov. 46}, 454 bz., Nov.-Dez. 444 by., Frühlahr 455 —45, 

' J. 

Gerſte matt, p 1750 Pfd. loko oderbr. 42 — 44 Rt., ſchleſ. 43 Rt., 
3 fer fa an Kb 1300 Pfd. Ioko 264— 283 Rt., 47 S60pfb 

afer flau und niedriger, p. 0 — 1 5 

pr. 5 234 Rt. bg, Brübjahr 211 Br. 27 Od. 

Erbſen ohne Umſatz. 

Rüböl matt, loko 125 Rt. Br., pr. Okt. 12 K, 1, A, 4 ba, Br. u. ©, 
Okt.⸗Nov. 12} bz., April⸗Mai 124 Br. 

Spiritus behauptet, lolo ohne Faß 154 Mt. by, kurze Lief. 15½ 
g. bi pr. Okt. 18½, 4 bi, OM-Nov. 1444, 15 by, Beühjahe 14} bp, 

r. u. Gd. 

Angemeldet: 300 W. Weizen, 50 W. Rüb ſen. 

Regulirungspreife: Weizen 65 Rt. Roggen 46} Rt., Rübfen 105 
Rt, Müb öl 127 Rt., Spiritus 154 Rt. 

Petroleum feſter, loto 8, 87 Rt. bz. u. Gd., pr. Okt.⸗Nov. 8 Br., 
Nov.⸗Dez. 8}, ½ bz, 8f Gd. Dez.⸗Jan. 8 ½ bz u. Br., Jan.-Febr. 8 Br. 

Hering, ſchott. Crown und Fullbrand 13% Rt. tr. bz., Ihlen 10 Rt. 
tranſ. bz. (Oſtſ.-B.) 


Breslau, 8. Oktbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] Roggen 
(P. 2000 Pfd.) niedriger, pr. Okt. 453 —45 bz. Okt.⸗Novbr. 444—44 bz, 
Nov. Dez 434—3 dz. April-Mal 438 bz. u. Gd. Vor der Börfe: Nov. 
Dez. 433 bz. F 

80 en pr. Okt. 611 Br. Gerſte pr. Okt. 475 Br. Hafer pr. 
Okt. 42 Br. Raps pr. Okt. 114 Br. 

Luptnen wenig beachtet, p. 90 Pfd. 4952 Sgr. 

Rüböl etwas matter, loko 12 Br., pr. Okt. 12} bz., Okt.⸗Ropbr. 
oe Br., Nov.⸗Dez. 124 Br., Dez. Jan. 121 Br., April-Mai 125 Br., 
124 Gd. 


Rapskuchen begehrt, pr. Ctr. 67—69 Sgr. 

Leinkuchen feſtet, pr. Etr. 88--92 Sar. 

Spiritus matter, loko 1444 Br, 14$ Gd., mit Faß 143 bz., pr. 
Okt. 148 bz. u. Gd., 1 Br., Okt.-Nov. 144 Br, Nov.-Dez. 144 bz. u. Od. 


April-⸗Mai 144 Gd. 
Zink ohne Umſatz. Die Boͤrſen⸗Kommiſſton. 


r Ben ——— en 

eſtſe en der polizeilichen Kommiſſton. 

9 8 feine mittlt ord. Baar. 

Weizen, weißer 79—81 74 65—69 Sgr.) 
do. gelber 211 61—66 — 

Roggen 62-68 58 654 —56 (48 

Gere 2 4952 47 45—46 0 

Hafer, neuer n 31 29—30 J 

Erbſen 67-68 62 59-61 - )* 


Notirungen der Kommiſſton ber and t zur Jeſtſtellung 
der Marktpreiſe für Mi en 


ST ee ; 228 Sgr. 
ae 222 222 2 
Sommerrübſen 230 220 210 
PPP 184 


174 164  * 
(Brsl. Odls.-Bl.) 


12 
n Oktbr. 1869. Die Marktpreiſe des Kartoffel-Spiri- 


tus, per „% nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie⸗ 
figem Plage am 

„Okt. 1869 . 16% — 16 Rt. \ 

& ” * 3 I Rt. 

. . Tax t. 

F ohne Baß. 

8 El. f 164 Rt. 

7 


l . . I6% Rt. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 8. Oktbr., Nachm. 1 Uhr. Wetter regneriſch. Weizen niedri- 
ger, biefiger loco 6, 17, fremder loko 6, 10, pr. Nov. 6, 4, pr. März 
pr. Mai 6, 71. Roggen matt, loko 5, 15, pr. Novbr. 5, 5, pr. März 
5,3, pr. Mai 5, 4. Küböl feſt, loko 13%, pr. Oktbr. 1355, pr. Mat 1315. 
Leinol loko 11%. Spiritus loko 20t. 

Breslau, 8. Oktbr., Nachm. Geſchöftslos. Spiritus 8000 % Tr. 
148. Roggen pr Okt. 45, pr. Okt.⸗Novbr. 44, pr. Novbr.-Dez. 43}, pr. 
Frühl. 43. Rabe! pr. Okt. 124, pr. Frühl. 124. Raps feſt. Z in! feſt. 
71 Tr 8. Okt. Petroleum, Standard wgite, unverändert, loko 

. eſt. 

Hamburg, 8 Okt., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Feſt. Getreide 
markt. Weizen und Roggen loko weichend, ab Auswärts gedrückt, auf 
Termine flau. Weizen pr. Okt. 5400 Pfd. netto 113 Bankothaler Br., 
112 Gd., pr. Okt. Nov. 110 Br., 109 Gd., pr. April⸗Mai 111 Br., 110 
Gd. Roggen pr. Okt. 5000 Pfd. Brutto 80 Br., 79 Gd., pr. Okt. 
Nov. 79 Br., 78 Gd., pr. Aprıl-Mat 79 Br., 78 Gd. Hafer EB 
Rübdl ruhig, loko 26&, pr. Okt. 265,- pr. Mat 26. Spiritus flau. 
loko 218, pr. Okt. 213, pr. Nov. 21, pr. Frühjahr 21. Kaffee ruhig. 
Zink leblos. Petroleum fteigend, loko 155 a 16, pr. Okt. 158, pr. 
Novbr.⸗Dez. 158. — Wetter kühl. 

London, 8. Oktbr. Getreidemarkt . Fremde Bu- 
fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 36,790, Gerſte 1750, Hafer 
73,220 Quarters. Weizen matte Haltung. 

London, 8. Okt. Getreidemarkt (Schlußbericht.). Weizen ſchlep⸗ 
pendes Geſchaft zu nominellen, unveränderten Preiſen. Gerſte bei beſchränk⸗ 
tem Geſchaft eher ſtetig. Hafer ſtille und etwas williger. Mehl ſchleppend. 

Liverpool, 8. Oktbr., Mitt. (Von Springmann & 00.) Baum- 
wolle: 7000 Ballen Umfag. Ruhig. Middling Orleans 12g, middling 
Amerikaniſche 123, fair Dhdollerah 98, middling fair Dhollerah 9, 57 
middling Dhollerah 87, fair Bengal 85, New fair Domra 9%, Pernam 124, 
Smyrna 10, Egyptiſche 12}. 

Mancheſter, 8. Oktbr. Nachmitt. Garne, Notirungen: pr. Pfd.: 
30r Water (Clayton) 161 d. 30r Mule, gute Mittel- Qualität 13} d. 
30r Water, beftes Geſpinnſt, 163 d. 40r Mayoll 151 d. 60r Mule, beſte 
Qualität wie Taylor ꝛc. 174 d. 40r Mule, für Indien und China paſ⸗ 
fend, 19 d. Stoffe, Notirungen per Stück: 84 Pfd. Shierting, prima 
Calvert 132. do. gewöhnliche gute Makes 1144. 34r inches 1⅛7 printing 
Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 159. Blau, nur billiger verkäuflich. Preiſe nomi⸗ 
nell, unverändert. 

Parie, 8. Oktbr., Nachmitt. Räböl pr. Oktbr. 100, 25, pr. Jan. - 
April 101, 25, pr. Mal- Aug. 101, 75. Mehl pr. Oktbr. 57, 25, pr. 
Nov.⸗Febr. 58, 25, pr. Mai-Aug. 58, 75. Spiritus pr. Oktbr. 63, 50. 
— Wetter ſchön. 

Amſterdam, 8. Okt., Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. Getreidemarkt: 
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Die Haltung der Börſe war ziemlich feſt, das Geſchäft aber blieb im Ganzen beſchränkt. 
3 feſter. Eiſenbahnen blieben ſtill und waren im Allgemeinen feſt. Banken blieben ſtill und im Ganzen matt, 
enbriefe blieben in ſchwachem Verkehr; auch deutſche Fonds waren zwar feſt, aber nicht belebt. Oeſterreichiſche Fonds gut behauptet. Ruſſiſche fe, 


die Haltung auf gute Wiener Kurſe no 


auch Pfandbriefe und Liquldations. Pfandbriefe wurden mehrfach gehandelt. 
gefragt. 


Breslau, 8. Oktbr. Bei abwartender und matter Haltung war die Börfe äußerſt geſchaftslos und blieben 
Nur preußiſche Fonds begehrt und theilmeife etwas höher. ; 
d., Amerſkaner 88% Br., Italiener 524 bez., ruſſiſche] Kreditlooſe 156, 50. 


die Kurſe ziemlich unverändert. 
barden 1365-37 bez. u. B., öſterreich. Kredit- 1055 bez. u. 


Bankbillets 764 bez. — Offiziell getandigt: 2000 Ctr. Roggen, 100 Ctnr. Rüböl und 5000 Quart Spiritus. —, —. 
— Kontraktlich erklärt: 1000 Ctr. Roggen Nr. 1150. — Unkontraktlich erklärt: 1000 Ctr. Roggen 
Nr. 1151. — Liegen ee 1000 Cinr. Roggen Nr. 1153. — (Schlußkurſe 


Minerva 41 bz. leſiſche Bank 118 G. Oeſterr. Kredit- Bankaktien 1053-4 bz u Bberſchleſiſche Prioritäten 

724 B. do. * 8 45 Lit. F. 883 B. do. Lit. G. 88 B. Biete berufe, Bahn St.-Prioritäten 984 B. London, 8. Oktbr., Nachm. 4 Uhr. 

e e e 1124 6. Oberſchleſiſche Lit. A. u. O. 184 B. Lit. B Türk. Anleihe de 1865 42%. 
1 Italien. Anleihe 525 ©. 


Koſel- Oderberg 110 G. Amerikaner 888-4 bz. 


T 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
agaßg a 2 Uhr 30 Min. Schluß ſehr feſt. Nach Schluß der Börfe: 221713 323-71, 40, Italien. 5 % Rente 53, 
Galizier 2393, Lombarden 243, Silderrente 57 r. 213, 75. Lomb. Etſenbahnaktien 521, 25. 
Türken 42, 85. 6% Vereinigte St. pr. 1882 (ungeſt.) Höf. 


Frankfurt a. M., 8. Oktbr., 
Kreditaktien 2493, 1860er Looſe 783, 


Staatsbahn 3603, 
(Schlußhurſe.] 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 874. 


Türken —. Oeſterreich. Kreditaktien 248. Defterei.-franz.| -, -—. 


Per ult. fix: Lom - 


Napoleonsd'or 9, 81. 


571 Kr. Petersburg 29}. 


1864er Looſe 112. Lombarden 2418. 


St.⸗B.⸗Attien 359. 1860er Looſe 773. 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


Lombarden allerdings wurden in großen Poſten 175 und auch in 1860er Looſen fand regerer . ſtatt. 

iskonto Kommanditantheile waren matter. 

in Prämtenanleihen fand ſehr lebhaftes Geſchäft mit ſtarter Kursſteigerung ſtatt; 

Inländiſche Prioritäten blieben feſt, zum Theil auch lebhaft; Bergifh-Märkifge, Stettiner 6, Köln⸗Mindener 4. und Aachen -Maſtrichter 2. Emiſſion er 

Oeſterreichiſche und ruffifge fil, leztere matter. — Gothaer Prämien- Pfandbriefe waren zu 2 pCt. beſſerem Kurfe geiragt. — Heute wurden auch finniſche Looſe ziemlich viel gehandelt. Saͤchſiſche Hypotheken- Pfandbrieſe 61. 
Wien, 8. Okt. (Schlußkurſe der offiziellen og [Schlußkurſe.] Nattonal-Anlehen —, —. 

St.⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 371, 00. Galtzier 246, 00. 
1860er Looſe —, —. 


(Schlußbericht). Weizen file. Roggen loko flau, pr. Okt. 192, pr. 
Marz 191. Rüböl pr. Herbſt 403, pr. Mai 42}. 

Antwerpen, 8. Okt, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Getreidemarkt. 
Weizen und Roggen flau. Petroleum Markt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes, Type weiß, loto 575, auf Termine 574. Sehr feft. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde. der zer Safe. Therm. Wind. Boltenform. 
8. Oktbr. Nachm. 2 | 28° 3" 54 | + 702 O O trübe. St. 
8. Abnds. 10 28° 3,“ 05 + 3% O O eiter. St. 
9. . | Morg.6| 28 2,84 . 2% | BD IIganz heiter. St. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am = Oktbr. 1869, Vormittags 8 Uhr, 18¹ 1 Boll 


Uebersicht 


der in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 


Ankommende Posten. | Abgehende Posten. 


4 U. — M. früh Pers.-Post von Wongrowitz. 7 U. — M.früh Botenpostnach Dombrowka 
41 30 - - Trzemeszno.: 6 - 45 - - Pers.-Post Schwerin a 
4-3 - - Wreschen. | T-b»- - - - Unruhstadt. 
7-15 Schwerin a. W. 7 -30 - - - - Pleschen. 

7 25 - Krotoschin. 7 400 - - Wongrowitz. 
T-40 - - . - Pleschen. 8-80 - - - Gnesen. 
8 — - 5 - Züllichau. 8 0- - - - Kurnik. 

8 15 - Obornik. 12 15 - Mitt. - Btrzalkowo. 
2 - 40 Nehm - Strzalkowo.| 1 -— - - - - Gnesen. 

2 — - nesen. 6 -— Abends Obornik. 

6 - 40 Abends - Gnesen. 12152 - Krotoschin. 
6 — - - Kurnik. 7-40- - - Züllichau. 

T -— - -. Botenpost - Dombrowka.| 8 -— - - - Schwerin a. W. 
7-10 - Pers.-Post Wongrowitz. 9 -— - - - - Pleschen. 

7 20 - - - Unruhstadt. 10 40 - Wongrowitz. 
8 15 - - - Pleschen. Ill - — - — Trzemesznr, 
9 35 — Schwerin a. W. Iii! — — Wreschen 


Telegramm. 


Paris, 9. Oktbr. Die heutige Amtszeitung meldet aus 
Aubin (Aneyron) die Arbeitseinſtellung der Minenarbeiter, die 
zu Gewaltthätigkeiten (Verwundung des Unterpräfekten und an⸗ 
derer Beamten, Einäſcherung der Magazine) und ſchließlich ge⸗ 
ftern zu einer Emeute gegen die Truppen führte. Die Truppen 
gaben Feuer; angeblich find 10 Todte zu beklagen. Der „Kon⸗ 
ſtitutionel“ ſagt: Die Regierungspolitik wird dem Geiſte der 
Botſchaft des Kaiſers und des Senatskonſults treu bleiben. Die 
Regierung kümmert ſich wenig um die Eventualitäten, mit de⸗ 
nen die Revolutionspartei droht und iſt überzeugt, alle Mißver⸗ 
ſtändniſſe werden durch Thatſachen beſeitigt werden. Der ges 
ſunde Sinn des Publikums wird die Aufhetzereien der revolutio⸗ 
nären Blätter verurtheilen. 


Inländiſche Fonds, Pfand. und Ren; 


Kreditaktien 
London —, —. Boöhmiſche Weſtbahn 217, 


Lombard. Eiſenbahn 250, 00. 


Wien, 8. Oktbr., Abends. [Abendbörſe.] Kreditaktien 258, 00, Staatsbahn 372, 00, 1860er Looſe 
Oeſterreich. Looſe 1860 —. 94, 00, 1864er Looſe 116, 25, Galizier 246, 50, Lombarden 251, 00, Napoleons 9, 81. Beil. 


Schlußkurſt.] Konſols 934. Italien. 5% Rente 52. 


Matt. 


8% Mumäniſche Anleihe 91. 6% Bereinigt. St. pr. 1882 


— ‚Ufer: Lombarden 20%. 2 44. 
—. Rechte Dder-Ufer-Bahn 91 G. Wehielsoticngen: Berlin 6, 274. Hamburg 3 Monat 13 Mt. 105 Sch. Frankfurt a. N. 119}. Wien 12 Bl. 


aris, 8. Okt., Nahm. 3 Uhr. Schluß ziemlich feft, aber unbelebt. [Schlußkurſe.] 3% Rente 71, 40.71 


05. Oeſterr. Staats-Eifenbahnattien 702, 50. Kredit- Wiebilter Aden 
do. Prioritäten 237, 75. Tabaks. Obligationen —, —. Tadatsatt 


— —ͤàö 


1864er Looſe 116, 00. Silber⸗Anleide 


